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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesruu-schau.
Der Kaiser ist gestern in Dover eingetcoffen.

»
lieber den letzten Seekampf vor Port Arthur liegen jetzt genaue

Meldungen vor . In der Stadt wurden u . a . auch Zivilpersonen
getötet. *

Der Oberbefehlshaber der russischen Landstreitkräste in Ostasien,
General Kuropatkin , reiste Sonnabend abend von Petersburg nach
dem Kriegsschauplätze ab.

»
Die Japaner sollen zu Lande im Rücken der russischen Stellung

Erfolge erzielt haben. *
Auch im Wiener Reichsrat kam es zu aufgeregten Szenen über

die Studentenunruhen. *
Die Mörder des russischen Ministers Ssipjagin sind Sonnabend

in Schlüsselburg hingerichtet worden.
* . *

Der Grotzherzog von Oldenburg besucht von Newyork aus die
Niagarafälle.

„Ich Kenne Keine Areßvergehen."
* Oldenburg , 14. März.

Das Wort der lleberschrift fiel nicht etwa in der
Zeit der Napoleonischen Gewaltherrschaft , nicht während
der Metternichschen Preßknebelung oder in den vormärz¬
lichen Tagen , sondern in unserer gegenwärtigen , höchst ent¬
wickelten Kulturperiode , und der es aussprach , war kein
beliebiger Ignorant , sondern der olderrburgische Kultus-
und Justizminister Ruhstrat, den man oft als die In¬
telligenz der oldenburgischen Regierung bezeichnen hören
kann . Was er damit sagen wollte , geht aus dem weiteren
Verlause der Freitagssitzung unseres Landtags hervor,
so weit sie sich mit dem Anträge Hug auf bessere Behand¬
lung der Preßsünder in den oldenburgischen Gefängnissen
Gefaßte . Der Herr Minister will die Preßvergehen nicht
milder beurteilt wissen und schert die mit
dem Gesetz in Konflikt geratenen Redakteure mit
gemeinen Verbrechern über einen Kamm . Jeden,
dem das Gericht eine Gefängnisstrafe auferlegte , sieht er
als ehrlos an . Der Herr Minister versuchte später zwar,
einige Ausnahmen zu machen, als ein Angehöriger des
von ihm so schwer gekränkten Standes , der Abg. Duden,
sich und die Berufsgenossen mit Wärme und Geschick gegen
ihn verteidigte und seine Verallgemeinerung mit äußerster
Schärfe zurückwies . Dos ändert indes wenig an der Tat¬
sache, daß der erste Kultusbeamte unseres Landes vor
versammelter Volksvertretung Ansichten über die Presse
geäußert hat , die nicht nur rückständig , sondern unliberal
und auch vom rein menschlichen Standpunkte zu ver¬
werfen sind . Für jede freie Zeitung wird ein scharfer
Protest dagegen zu einem Gebot der Selbstachtung.

Wir stellten uns nach dem Prozesse des Ministers
Ruhstrat gegen Biermann -Ries auf seine Seite , im Wider¬
spruch mit einem sehr großen Teile des oldenburgischen
Volkes . Scharf rückten wir von dem „Residenz¬
boten " ob, dessen schwere Anschuldigungen gegen den
Minister sich vor Gericht als unhaltbar erwiesen hatten,
und sprachen es offen aus , daß wir in Vorfällen aus dem
Privatleben des Ministers , die so weit zurückliegen , nicht
Grund genug zu seiner moralischen Verurteilung fänden , zu¬
mal gegen die Amtsführung des Ministers kein Vorwurf er¬
hoben war . Tie auswärtige deutsche Presse dachte anders
über den Fall . Mochte sre nun nicht genau unterrichtet
sein, oder sah sie die Vorkommnisse als zu belastend für
die Vergangenheit eines Ministers an — genug , mit sel¬
tener Einmütigkeit verdammte sie Ruhstrat . Oldenburg
war wieder einmal nach außen hin in der allgemeinen
Meinung gründlich herabgesetzt.

Man wird es begreiflich finden , wenn der Herr Mi¬
nister die Presse haßt . Das berechtigt ihn aber nicht da¬
zu, sie zu beleidigen und mit dem Gewicht seiner Stellungin der Oeffentlichkeit herabzudrücken .

'
Man braucht es

garnicht zu leugnen , daß das gewaltige Instrument der
Presse hier und da von unsauberen Händen mißbrauchtwird . Aber ist beispielsweise jeder Redakteur ehrlos , der
sich in der Hitze des Kampfes in der Wahl seiner Mittel
vergreift , der für einen aufgenommenen , vom Gericht als
strafbar erkannten Artikel die Verantwortung übernimmt,der in der Erregung politischer Zeiten zu scharf wird,der einer guten Sache zu Liebe sich einsetzt oder im Kampf
gegen eine schlimme sich opfert — soll der seine Ehre ein¬
gebüßt haben , falls das Gericht ihm dafür Gefängnis¬
strafe zuerkennt ? Auch der Redakteur ist ein
Mensch, Herr Minister , und hat oft ebenso, wie Sie für
sich in Anspruch nehmen , etwas anderes als Fischblutin seinen Adern , und ebenso wie Sie , Herr Minister,
läßt er sich am Ende im Drange des Berufs vom Tempe¬
rament Hinreißen zu einer strafbaren Handlung , aber er

hat nicht immer das Glück, so milde Richter zu finden,
wie Sie , Herr Minister , und mit 20 Mark Strafe davon¬
zukommen . Der „Zeitungsschreiber " steht fortwährend in
einem hartnäckigen Kampfe um hohe ideale Güter mit der
ganzen Welt und bedürfte der Unterstützung aller Ein¬
sichtigen bei seiner Arbeit . Bedauerlicherweise muß er aber
einen bedeutenden Teil seiner Kraft verschwenden zur Er-
kämpfung seiner Standeswürde , die durch solche Ansichten,
wie Ihre hier zurückgewiesenen , erheblich geschädigt wird.
Aber Sie stehen vereinzelt da mit Ihren Anschauungen , die
Oeffentlichkeit urteilt mit viel größerem Verständnis da¬
rüber , und das mag den von Ihnen Angegriffenen ein
Trost sein.

Noch zwei Worte über zwei andere Aeußerungen des'
Herrn Ministers in jener denkwürdigen Sitzung : In seiner
schneidigen Abfuhr, die er dem alten Abg. Jungbluth zuteil
werden ließ, wies er jede Kritik seines Privatlebens als un¬
berechtigt scharf von sich. Das läßt sich wohl kaum ausrecht-
erhalten . Von Hinz oder Kunz gesprochen , mag es gelten.
-Aber ein Beamter , noch dazu in so hoher Stellung , wird sich
in dieser Frage doch anders zu der Volksvertretung stellen
müssen. Wie sagte doch Abg. Jungbluth ? Das Ansehen des
Landes leidet!

Ferner kritisierte der Herr Minister unseren Reichstags¬
vertreter Bargmann mit einer sehr scharfen Wendung . Daß
er den hiesigen Sozialdemokratenführer gegen ihn ausspielte,
entbehrte nicht eines gewissen pikanten Reizes. Ob
es sich aber mit der Haltung eines Ministers
verträgt , daß er einen Vertreter des Volkes in der
höchsten parlamentarischen Körperschaft, noch dazu einen ihm
unterstellten Beamten , in dieser Heise abfertigte , das zu ent¬
scheiden , überlassen wir dem Publikum . Unsere Aufgabe war
es, energisch Einspruch zu erheben gegen eine ungerechte Be¬
urteilung der Presse und ihrer Vertreter , und der sei am Ende
dieser Zeilen noch einmal ausdrücklich wiederholt.

8 28
Von parlamentarischer Seite wird zur Aushebung des

8 2 des Jesuitengesetzes der „Weser - Zeitung" ge¬
schrieben:

„ Der Reichskanzler hat also die Zusage, die er am
3. Februar v. I . gab, eingelöst. An gutem Willen fehlte cs
ihm schon damals nicht, aber der große Sturm , den seine
Erklärung in evangelischen Kreisen verursacht hatte , war die
Veranlassung , daß eine Anzahl Regierungen abgeneigt waren,
dem Vorgang des Reichskanzlers zu folgen. Warum sie ihre
Stellung jetzt geändert haben, ist bisher nicht ersichtlich . Die
Entwickelung der Ereignisse wird es zeigen. Preußen hat im
Bundesrat mit Waldcck zusammen 18 Stimmen . Um die
Majorität zu erlangen, muß es mindestens 27 Stimmen
haben, und wenn die sechs bayerischen Stimmen zugezählt
werden, so fehlen immer noch drei Stimmen an der Majorität.
Es ist auch nicht wahrscheinlich, daß ein so wichtiger Beschluß
vom Bundesrat mit einer nur eben genügenden Mehr¬
heit gefaßt würde ; alle bisherigen Traditionen
stehen dem entgegen. Es wird also anzunehmen
sein, daß eine Anzahl dieser Regierungen sich nun¬
mehr hat geneigt finden lassen, zuzustimmen. Leicht wird es
ihnen nicht geworden sein ; denn es ist mit Sicherheit zu er¬
warten , daß dieselbe Bewegung, welche vor einem Jahre
gegen die Zulassung der Jesuiten bestand, jetzt mit verstärktem
Nachdruck emsetzen wird . Das Gefühl, daß den ultramontanen
Bestrebungen immer mehr nachgegeben wrrd, ist gerade in
letzter Zeit durch die Zulassung der Marianischen Schüler¬
vereinigungen wieder geweckt , und der evangelischeBund wird
vermutlich seine Truppen schnell wieder mobil machen. Die
Frage ist also wohl am Platze, was zu der veränderten
Stimmung Anlaß gegeben haben kann. Im Reichstag ist
nur eine wichtige Frage , bei welcher die Unterstützung des
Zentrums noch zweifelhaft ist, das ist die „lex Stengel " . Den
Regierungen, namentlich den kleineren, liegt sehr daran , daß
sie Gesetz wird ; ist dieses der Grund ? Die Liberalen wollten
das Gesetz aufheben aus demselben Grunde , welchen der
Reichskanzler angeführt hat , nämlich weil sie es für unnötig
und ungerecht hielten, aber auch, um Stoff zu politischen
Handelsgeschäften mit dem Zentrum zu beseitigen. Sollte es
jetzt solchem Zwecke dienen, so wäre das im höchsten Grade
bedauerlich. "

Die Aufhebung des 8 2 des Jesuitengesetzes ist
nicht von den verbündeten Regierungen ausgegangen . Sie
ist angeregt worden von liberaler Seite, von dem verstorbenen
Abg. Rickert, und der erste förmliche Antrag im Reichstage
hat auch dessen Namen getragen . Später sind ihm dann
Abgeordnete anderer Parteien beigetreten. Nachdem am
17. Juni 1896 bereits der verstorbene Abgeordnete
v. Bennigsen sich für die Beseitigung eines Paragraphen
ausgesprochen hatte , der seit mehr als zwanzig Jahren gar
nicht mehr praktisch geworden sei und dessen Inhalt etwas
Verletzendes und Gehässiges für große Teile in unserem
Vaterlande habe, erklärte im Februar des folgenden Jahres
der gleichsalls inzwischen verstorbene Abgeordnete von
Marquardsen im Namen des größeren Teils der national-
liberalen Fraktion die Zustimmung zur Aufhebung des
Paragraphen . Denselben Standpunkt nahm die Partei auch

ein, als wieder zwei Jahre später die Anträge des Grafen
Limburg - Stirum un d des Abgeordneten Rickert auf»neue die Aufhebung des Paragraphen in Vorschlag brachte»,und sie änderte ihn auch nicht, als im Februar vorigen
Jahres GrasBülow den Schritt ankündigte, der
nun vollzogen worden ist. So schreibt die „Weserzeitung"Was die Haltung der Nationalliberalen angeht , so schreibt
die „ Nationallib . Korr . " da?u : „ Immer wieder müssen wir
darauf Hinweisen , daß seit 1897, wo ein Teil der National¬
liberalen für die Aufhebung des 8 2 zu stimmen vermochte,
sich Zeiten und Verhältnisse unter dem Druck, dem Vordringenund den Machtgelüsten des Zentrums gewaltig geändert
haben, und wir wiederholen, heute würde schwerlich
auch nur ein einziger Nationalliberaler im Reichs¬
tag für die Beseitigung des 8 2 eintreten ."

In einer größeren Zeitung war am Schluffe eines Ar¬
tikels die Ansicht geäußert worden, daß auch der Vertreter
von Lippe im Bundesrats für die Aushebung des 8 2
gestimmt habe. In der Sitzung des Landtages nahm vor
Aufnahme der Beratungen der Staatsminister Gevekot das
Wort zu einer öffentlichen Erklärung. Er bezog sich aus
die erwähnte Zeitungsmeldung und erklärte etwa folgendes:Die Auffassung, als ob der Vertreter von Lippe im Bundes¬
rate für die Aufhebung gestimmt habe, sei unrichtig. Die
Regierung habe im Gegenteil ihren Vertreter direkt an¬
gewiesen, gegen die Aushebung des 8 2 zu stimmen. Der
Standpunkt der Regierung sei immer derselbe geblieben. Sie
geht von der Erwägung aus , daß durch die Aufhebung des
Paragraphen in die Bevölkerung Unruhe und Erregung ge¬
tragen werde. Dies öffentlich im Landtage zu erklären, fühledie Regierung sich gedrungen. — Der Landtag quittierte dieser
offenen Erklärung gegenüber mit lebhaftem Bravo.

Aus Dessau meldet man , daß dis Parteien des an-
haitischen Landtages die Einbringung eines Landesgesetzes an
stelle des aufgehobenen 8 2 des Reichsgesetzes gegen die
Jesuiten vorbereiten.

Baden stimmte jetzt für Aufhebung des 8 2, dagegen
stimmten Sachsen , Württemberg , Sachsen - Weimar,
Sachsen - Koburg - Gotha , Lippe - Detmold , Hamburg,Reuß j . L. und wohl auch noch andere Staaten , wie
Braunschweig. Bezeichnend ist , daß einige von ihnen sichbeeilt haben, ihre abweichende Haltung teils in den offiziellenBlättern , teils in den Landtagen öffentlich seststellen zu lassen.— Und Oldenburg ? Aus eine Anfrage unsererseits beim
Staatsministerium erfolgte bislang keine Antwort.

Der russisch- japanische Krieg.
* Oldenburg , 14. März.

Ueber das schwere Seegefecht vor Port Arthur am
10. d. M. liegt jetzt der amtliche russische Bericht vor, von dem
neuen Flottenbefehlshaber Makarow gezeichnet . Es wird
darüber berichtet:

Petersburg » 12. März . Statthalter Alexejew sandte
aus Mukden folgende Meldung des Kommandanten der FlotteAdmirals Makarow aus Port Arthur an den Zaren:Die sechs Torpedoboote, welche unter dem Kommando des
Kapitäns Matussewitsch in der Nacht vom 10. d. M . in
See gegangen waren , stießen auf feindliche Torpedoboote, die
von Kreuzern gefolgt waren. Es kam zu einem heftigen
Kampfe, nr dessen Verlauf das Torpedoboot „Vlastny " ein
feindliches Torpedoboot durch einen Whiteheadtorpedo
zum Sinken brachte. Auf der Rückfahrt erlitt das vom
Leutnant Serguejew befehligte Torpedoboot „ Steregutschy"
schwere Maschinenhavarie und begann sich zu neigen. Um
8 Uhr srüh kehrten fünf Torpedoboote zurück . Als die Lage
des „ Steregutschy " offenbar kritisch wurde, hißte ich meine
Flagge auf den Kreuzer „Nowik" und eilte ihm zu Hilfe.
Aber fünf feindliche Kreuzer umringten unsere Torpedoboote,
und das feindliche Panzergeschwader näherte sich. Es gelang
mir nicht, den „ Steregutschy" zu retten , welcher sank.
Ein Teil der Besatzung geriet in Gefangenschaft, ein Teil
ertrank. Von der Beiatzung der Schiffe, die an dem Nacht-
gefechte teilnahmen , wurden ein Offizier schwer und drei leicht
verwundet , zwei Soldaten sind lot , 18 verwundet . Um
9 '/« Uhr cröffneten 14 feindliche Schiffe, die sich vor Port
Arthur gesammelt hatten , ein Bombardement auf die
Stadt , welches bis 1 Uhr nachmittags dauerte . Ich nehme
an , daß der Feind hierbei 154 Geschosse zwölfzölligenKalibers
abseuerte. Die Beschädigungen der Schiffe sind unbedeutend,
dieselben sind alle kampffähig. Unsere Verluste find : ein
Offizier leicht verwundet , ein Soloat tot, vier verwundet.
Die Erhellung des Kampfplatzes durch Scheinwerfer gelang
sehr gut ; wiederholte Salven unserer Batterien zwangen die
feindlichen Torpedoboote zum Rückzug. Des Morgens bei
Beginn des Bombardements antworreten die Geschütze der
Festung auf das feindliche Feuer . Die Beiatzungen aller
Schiffe bewiesen große Kaltoluügke .t , auf dum Zwischendeckwurden überall die gewöhnlichen Arbeiten fortgesetzt, trotzdem
feindliche Geschosse einschlugen. Der japanische Kreuzer
„ Takassago" scheint erhebliche Beschädigungen erlitten zu haben.

Bei dem Gefecht der. Torpedoboote mit den japanischen
Kreuzern wurden leicht verwundet Kapitän Matussewitsch,
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Fähnrich Alexandrow und Maschinist Blinow , schwer ver¬
wundet Fähnrich Zaev (Verlust des rechten Auges).

Alexejew übermittelte ferner die nachstehendeMeldung
des Kommandanten von Port Arthur über das Bom¬
bardement - Als der Feind das Feuer eröffnete, antworteten
unsere Batterien . Sechs feindliche Schiffe, die hinter dem
Leuchtturm Liautschau hielten, schossen aus ihrer geschützten
Stellung auf die Festung . Um 1 '/« Uhr nachmittags hörte
das Bombardement auf . Der Feind gab etwa 200 Schuß
ab - ein von der Batterie Nr . 15 abgefeuertes Geschoß be¬
schädigte einen japanischen Kreuzer schwer . Das feindliche
Bombardement richtete nur unerheblichen Schaden an . Sechs
Soldaten wurden getötet, in der Stadt wurden drei Personen
getötet und eine schwer verwundet . Nach Meldung des
Generals Stöffel legten Offiziere und Mannschaften der
Strandbatterie musterhafte Beweise von Mut , vollendeter
Manneszucht und großer Schießsicherheit ab.

Ueber die Verluste, die das Feuer der japanischen
Flotte in Port Arthur , auch unter der Zivilbevölkerung,
herbeigesührt hat, wird einzelnes noch in folgendem Telegramm
gemeldet:

Port Arthur , 12. März . Durch das Bombardement
vom 10 . März hat am meisten die Neustadt gelitten . Durch
eine krepierende Granate wurden ein Anwalt und zwei
Damen, darunter die Tochter eines Obersten, getötet.
Ferner erlitt ein Chinese den Tod . Auch wurden einige
Chinesen und ein Kutscher verwundet . Der Kommandant
General Stöffel und sein Stab entgingen auf der Batterie
mit genauer Not der Gefahr , durch Granatsplitter verwundet
zu werden. Auf dem Goldenen Berg wurden ein Leutnant
und ein Soldat verwundet und an der elektrischen Schein¬
werferstarion zwei andere Soldaten . Man sah deutlich, wie
ein japanisches Panzerschiff von einem russischen Geschoß ge¬
troffen wurde und sich danach langsam entfernte . Die
Kanonade war äußerst heftig. Um 12 Uhr 45 Minuten ver¬
stummte der Geschützdonner. Heute ist alles ruhig.

Aolitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Dampfer „König Albert " , mit dem Kaiser
an Bord , hat wegen eingetretenen unsichrigen Wetters Sonn¬
abend morgen bei Meyers Legde zu Anker gehen müssen.
Der Kaiser bewegte sich an Deck und unterhielt sich lebhaft
mit seiner Begleitung . Er ließ dem Prinzen Heinrich das
erste „ Reisepech" durch Funkenfpruch Mitteilen. Nachmittags
ist dann das Kaperschiff m See gegangen. Um 3 Uhr 35 Min.
wurde der Hoheweg passiert.

— Prinz Eitel Fritz besuchte am 11 . d. M . Brüssel
und war mit dem Adjutanten Major Wilde, einem Professor
und zwei Studienfreunden im Hotel Bellevue abgestiegen.
Der Prinz war zum Dejeuner Gast des Königs . Nach einem
Besuch in Brügge kehrte er nach Bonn zurück.

— Auf Kosten des Kronprinzen wohnte am Freitag¬
abend die 2. Kompagnie des 1 . Garderegiments z. F . in Pots¬
dam, deren Hauptmann er ist, einer Vorstellung im Zirkus
Busch bei , weil am Freitagvormittag die Kompagnie vor dem
Kaiser besonders gut exerziert hatte , wofür der Kronprinz die
Anerkennung seines Vaters hat.

— Die Wahlprüsungskommission des Reichstages hat die
Wahl des sozialdemokratischen Abg. Buchwald (Sachsen-
Altenburg ) für ungültig erklärt.

— Gegen die Wahl des Antisemiten Raab in
Eschwege-Schmalkalden ist seitens der Freisinnigen Volkspartei
am Sonnabend ein Wahlprotest beim Reichstag eingelegt
worden.

— Die Kommission des Abgeordnetenhauses zur Beratung
der Richtervorlage hat die Erhöhung der Gehälter
verschiedener Staatsanwälte mit 11 gegen . 10 Stimmen ab¬
gelehnt.

— In parlamentarischen Kreisen kursiert das Gerücht,
der Reichskanzler habe in bezug auf die Meldung des
„Vorwärts " von der Reichstagsauslösung geäußert : „ Für ein
Regierungsdementi zu dumm !"

— Die „Freist Ztg ." schreibt : „ Entsprechend vielfach und öfters
geäußerten Wünschen aus unserin Leserkreise wird der Umfang unserer

Zeitung nunmehr eine erhebliche Erweiterung, ihr Inhalt
eine wesentliche Bereicherung erfahren , insbesondere im Feuilleton
und im Handelsteil. Der Uebergang des Verlags unserer
Zeitung auf die für ihre Zwecke neu gegründete „Verlags-
Anstalt Deutsche Presse , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung" ermöglicht die Durchführung solcher Ver¬
besserungen ohne Erhöhung des Bezugspreises . — Ilm auch äußerlich

die Erweiterung zu kennzeichnen, wird auch der Litel der Zeitung
geändert werden ; sie wird in Zukunft heißen : „ Freie Deutsche
Presse, Freisinnige Zeitung ." Wie schon die Bezugnahme aus die
„ Freisinnige Zeitung " in diesem neuen Titel bekundet, bleibt die
Politische Richtung unserer Zeitung ebenso wie ihre enge Beziehung
zur Freisinnigen Volkspartei durchaus unverändert ."

Ausland.
* Wien , 12 . März . (Skandal im Abgeordneten¬

haus .) Die Verlesung des Einlaufes dauerte bis 1 Uhr 50
Minuten . Abg. Ratej beantragt hierauf namentliche Al-
stimmung über eine Petition . Abg. Wolf ruft : „ Deutsche,
wie lange wollt ihr Euch noch von diesen Kerlen srozzeln
lassen!" (Lärmende Protestruse rechts.) Der jungtschechische
Abgeordnete Scala hält ein Stück Zucker in die Höhe. In
diesem Augenblick springt Wolf auf Scala zu und wird nur
durch Intervention mehrerer Abgeordneter an Tätlichkeiten
verhindert . Die Lärmszene dauerte etwa zehn Minuten . Der
Präsident erteilt dem Abgeordneten Wolf einen Ordnungsruf.
Die Tschechisch -Radikalen verlangen Unterbrechung der Sitzung.
Endlich kann sich der Präsident verständigen. Er fragt Scala,
für welchen Wolf einen Ordnungsruf verlangt , ob er Wolf
beleidigt habe. Scala erklärt, er habe während der ganzen
Sitzung kein Wort gesprochen . Wolf erklärt, Scala habe ihn
durch Vorzeigen des Zuckers beleidigt, womit er auf eine
Verleumdung hingewiesen habe, deren vollständige Grund¬
losigkeit gerichtlicherwiesen sei. Wer noch einmal Anspielungen
darauf zu machen wage, gegen den werde er vorzugehen wissen,
koste es auch senk Leben. Der Präsident richtet einen Appell
an die Abgeordneten, alles zu vermeiden, was die Erregung
steigere . Er könne Scala keinen Ordnungsruf erteilen.
(Unruhe.) Der Antrag Ratej wird genügend unterstütz!,
worauf die namentliche Abstimmung beginnt.

Die von den Deutschen und Tschechen wegen der Vorgänge
an der Wiener Universität an ihn gerichteten Anfragen
beantwortend , erklärt der Ministerpräsident , so lange die
slavischenStudenten die Gesetze respektieren und die öffentliche
Ordnung einhalten , wird ihnen voller Schutz wie allen andern
Staatsbürgern zuteil werden. Die Regierung sei aber ent¬
schlossen , jede ungesetzliche Handlung seitens der Studenten zu
verhindern und es seien in dieser Beziehung gemessene
Weisungen ergangen.

Wie der „ Korrespondenz Wilhelm " mitgeteilt wird , be¬
absichtigen die Behörden denjenigen Studenten, die bei den
Slraßenkunvgebungen den Gesetzen zuwiderhandelten , mit
Rücksicht auf den Schluß des Semesters die Vergünsti¬
gungen, die sonst der akademische Boden gewährt , zu ent¬
ziehen und mit scharfen Maßnahmen gegen dieselben vor¬
zugehen. _

Unpolitisches.
Berlin , 13. März . Der Bankbeamte Pruetz , der in

seiner Stellung bei der hiesigen Subdirektion der Bremer
Lebensversicherungsbank 30000 Mark unterschlagen hatte,
erschoß, sich gestern in dem Vorort Groß -Lichterselde , als
er verhaftet werden sollte.

— Der Beerdigung der Familie Beseke, die
heute nachmittag aus dem Dreifaltigkeitskirchhofe statt --
sand , wohnten gegen 1000 Personen bei . Eine Abordnung
von 25 Kadetten war unter Führung eines Oberleutnants
mit dem Militärpsarrer erschienen . In der Gläubiger
Versammlung von 15 Herren , fast durchweg höhere Ossi
ziere , ergab sich , daß Beseke in zwei Jähren 200000 Mark
an Geschäftsanteilen vereinnahmte . Nach dem „B . T .

"

wird der Konkurs nicht angemeldet werden , da nur
2000 Mark Aktiva vorhanden sind.

Hamburg , 13. März . Der unter dem Verdacht der
Beteiligung bei dem Raub mord an dem Klavier¬
händler Lichte nst ei n in Frankfurt a . M . verhaftete
Kutscher Stafsorst leugnet a us das Entschiedenste die Tat.
Er will den unter dem gleichen Verdacht in Frankfurt a . M.
verhafteten Groß garnicht kennen.

Bremerhaven , 12. März . In der letzten Nacht ist in
der Wesermündung der dort vor Anker liegende Fischer
ewer „H. F . 246- ' durch den von See kommenden Fisch
dampser „Braunschweig " an gerannt worden und ge¬
sunken. Dabei ist der Führer des Fischerewers , Schiffer
Johannes Fock , ertrunken . Die übrige Mannschaft wurde
gerettet.

Tilsit , 12 . März . Im Kurpfuscherprozeß wurde
Schröter zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt , wovon 16
Monate Untersuchung angerechnet werden . Das Augen

glas , welches Schröter bei der Untersuchung benutzt hat,
wurde eingezogen . Der Antrag Schröters auf vorläufige
Haftentlassung wurde abgelehnt . Die Ehrenrechte wurden
dem Angeklagten nicht aberkannt.

Drittes volkstümliches Konzert
-es Herrn Professor W . Kuhlmann

in -er Lambertikirche
am 12 . März 1904.

Ein wundervolles Programm und aus der Höhe voll¬
kommener Künstlerschaft stehende Leistungen bot Prof . Kuhl-
manns 3. volkstümliches Kirchenkonzert. Darin liegt schon
ausgesprochen, daß der Ausdruck „volkstümlich" sich nicht
eigentlich auf das Gebotene in etwa herabsetzendemSinne,
sondern nur aus den überaus geringen Eintrittspreis bezieht,
der es in der Tat den weitesten Kreisen ermöglicht, diese
Konzerte zu besuchen , so daß man sich nur wundern mußte,
daß der Raum der Kirche nicht noch mehr gefüllt war.
Abgesehen von dem wohltätigen Zweck , dem das Konzert
dienen sollte, haben die Fehlenden sich auch hohe künstlerische
Genüsse entgehen lassen.

Herr Prof . Kuhlmann eröffnete das Konzert mit einer
der gewaltigsten Kompositionen Bachs , dem Präludium
und der Fuge in ^ .-Noll , die , virtuos und mit sinnreichem
Registerwechsel gespielt, mit ihren kühnen Tonwogen und
ihrem kunstvollen Slimmgewebe dahinbrausten und uns von
neuem eine Ahnung von der unerreichbaren Größe des
Thomaskantors verschafften.

Dem Eingang stand der Schluß mit Liszts Präludium
und Fuge über „ L 0 8 " würdig zur Seite . Es sei
Herrn Prof . Kuhlmann ganz besonders gedankt, daß er uns
dieses herrliche Werk, in welchem Liszt dem großen Meister
der Orgel eine unvergleichliche Huldigung dargebracht, in so
meisterhafter Weise vorgeführt hat . Aus unserer neuen
prächtigen Orgel , deren Reichlurn an Klangfarben ebenso wie
die überaus mannigfachen technischen Spieleinrichtungen immer
von neuem unsere Bewunderung erregen, kam die Schönheit
und der Glanz des Lisztschen Werkes mit seinem erhabenen
Geistesfluge unübertrefflich zur Geltung , und es kann nicht
Wunder nehmen, daß es auf die meisten Hörer gewiß einen
nochgrößeren Eindruck ausübte als Bachs herbere Kunst. Der
Wunsch nach einer baldigen Wiederholung wird sich bei vielen
geregt haben. — CirrdrittesSolostück für Orgel war ei» hö^

interessantes und ausdrucksvolles Stimmungsbild „ Geths emane"
von Otto Mailing, das mit seiner oft tiefergreifenden Klage
in seinen Melodien und Harmonien so recht geeignet war,
uns in die ernste und weihevolleStimmung der gegenwärtigen
Passionszeit zu versetzen.

Eine höchst interessante und wertvolle Bereicherung des
Programms wurde durch die Mitwirkung der Herren D ü st er¬
be hn und Dem me ermöglicht, die in Gemeinschaft mit
Herrn Prof . Kuhlmann eine Sonate für Violine , Oboe
und Orgel von G . F . Händel in hoher Vollendung vor-
lrugen . In dem Werke, das, obwohl aus 4 Sähen bestehend,
natürlich nicht eine Sonate in der heutigen Bedeutung des
Wortes ist, war das reizvolle Wechselspiel zwischen Violine
und Oboe, zu dem die Orgel, teils nur begleitend, teils aber
auch selbständig hinzutritt , oft von entzückender Wirkung.

Als Solistin hatte Herr Prof . Kuhlmann eine junge
Künstlerin aus München, Fräulein Käthe Feilner,
deren Heimat unsere Nachbarstadt Bremen ist, ge¬
wonnen . Der talentvollen jungen Dame darf man
eine gute Zukunft in ihrer künstlerischen Laufbahn
Voraussagen . Ihre Sopranstimme ist in allen Lagen von
schönem und edtem Klange, und ihr Vortrag zeugt von feinem
Verständnis und musikalischem Empfinden. Schon jetzt sind
ihre Leistungen hoch erfreulich, wenn auch noch nicht in jeder
Beziehung fertig. In ihrem ferneren Studium wird sie be¬
sonderen Fleiß aus tunstgemäßes Atmen (— vorläufig zerreißt
sie noch oft eng Zusammengehöriges —) , auf eine bessere
Lokalisation des „ ä" (—- es neigt dem Umlaut zu — ) und
auf Beseitigung des hinaufziehenden Intonierens zu verwenden
haben. Uebrigens wuchs sie in ihren Vorträgen von Nummer
zu Nummer , je mehr die anfangs (in dem „^ Zuus äsi " von
Mozart) bemerkbare Befangenheit wich . Sie sang weiterhin
eine Arie von Seb . Bach („Vergiß mein nicht, mein aller¬
liebster Gott ) , zwei Lieder von I . W . Franck in der
Bearbeitung von C. Riedel („Jesus neigt sein Haupt und
stirbt " und „ Jesus heißt meiu Seelenfreund " ) und das ge¬
schickt gemachte und wirkungsvolle Jesuslied („Schönster
Herr Jesu ") von E . Hildach.

6 . Oötro.

Aus dem KroßherzogLum.
Der Nachdruckunserer mit Korrespondeimeichen versehenen Originalbsrichte ist nur
« it gennuer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht« über lokale Vor¬

kommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

* Oldenburg , 14. März.
* Vom Hofe . Der Großherzog hat sich von New-

York nach den Niagara -Wasserfällen begeben . Morgen kehrt
er nach Newyork zurück, um die Rückreise mit dem Lloyd¬
dampfer „ Kaisrr Wilhelm II " anzutreten . Dem Kapitän und
den Offizieren des Lloyddampsers „Königin Luise", mit dem
der Großherzog in Newyork eingetroffen war , sind vom
Großherzog Orden verliehen worden. — Der Verein der
Oldenburger in Newyork beschloß nach der „Weserztg."
dem Großherzoa eine Ergebenbeitsadresse zu überreichen.

* Militärische Personalien . Sprenger, Oberst und
Kommandeur des 3 . Unkerelsässischen Infanterie - Regiments
Nr . 138 in Straßburg (Elsaß) ein Oldenburger, früher
Hauptmann und Chef der 1 . Kompagnie Oldenb . Jnf . -Regts.
Nr . 91 , wird mit der Führung der 86 Infanterie -Brigade in
Metz beauftragt . — Köhler, Hauptmann aggreg. dem
Lauenburgischen Feld . -Art .-Regiments Nr . 45, vordem Adjutant
der 19. Feld .-Arr.- Brigage in Oldenburg , mird mit dem 31.
März zum Batterie -Chef im Regiment ernannt . — Hvubes,
Oberleutnant im Magdeburgischen Jnf . -Regt . Nr . 66, Sohn
des langjährigen Regimentszahlmeisters unseres Jns . -Reg.
ist vom 1 . April ab auf ein Jahr zur Dienstleistung beim
großen Generalstabe kommandiert . — von Negelein, Ober¬
leutnant im 5 . Garde -Regt . zu Fuß , ein Oldenburger , ist
zur Kriegsschule in Hannover — als Inspektions -Offizier
kommandiert — von Finkh, Leutnant und Erzieher bei dem
Kadettenhause in Oranienstein , ist mit dem 1 . April von diesem
Kommando enthoben und in das BraunschweigischeJnf .-Regt.
Nr . 92 versetzt , von Finkh ist Stadtoldenburger und gehörte
vor dem Kommando nach Orangienstein dem Oldenburgischen
Jnf .-Regt . an . — vr . Jarosch, General -Arzt mit dem
Range als Generalmajor , Korpsarzt des 11 . Armee-Korps in
Cassel, vordem Regimentsarzt des Oldenburgischen Dragoner-
Regiments und zugleich Chefarzt des hiesigen Garnison»
Lazarets , ist mit der gesetzlichen Pension und der Erlaubnis
zum Tragen seiner bisherigen Uniform der Abschied bewilligt.

* Eisenbahnpersonalien . Es sind versetzt: die Bahn¬
meister Gloystekn von Augustfehn nach Großenmeer und
Logemann von Großenmeer nach Augustfehn.

* Personalien . Se . Königl. Hoh. der Großherzog
hat geruht, dem Gymnasialdirektor Dr . Werra in Vechta die
erbetene Entlassung aus dem hiesigen Staatsdienste zum

Oktober d . I . zu gewähren.
* Die V . A . B .-Oldenburg ladet die alten Mitglieder

der „ Leutschen Burschenschaft" zu dem am 26. März , abends
8Vs Uhr im Kasino hier staltfindenden Burschenschafts-
Kommerse ein.

* In der Friedenskirche findet von heute an bis Mitt¬
woch , anläßlich einer Prediger -Konseren-, jeden Abend 8 Uhr
Gottesdienst statt . Verschiedene auswärtige Prediger sind als
Redner bestimmt. Der Zutritt ist für jedermann frei.

* An sämtliche militärpflichtigen Lehrer ist seitens
des Großherzoglichen Obcrschuktoüegiums die Aufforderung
ergangen, unverzüglich bei dem zuständigen Bezirkskommando
ihre außertermintiche Musterung zu beantragen . Die Auffor¬
derung geschah auffallender Weise in der Nacht aus Freitag
durch Eilbrief.

r . Danziger Ausstellung . Nordenham , 13 . März.
Bei der am gestrigen Tage hur stattgefundenen Auswahl der
vom Oldenb . Wesermarsch-Herdbuch-Verein nach der Danziger
Ausstellung zu entsendenden Tiere, wurden von den vorge»
führten Bullen , Kühen und Färsen folgende bestimmt:

Bullen:
1. „Markgras ", Nr . l0219 , der R . Ulbers u. K. Tantzen-

Havendorsersande.
2. „ Helus 3 ", Nr . 10514, des H . Addicks -Rosenburg.
3 . „Klosterbruder 2", Nr . 11277, des Th . Janßen -Osterhauseu.
4. „Odalus " , Nr . 12901, der H . Ehlers u. W . Harms -Seefeld.
5. „ Nobelmann " , Nr . 11459, der Stierhaltungs -Genoffenschast

Ollen.
6. „Peter ", Nr . 14380 des W . Meyer -Hayenschloot.
7. „Parolus ", Nr . 14216, der H. Frerichs u. A. Wulff.

Frieschenmoor.
8. „Botha 2" , Nr . 14235, des Ant . Fuhrken -Schweiburg.
9 . „ Prinz " , Nr . 14133, des C. Glüsing -Hannöver.

L Küh e:
a . ältere Kühe in Milch.

1 . „ Femane " , Nr . 5051, des G . Menke-Oberhammelwarden.
2. „Milda ", Nr . 10516, des Hr . Addicks-Rosenburg.
3. „ Geisa 3 ", Nr . 8483, des Äug . Hellmers - Düddingen.
4. Loni 5o " , Nr . 9486, des G . Menke-Oberhammelwarden.

b . ältere Kühe , tragend.
5. „Silena 2o", Nr . 10563, des A . E. Fuhrken -Schweiburg.
6 . „ Malanse ", Nr . 10330, des Ad. Francksen-Sinswürden.
7. „ Nambia " , Nr . 10894, des H. Köhlken-Hnntebrück.
8. „Jutane 2" , Nr . 9259, des W . Harms -Seeseld.
9. „Cavalinie 3" , Nr . 10461, des C. H. Kückens -Hiddigwarden.

a. jüngere Kühe , tragend.
10. „Jobiane 2 " , Nr . 12926, der Ww . Schwartiug -Roden«

kirchen -Obsrdeich.
11 . „Herma 2l>" , Nr . 12477, des H . Koopmann -Bettingbühren,
12 . „Ongele" , Nr . 13566 , des H . Bolte .- Brake.

6 . Färsen.
1 . „ Petrina 4" , Nr . 14938, des Joh . Onken--Rodenk.-Wurp.
2. „ Nebelia" , Nr . 11627, des H. Addicks - Rosenburg.
3. „ Dornröschen 4a " , Nr . 14729, des G . Tantzen-Ovelgönne.
4. „Pagene ", Nr . 14925, des H. Cordes-Beckum.
5 . „Cassel 2a " , Nr . 14561, des C. H. Kückens -Hiddigwarden.
6. „Padale 2 " , Nr. 15353, des Ad. Francksen-Sinswürden.
7- „Piona ", Nr . 147 ) 1 , des H . Abling -Schmalenfleth.

* Der Verein Oldenburger Rosenfreunde hält seine
diesmonatlicheVersammlung , in oer Neuwahlen zum Vorstande
stattstnden, heute abend im „Neuen Hause" ab.

" Der Einkaufsverein der Kolonialwarenhändler
z« Oldenburg e. G . m . b . H . hielt gestern im Gateriesaale
des Landesgewerbe - Museums Hierselbst seine ordentliche
Generalversammlung ab, zu welcherdie Mitglieder aus
allen Teilen Oldenburgs und Ostsrieslands zahlreich erschienen
waren . Der Vorsitzende des Aufsichtsrates , Herr Eilers, be¬
grüßte die Erschienenen und die neu eingetretenen Mitglieder
und eröffnete , die Sitzung mit dem Verlesen des Revisious-
berichts. Nach demselben sind die gesetzlich vorgeschriebenen a»
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richtlichen, sowiedie Revisionen seitens des Aufsichtsrates vor¬
genommen und Lager, Bücher und Kasse in bester Ordnung
gesunden worden . Auf Grund diesesBerichts wurde die Bilanz
und Jahresrechnung genehmigt und dem Vorstand Entlastung
erteilr. In den Aufsichtsrat traten neu ein die Herren
Tobias sen .-Brake, Snoek- Edewecht und Wohlers -Delmenhorst.
Herr Menke-Oldenburg hatte auf seine Wiederwahl verzichtet.
Der Geschäftsgewinn wurde ganz dem Reservefonds zugeführt.
Aus dem Jahresbericht entnehmen wir folgende Zahlen:
Die Zahl oer Mitglieder stieg von 64 auf 73. Die
Geschäftsguthaben der Genossen wuchsen von 12 800Mk . auf
14600 Mt . und die Haftsumme von 32 000 auf 36 500 Mk . an.
Der Reservefonds, der bisher 345.65 Mk . betrug , steht jetzt auf
995.65 Mk . Ter Gesamtwarenumsatz , der im Vorjahre
289.000 Mk . erreichte, stieg aus 630,000 Mk . Mit der Bank
wurden 1902 206,000 Mk. umgesetzt , im letzten Jahre jedoch
420.000 Mk . An das Zollamt wurden rund 50,000 Mk. be¬
zahlt . Das Betriebskapital wurde 41 mal umgesetzt . Waren,
die besonders viel gekauft wurden , waren : Gewürze (9000 Mk.),
Pökelfleisch (9020 Mk .), Düten und Papier (10,000 Mk.),
Cakes (13,500 Mk,), Bonbons (13,600 Mk .), Reis
(16,500 Mk .) , Seife (22,000 Mk .), Seisenpuloer ( 25,000 Mk.) ,
Südfrüchte (30,000 Mk.), Petroleum und Baröle (37,000 Mk.),
Salz (51,300 Mk .), Margarine (100,000 Mk.) und Zucker
(150,000 Mk.) . Es wurde davon Kenntnis genommen, daß
der Verein sich an den Großeinkaussverein der Kolonialwaren¬
händler zu Hamburg angeschlossen hat , und ging dann die
Versammlung mit einem Hoch auf das fernere Wachsen und
Gedeihen des Vereins auseinander.

* Der Herrenabend des Bezirks IV des Deutsche"
Radfahrer - Bundes , welcher am Sonnabend abend in der
„ Union " stattgefunden , lieferte von neuem den Beweis, daß
die Oldenburger Radfahrer es verstehen, nicht nur Festlich¬
keiten zu arrangieren , sondern auch bei jedem Teilnehmer das
Gefühl der Befriedigung darüber zu hinterlassen. Die vor¬
züglich geleitete Veranstaltung , die erste in ihrer Art , nahm
einen recht gelungenen Verlauf . Der Vorsitzende des
Bezirks IV , Herr Gerdes - Röben, hieß die zahlreich er¬
schienenen Sportskamecaden in warm empfundenen Worten
willkommen, und es bedurfte kaum der Auffmderung des
Redners , die richtige Stimmung und Fröhlichkeit aufkommen
zu lassen. Der Vorsitzende des Gaues II des Deutschen
Radfahrer -Bundes sprach den Dank der gerne erschienenen
Gäste aus und schilderte in seinen weiteren Ausführungen die
Ziele und die Bedeutung des Bundes . Er konnte mit wohl-
berechtigtem Stolze die Verdienste hervorheben, welche
der Bund sich erworben, nicht allein auf praktischen Gebiet
für die Hunderttausende seiner Mitglieder , sondern auch in
geistiger Beziehung, indem er durch seine freiheitlichen, Landes¬
grenzen nicht kennenden Bestrebungen bemüht war und ist,
die patriotischen Gefühle zu pflegen und den Einheitsgedanken
durch alle deutschenLande zu tragen . Wir schließen uns daher
gern den Wünschen und der Aufforderung des Herrn M . an,
daß immer mehr Radfahrer sich dem D . R . -B . anfchließen
mögen, um dadurch den Zweck desselben zu unterstützen. Nach¬
dem dann noch Herr Winkler in warmherziger Weise des
Großherzoglichen Hauses gedacht, und die besten Wünsche für
die Genesung und die glückliche Heimkehr des Großherzogs ausge¬
sprochenhatte , trat bald die ausgelassensteFidelitas in ihreRechte.
Verschiedene Mitglieder und einige befreundete Herren
machten sich durch ihre Vorträge um den weiteren Ver¬
lauf des Abends sehr verdient . In flottem Tempo wech¬
selten Chorlieder und Einzelvorträge , und viel zu schnell
eilten die frohen Stunden dahin . Leider konnten wir den
Schluß nicht mehr abwarten , doch, wie wir hörten , hat eine
erhebliche .Anzahl der Teilnehmer eine besonders große
Ausdauer bewiesen , um auch dadurch ! (das aufopfernde
Interesse für die gute Sache zu bekunden . All Heil!

* Polizeibericht vom 14. März 1904. Am 11 . d . M.
wurde ein Wirt , weil er Glücksspiele in seinem Lokale ge¬
stattete , zur Anzeige gebracht. Ein Wirt mit halber Konzession
wurde wegen unerlaubten Ausschenkens von Branntwein
angezeigt. — Am 12 . wurde ein Arbeiter wegen Körper¬

verletzung und Bedrohung zur Anzeige gebracht. Derselbe
halte seine Frau in roher Weise gemißhandelt und sie mit
einem Revolver zu erschießen bedroht. — Am 13. wurde
gegen eine Person wegen Diebstahls, Hausfriedensbruchs und
Sachbeschädigung das Strafverfahren eingeleitet. — Seit dem
10. d . Mts . wurden 3 Personen beim Betteln abgefaßt , 3
Personen mußten wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft ge¬
nommen werden.

Milche NchriW liÄ letzte JeWeii.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

8 Berlin , 14. März . Nach einem Telegramm des
„ B .-T . " aus Madrid interpellierte in der Sonnabendsitzung
des Kongresses ein Abgeordneter wegen der Bedeutung der
Kaiserreise, die diejenigen Punkte der Halbinsel berühre, der
von der Habsucht des Auslandes am meisten beachtet werde.
Der Ministerpräsident antwortete , die Pforte habe über die
Reiseroute fremder Schiffe nichts zu bestimmen. Die Be¬
gegnung entbehre jeder politischen Bedeutung.*

8 Berlin , 14. März . Der bekannte Konzertsänger
Ludwig Wüllner ist als Schauspieler, zunächst für eine
Saison , an das „ Neue Theater " engagiert worden. Er wird
zunächst den „Manfred " spielen, später den „Faust " . Nur
im Januar und Februar wird er seiner auswärtigen Konzert¬
tätigkeit obliegen. Auch Agnes Sorma hat sich sür drei
Jahre sür das „ Neue Theater " verpflichtet. Sie wird nur
inige Wochen ihre Gastspieltätigkeit ausüben,

e - *
8 Berlin , 14. März . Häufiger Depeschenwechsel zwischen

dem Zaren und dem König Eduard gibt Anlaß zu neuen
Gerüchten über eine beabsichtigte Intervention.

8 Berlin , 14. März .
*

Nach Meldung aus London
haben die Japaner die Nordküste der Mandschurei besetzt
und beabsichtigen, Port Arthur ab zu schneiden. Die
Witterung erschwere augenblicklich die militärischen Be¬
wegungen. Entscheidende Schläge werden erst im Mai
erwartet.

8 Berlin , 14. März . Die sterblichen Reste Heinrich
V . Kleists und seiner Freundin Henriette Vogel werden vor¬
aussichtlich nach dem Friedhof in Wannsee übergeführt , da
die Gemeinde sich bereit erklärt hat , auf dem romantisch ge¬
legenen Friedhof einen Platz für diesen Zweck einzuräumen.

LH ;. Koburg » 13. März . Die Koburger Zeitung
meldet, es hätten nicht nur der Vertreter derKoburg -Gothaischen
Regierung , sondern die Vertreter sämtlicher thüringischen
Staatsregierungen im Bundesrat gegen die Aushebung
des Paragraphen 2 des Jesuitengesetzes gestimmt.

Von der Kaiserreise.
LDL . Dover » 13. März . Nachdem der „ König Albert"

gestern früh von 9,30 Uhr an -auf der Unterweser bei Hohen¬
weg wegen starken Nebels hatte liegen müssen , drang um
3,30 Uhr nachmittags die Sonne durch , sooaß die Fahrt
bei schönstem, erfrischendem Wetter und ruhiger See fort¬
gesetzt werden konnte . rDer Kreuzer „Prinz Friedrich
Karl" mußte wegen seines großen Tiefganges die Flut
abwarten , holte den „König Albert " aber heute früh um
5 Uhr ein . Inzwischen hatte ein Torpedoboot das Schiff
begleitet . Gestern abend 5 Uhr fuhr der Schnelldampfer
„Kaiser Wilhelm der Große "

, von Newyork kommend , an
dem Kaiserschiff vorbei . Der Dampfer hatte über die
Toppen geflaggt , seine Kapelle spielte die deutsche Hymne,
Passagiere und Mannschaften brachten begeisterte Hurra¬
rufe aus , die Damen schwenkten die Tücher . Der Kaiser,
welcher tagsüber sich viel auf dem Promenadendeck auf-
gehalten .hatte , dankte freundlich . Heute war das Wetter
trübe , die See war ganz ruhig , so daß die Fahrt glatt

fortgesetzt wurde . Am Vormittag wurde im Salon vom
Kaiser, der Admiralsuniform angelegt hatte , Got¬
tesdienst abgehalten . Die Kriegsmarineflagge dockte
einen hergerichteten Altar . Der Kaiser predigte über den
Spruch aus 1 . Korinther , Vers 13, welcher der Tatfreu¬
digkeit in Christo den Sieg verheißt , und gedachte der
Passionszeit und der deutschen Christengemeinde in der
Heimat . Die Schiffsgemeinde sang : „ Ach bleib mit
Deiner Gnade ", „Eine feste Burg " und das „Niederlän¬
dische Tankgebet " , begleitet von der Kapelle der Stewards.
Tie Ankunft vor Dover erfolgt am Mittag 1,30 Uhr
(mitteleuropäische Zeit ) . Der deutsche Konsul , Sir William
Crundall , kam an Bord , ebenso der Vizekonsul , die sich
Lei dem Kaiser meldeten und amtliche Schriftstücke über¬
brachten . Der König von Spanien hat eine Ein¬
ladung des Kaisers zu einem Diner an Bord des „König
Albert " in Vigo angenommen . Die Schiffe im Hafen von
Dover hatten über die Toppen geflaggt.

Admiral Togo über die letzte Seeschlacht«
LDL . Tokio , 14. März . Ueber den Angriff beiPorl

Ar thur am Donnerstag meldet Admiral Togo : Unsere beiden
Torpedobootflottillen näherten sich um 1 Uhr nachmittags der
Hafeneinfahrt . Da sie keine feindlichen Schiffe zum Empfang
bereit fanden, legte eine Flottille Minen aus , was auch trotz
des Feuers der feindlichen Batterien gelang . Die andere
Flottille stieß nördlich von Liautieschan auf sechs feindliche
Torpedoboote. Es entspann sich ein etwa halbstündiges, leb¬
haftes Gefecht aus kurze Schußweite. Unsere Torpedojäger
„ Asaschio ",,KasnmÜ und „ Akatsuki" waren sast in Berührung mit
dem Feinde. Unsere Schiffe beschädigten die feindlichen
Schiffe sehr. Bei einem feindlichen Schiffe wurde der Kessel
beschädigt. Bei einem anderen bemerkte man den Ausbruch
eines Feuers . Der Feind ergriff die Flucht . Wir hatten 8
Verwundete und 7 Tote . Auf dem „ Akatsuki" platzte ein
Dampfrohr , 4 Heizer wurden dabei getötet. Keines von unseren
Schiffen wurde außer Gefecht gesetzt . Die andere Flotille
bemerkte, als sie sich von der Hafeneinfahrt entfernte, 2 russische
Torpedoboote, die von der hohen See kamen. Wir griffen sie
an . DerKampf dauerte eineStunde . Nach schwererBeschädigung
entkam das eine Torpedoboot . Unser Torpedojäger „Sa-
zanami " bemächtigte sich des russischen Torpedobootszerstörers
„ Steregutschy " , der Wasser nahm . Der „ Sazanami " nahm
die Mannschaft auf, während das Schiff sich selbst überlassen
wurde und schließlich sank. Der „Sazanami " hatte zwei
Tote , von „ Akatsuki" wurde ein Unterleutnant und
drei Mann verletzt. Als das Gros unseres Ge¬
schwaders vor Port Arthur eintraf , gingen unsere
Kreuzer zum Schutze der Torpedoboote vor. Das Geschwader
legte dann in der Nähe von Liautieschan fest und beschoß
das Innere des Hafens . Die Beschießung dauerte 4 Stundrn.
Nach dem Bericht eines Kreuzers, der das Bombardement
beobachtete, war dasselbe sehr wirksam. Während der Be¬
schießung eröffnten die feindlichen Batterien ihrerseits
das Feuer , doch wurde keines von unseren Schiffen be¬
schädigt . Ein Kreuzer unseres Geschwaders begab sich nach,
Talienwan und beschoß das Fort Samahantao , wobei ver¬
schiedene Gebäude beschädigt wurden . Ter Kreuzer „Da-
kasago" und das Torpedoboot „ Chiliaya " suchten die
Westküste der Halbinsel ab , sahen aber keine
Spur vom Feinde . Der russische Torpedozerstörer, der bei
unserem dritten Angriff beschädigt wurde, ist vollständig ge¬
scheitert, nur ein Mast ragt aus dem Wasser hervor. Um
2 Uhr stellte unser Geschwader das Feuer ein und begab sich
wieder nach dem Sammelplätze.

Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospekt des bekannten Tuchoersandhauses Otto Schwetasch,
Görlitz , bei , welche Firma als reell bestens empfohlen wird.

Ferner liegt der Gesamtauflage ein Prospekt von Heinrich
Büchner , Frankenthal (Pfalz ) bei, betr . Freiburger Geld¬
lotterie, Ziehung 23., 24. und 27. März 1904.

Lllldmkaf
in

Osenerselde.
Ofenerfelde . Der Sägereibesitzer

G . Diekmann in Ofen läßt seine
zu Ofenerfelde belegenen

Ländereien
zur Größe von

4,7975 Im,
am

Donnerstag,
17 . März d. Js .,

nachm 5 Uhr,
in Lienemanns Wirtshause zu
Ofener selbe nochmals und zwar zum
letztenmale öffentlich meistbietend zum
Verkauf aufsetzen.

Der Verkauf wird sowohl im ganzen
als bei einzelnen Bauplätzen statt¬
finden.

Bemerkt wird , daß bis jetzt nur
3500 o-L geboten sind.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

Tweelbäke . Zu verkaufen einige
1000 Pfund Heu.

Ehr . Köster , Hatter Chaussee.
Bürgerfelde . Zu verk. 2 schöne

Zuchteberferkel.
D . Wichmann , Mittelweg 7.

2 Kommoden, Kinderbettstelle,
Tresen und Bierschrank billig wegen
Mangels an Platz zu verk.

Wilhelmstraße 5.
Lehmden . Zu verkaufen e. junge

Anfang Mai kalbende Kuh.
W . Wieuken.

ZimM - Verkauf.
Edewecht . Der Grundheuermann

Gerhard Heine « in Osterscheps
beabsichtigt seine daselbst unmittelbar
an der Chaussee belegene

Besitzung,
bestehend aus:

1 . einem sehr guten Wohnhause,
2. einer fast neuen Scheune,
3. einem Backspeicher,
4. 4 üa 81 er 45 gm in bester

Kultur befindlichen, in einem
Komplex beim Hause belegenen
Ländereien,

öffentlich meistbietend verkaufen zu
lassen.

Erster Termin ist angesetzt auf

Montag,
de« S8 . März,

nachmittags 6 Uhr,
im Carl Oltmerschen Wirtshanse
zu Osterscheps.

Kaufliebhaber ladet frdl . ein'
M . I . Snoek , Aukt.

Oldenburg . Die Hierselbst Milch¬
brinksweg 12 belegene

Grundbefitzung
mit zu 2 Wohnungen eingerichtetem
Haufe habe ich zum beliebigenAntritt
unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen. Von der Grundbesitzung kann
ein Bauplatz abgetrennt werden.

Wilh . Müller , Rechnstllr.,
kl. Kirchenstr. 9.

Großenmeer - Loyermoor . Zu
verkaufen eine

gnste Kuh.
C» Feldhus.

killigete l'reieeKröeete -luevanl.

lalielloeer 8ik. Seele Verarbeitung.
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Elegante lkaeeanfertigung ebne preieerböbung.
Seaeblen 8ie gell , meine Lebaufeneler.
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38 38.

6rösstv8 8periaIkLU8 kür livrrvn- unä Knsbön- Leklsiäung.

u.
Bill , zu verk . Kommden, WaschtischeI Billig zu verk . 1 Tourenrad,
e. Hängelampe . Ziegelhosstr. 15 . ' Wilhelms« . S.

1 Posten Kisten
in allen Größen soll billig verkauft
werden. Achternstr. 4 , im Laden.

Holle . Empf. prima Gntzstahl-
Aexte und Beile , Preis 4,25 und
2,50 _ Diedr . Snhr.

Warnung ! Von jetzt an dulde«
wir die Hühner der Nachbar«
nicht mehr in unserem Garten,
da von jetzt an Gift liegt.
_ H . A . , Prinzessinweg 8»
Frdl . Logis f. I j . M . Haarens« . 45

Mittwoch, den 16 . März,
nachm. 5 Uhr , werd . a. d. Damm¬
bleiche einige Stämme Eschen»
Pappeln , Weiden , Erlen re.»
Nutz - u. Brennholz , sowie Erbsen»
und Bohnenstr . verkauft.

Die Mitglieder
der

Oldenburger
Schweinezucht-
Genoss enschaft
welche ihrelTiere gelegent¬
lich der amtlichen Körung
körenlassen wollen , werden
gebeten , die Anträge um¬
gehend an den Obmann
Herrn E . Thies in
Tungeln einzusenden.

Die Körungen werden
in den Ställen vorge¬
nommen.

Der Vorstand.



Seeftsche ^ xU -M 'L»
f s ^ _ Wb " Scholle , Steinbutt. k^i »isr 1r

Kebr. v. Men.
Abt. Schuhwaren ! Extra - Angebot!

" Ca . 3000 Paar Mädchen-, Knaben- und Kinderstiefel , garantiert nur bessere Qualitäten, "
kommen diese Woche zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf.

Fisch - Rchllvgen, Mutt rc.
Handlung Smtliche Rauchßsche

rLstsLins Mllnulldeu u. Stinte.

Dieser 8^
elegante Dawen-
Knöpf- und Schnür¬

stiefel kostet in
Roßleder . . 5 Mir.
ft. Lalbleder . 6 Mk.
ff. Sorcalf . 7 Mk.

Dj Dieser
eleganteHerren-
Zug- und Schnürstiefel

kostet in
Roßleder . . 6MK.
Spieg . -Roßleder 6 .50.

^ft. Sorcalf . 8MK.

! Weit mter Preis!
Wir halten Gelegenheit , in Gemeinschaft mit

unseren übrigen 35 Firmen

einen großen Posten

MMm«
VLILL s

einzukausen.
Solange der Vorrat reicht, geben wir solche mit

2 H Prozent M M I
vom regularm Preise wieder ab.

Der Verkauf beginnt heute nachm . 3 Uhr.

Einrahmung von Bildern und
Brautkränzen zu billigen Preisen.

Haarenftrahe 45.

MimWaler
Verein

( Ortsgruppe der freisinnigen Ber¬
einigung .)

KenerAlversAmmlMN
am Mittwoch , 16. März, abends
S Uhr, in der Markthalle.

Tagesordnung : 1 . Rechnungsablage,
2. Vorstandswahl , 3 . Verschiedenes.

Die Mitglieder werden gebeten,
recht zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand.

Konzert
des

SlllAvorelus
Montag , den 14 . März 1904,

im Kasino
unter gütiger Mitwirkung von Frau
Theffa Gradl -Berlin und Fräulein

Pohl -Berlin.
— Anfang Ws Uhr. -

Numerierte Plätze a 2 Mk. und
Texte a 10 Pfg . in der Buchhandlung
des Herrn Segelken.

Gemeinde Holle.
Der Weg vom Mühlenhause in

Grummersort bis zur Hauptchaussee
vor H . G . Punken Hause in Wraggen¬
ort ist vom 14. März d . I . an wäh¬
rend der Dauer der Pflasterung des¬
selben für Fuhrwerk gesperrt.

Der Gemeindevorstand.

BermsHesrniWitUW
«. Müchilkmde, c. B.

Am 15., 18. , 22. und 25. März:
2 . Kursus

für Anwendungs-
Formen

im Klubzimmer des „Kaiserhofs ".
Anfang jedesmal 8i/z Uhr.

Karten für alle 4 Abende «Mitgl.
50 Nichtmitglieder 1 sind, so¬
weit der Platz reicht, im Vortrags¬
lokal zu haben.

Am Sonntag , den 20. März , im
„ Kaiserhof " :

Nentl. Vortrag
von Herrn vr . mell. von Scheele-

Bremerhaven:
„ Welchen Wert haben Licht u. Luft
für die Erhaltung der Gesundheit
und die Heilung von Krankheiten. "

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder
30 Anfang Punkt 5 Uhr.

^6no886 ^ obl1ä1ig !( 6it8-
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(Unter Hohem Protektorat Ihrer Hoheit der «Herzogin
Sophie Kharlotte.)

WM" Freitag, den 18. März : "WSW

- VnßellW
im Großherzoglichen Theater,

zm Beste « kr Mleikiikn i« Lüwest -Afrikg,
veranstaltet von der Grotzherzogl . Hoftheater -Jntendanz.unter gütiger Mitwirkung hiesiger Damen und Herren.

Näheres durch die Zettel , die am nächsten Mittwoch zur Ausgabe gelangen.
Preise der Plätze : Gewöhnliche Opernpreise.

Vorbestellungen nimmt die Theaterkasse von heute an entgegen.
Krirsli. Sollbesler-Inlenüsnr.

Die Dame in Schwarz mit grauem
Hut , groß u . schlank , welche 1 .44 allein
in O . ankam u . etwa 6.30 vis-a-vis
Bardewyck, Langestraße allein war,wird höflichst gebeten, ihre Adresse
baldmöglichst unter M . E . 30
W lhelmshaven anzugeben.
Gesund , e. Laterne . Abz. Friedrichstr. 2.
Zugel , ein >vubn . Haareschstraße 26 ».

Kroßherzogl. Theater.
Dienstag , den 15 . März 1904.

89. Vorstellung im Abonnement.
Der Meineidbaner.

Volksstück mit Gesang in 5 Akten
von L. Anzengruber.

Musik von A. Müller.
Kassenöffnung 7 , Anfang 7 »/z Uhr.

Aremer Stadtthealer.
Dienstag , 15. März : Unbestimmt.
Mittwoch , 16. März : Jahrhundert¬

feier der Erstaufführung „ Wilhelm
Tell " . Prolog von Alexander Otto.
Hierauf : „Wilhelm Tell " .

Donnerstag , 17 . März : Bei auf¬
gehobenem Abonnement : Einmaliges
Gastspiel : Miß JsadoraDuncan.
Chopin-Abend.

Danksagungen.
Für die herzliche Teilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben Bruders
sprechen wir hiermit unseren innigsten
Dank aus.

Familie Wagner.

MeV . /k 8 . Oldenburg
gibt sich die Ehre , alle Mitglieder der
„Deutschen Burschenschaft" zu dem
am 26 . März d. J . , abends 8 >/z Uhr,
im „ Kasino" hierselbst stattfindenden
Burschenschafter-

Kommers
ergebenst einzuladen.

Familiermachrichten.
Geburts -Anzeigen«

KmAM - Riltzl««i>.
Am 25 . Februar/9 . März

kam bei Herrn E Helms

hier ein junger Bursche zugereist,

ohne jegliche Ausweispapiere.

Derselbe kann sich schwer ver¬

ständlich machen , gibt aber vor,

Oldenburger zu sein , Helms zu

heißen und mit den Familien

Scheelje -, Onken - Großen-

meer , Helms - Loy , Düser-

Edewecht , Osterloh - Hatten

u . A . verwandt zu sein . Sig¬
nalement : Stand : ledig , Haare:
blond , Augen : blau , Wuchs:

kräftig , Sprache : undeutlich,
Teint : rosig , bes. Kennzeichen:
keine.

Alle , welche über den jungen
Mann Auskunft geben können,
wollen sich gefl . melden bei

E . Helms oder beim Standes¬

amt in Kronstadt -Rußland.

Ohmstede . Am -11 . März 1904
starb nach langen , schweren mit Ge¬
duld ertragenen Leiden meine liebt
Frau Johanne Brinkmann , geh,
Ahlers, im 51 . Lebensjahre , welches
wir allen Verwandten und Bekannten
tiesbetrübt zur Anzeige bringen.

Familie Brinkmann.
Beerdigung am Mittwoch , 16. d . M .,nachm. 3 Uhr, a . d . Gertrudenkirch hof.
Wcsterholt , den 10. März 1904s

Heute abend 6 Uhr entschlief sanft
an Altersschwäche mein lieber, guter
Mann , unser treusorgender Vater,
Schwieger- und Großvater Friedrich
Speckmann in seinem 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : die Angehörigen.
Beerdigung Donnerstag , 17. März,

nachm. 2 Uhr, aus dem Kirchhof in
Wardenburg.

Am 12. d. Mts . verschied nach.
>ens.

ter und Groß¬
mutter
Ml . 8eO . Hiesle W,„

Anna Christine, geb. Mehrens.
Oldenburg , den 13. März 1904.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen Kinder u. Enkek.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , den 17. d . M ., vorm . 9'/z Uhr,
vom Trauerhause , Kirchhofstr. Nr . 5,
aus statt.

kurzerschwererKrankheit im 82. Lebens«
jahre unsere liebe Mut!

Oldenburg , 12. März. Heuteabend
6i/ü Uhr entsastief nach kurzer heftiger
Krankheit unser lieber kleiner Louis
im zarten Alter von 1 »/s Jahren.

Um stille Teilnahme bitten, auchim Namen der übrigen Angehörigen,
die trauernden Eltern

Bernh . Meyer und Frau,
Adele, geb. Leib.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , den 16. März , morgens 9 Uhr,
vom Trauerhause , Bockstr. 14, aus statt.

Todes -Anzeigen.
Edewecht , 1904, März 10. Heute

starb plötzlich und unerwartet unser
lieber Vater und Großvater , der
Malermeister

Seioriek Harken,
im Alter von reichlich 72 Jahren,
tiefbetrauert von seinen Kindern und
Kindeskindern.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , den 15. d. Mts ., nachm. 3 Uhr,
vom Trauerhause aus statt ._

Heute nachmittag 5 Uhr entschlief
sanft nach kurzer, schwerer Krankheit
unser liebes Söhnchen Karl im Alter
von 11 Monaten.

Beerdigung findet Mittwoch -Nach¬
mittag 3 Uhr vom Trauerhause aus
statt.

Hesepe b. Bramsche, den 12/3. 04.
Schaffner Karl Gerdes

und Frau , geb . Saatkamp.

Weitere Famlliennachrichte«.
Verheiratet: Enno Rigts,

Willens , mit Gesine Rudolfine Berens,
Oldendorp.

Verlobt: Engeline Roolfs , mit
Hinrich Dirks, Leezdorf. Catharine
Poppens , Ditzumerhammrich, mit
Marten Steen , Terborg . Ernestine
Homann , Bunde , mit Otto Erskamp,
Leer. N . B . Klock, Neermoor, mit
H . G. Dreyer , Neermoorer Kolonie.
Hulda Wüstefeld, Zwischenahn, mit
Maschinist der Kaiser!. Marine
Gerhard Windmüller , Wilhelmshaven.
Hedwig Rabus , Jever , mit Willi
Rückert, Aschaffenburg. Antje Claaßen,
Utwerdum, mit Johannes Peterßen,
Borssum.

Geboren: (Sohn )HermannHarms,
Oldenburg . Carl Niemeyer, Hameln.
Landwirt Johann Janßen , Brinkum.
Heinrich Boschen, Stollhamm . —
(Tochter) Hillrich Hillrichs junr .,
Norderney.

Gestorben: Karl Lengen, Ut¬
werdum, 5 Mt . Rentier B. M.
Fleßner , Haxtuni , 94 I . Johann
B . Focken , Timmel . Christian Ludwigs
Heinks, Rechtsupweg, 88 I . Kaufm.
Diedrich Schönbohm , Delmenhorst,
65 I . Matrosenartillerist Paul
Lüveque, Wilhemlsh . Obersanitäts¬
gast Karl Müller , Wilhelmshaven.
Landwirt Gerd Hinrich Remmers,
Feldhauscn , 65 I . Johann H.
Eilers , Hooksiel, 69 I . Schuhmacher-
meister W. Frerkiug, Oberdeich. Land¬
wirt H . Plump , Roddens . Lili
Müller , Oldenburg , 59 I ._

IbuontMvrUitz: LMelm r . Losch als CYefiSiedaitmr ; jür dm Lnjeratmteil: I . Revloeg . Rvtattonsdruck und Verlag ; B. Lldm-tU-
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28. Landtag des Kroßherzogiums.
( 2 . Versammlung .)

* Oldenburg , 13. März.
Ei « merkwürdiger Fall von Verweigerung des

Vrandkafsengeldes
liegt der Petition des Kolonisten Casper Schütte zu
Nordmoslesfehn zu Grunde . Sie lautet in der Hauptsache
folgendermaßen:

Am 4. Juli 1903 ist mein Wohnhaus abgebrannt , wel¬
ches im Branbkassen -Register unter Nr . 105 b Pag . 115
eingetragen ist . Ich hatte dieses Haus von meinem Schwie¬
gervater Conrad Zirks Zu Nordmoslesfehn erworben.
Laut anliegendem Schätzungsprotokoll ist das Haus zu2700 Mark versichert . Jetzt verweigert man mir die
Auszahlung dieser Summe , weil angeblich mein Haus nur
zu 1500 Mark im Brandkassenregister eingetragen sein
soll . Ich habe hiergegen Einspruch erhoben , bin aber
vom Staatsministerium damit abgewiesen worden
und so .um ein Kapital von 1200 Mark ge¬kommen. Im Jahre 1895 ist das Wohnhaus , welches
unter Nr . 105 a , Pag . 115 im Brandkassenregister einge¬
tragen und Eigentum meines Schwiegervaters Conrad
Zirks war , abgebrannt . Dieses Haus war zu 1500 Mark
versichert . An Stelle dieses abgebrannten .Hauses ist ein
Neubau aufgeführt , bei welchem wohl vorläufige Ei n-
trag ungen im Brandkassenregister gemacht sind . Am
21 . Oktober 1896 ist dann die Schätzungskommission zur
Abschätzung des neuerbauten Hauses erschienen und hatdas Haus abgeschätzt zu 2700 Mark . Hierüber lege ich
das Schätzungsprotokoll an . Die Eintragung dieser Schät¬
zung ist dann unter Nr . 105 b Pag . 115 gemacht . Als ich
nach dem Brande vom 4. Juli 1903 die Versicherungs¬
summe von 2700 .Mark abheben wollte , wurde mir eröffnet,
daß ein Irrtum vorliege , ich hätte nur 1500Mark zu be¬
anspruchen . Das zuviel gezahlte Brandkassengeld könnte
ich wieder zurückerhalten.

Nun habe ich Brandkassengeld bezahlt:
1 . für die Versicherungssumme nach dem anliegen¬den Schätzungsprotokoll für die Summe von 2700

Mark,
2. für die Summe von 1500 Mark,

insgesamt für die Summe von 4200 Mark.
Ich beanspruche nun die Versicherungssumme auf

Grund des Schätzungsprotokolls und der danach gemachten
Eintragung im Brandkassenregister in Höhe von 2700 Mk.
Die Zahlung ist mir vom Staatsministerium verwei¬
gert. Aus meine Beschwerden schreibt nun das
Staatsministerium , daß mein am 4. Juli 1903 abge¬
branntes Haus zu 1500 Mark versichert gewesen sei. Die
Eintragung eines zweiten , nicht existierenden Gebäudes
mit der Versicherungssumme von 2700 Mark auf der in
Frage kommenden Pag . 115, Nr . 105 b des Brandkassen¬
registers sei „irrtümlich " gemacht . Nun verstehe ich nicht.
Wie ein ganzes Protokoll „irrtümlich " eingetragen wer¬
den kann , und man nach dieser „irrtümlichen " Eintragung
Brandkassengeld erhebt . Wohl ist es möglich , eine Ziffer
oder einen Namen zu verschreiben , sie einzutragen ver¬
gessen oder dergleichen , daß aber ein ganzes Schätzungs¬
protokoll „irrtümlich " eingetragen werden sollte , würde von
einer Geschäftsführung sprechen , welche die sonderbarsten
Schlüsse zuläßt . Ebenso sonderbar wäre es , daß bei der im
Jahre 1898 angeblich stattgefundenen allgemeinen Revision
das 1896 zu 2700 Mark abgeschätzte Gebäude auf 1500 Mk.
neu eingeschätzt sei. Eine solche Wertminderung von
1200 Mark in kaum zwei Jahren liegt ganz außer dein
Bereich der Möglichkeit , ober aber sie läßt auf die Schätzer
den sonderbarsten Schluß zu . Nun ist mir aber von einer
Neuabschätzung absolut nichts bekannt, viel weniger
ist mir ein Protokoll darüber eingehändigt . Wäre mein
Haus neu abgeschätzt, so hätte doch zum mindesten die
Schätzungskommission bei mir gewesen sein müssen und
ich von der veränderten Schätzung doch etwas erfahren
haben . Ebenso hätte dann die angebliche „irrtümliche"
Eintragung doch jedenfalls entdeckt werden müssen . Nichts
ist aber von alledem geschehen.

Es heißt nun in dem Schreiben dcsStaatsministeriums,
daß aus den Akten und Belägen zur Brandkassenrechnung
„klar " hervorgehe , daß an Stelle des am 6 . August
1895 abgebrannten , auf Seite 115 unter Nr . 105 einge¬
tragenen Registers 1895/96 ein Neubau aufgesührt und
am 12./3 . 1896 zu 1650 Mark zur Brandkasse und der¬
selben Nr . 105 Pag . 115 eingeschätzt worden ist . Es ist nun
ja selbstverständlich , daß an Stelle des abgebrannten Hau¬
ses ein Neubau aufgeführt ist. Die Eintragungen sind dann
beantragt und wahrscheinlich als vorläufige geschehen, bis
dann am 21 . Oktober 1896 die endgültige Schätzung er¬
folgte , die dann unter Nr . 105 b Pag . 115 eingetragen ist
zum Werte von 2700 Mark . Folglich stehen mir nicht 1500,
sondern 2700 Mark zu.

Auch in dem Schreiben des Staatsministeriums heißt
es wieder , daß die Eintragung „ offenbar " auf einem Jvr-
tum beruhe , und wird von einem „ zweiten " Gebäude ge¬
sprochen . Es kann natürlich niemals von einem zweiten
Gebäude die Rede sein , sondern eben immer nur von dem
Gebäude , welches an Stelle des 1895 abgebrannten auf¬
geführt ist ; es kann aber auch bei dem zu 2700 Mark
eingetragenen und abgeschätzten Gebäude sich nicht um
ein nicht vorhandenes handeln , weil ja doch dasselbe ab¬
geschätzt ist , wie das Schätzungsprotokoll beweist.

Ich bitte nun den Landtag , meine Beschwerde gegen die
Führung des Brandkassenregisters zu prüfen und das
Staatsministerium zu veranlassen , mir den Versicherungs¬
wert von 2700 Mark auszuzahlen . Ergebenst C. Schütte.

*

Der Finanzausschuß, Berichterst . Abg . Qu at-
mann, beantragt zu der Vorlage 7, Nachbewilligung von
5000 Mark zu den Fo r st b e tr i eb s ko st en des Herzog¬
tums für 1903/05 , Annahme.

Die Nctto - Erträae unserer Forsten haben eine
erfreuliche Steigerung erfahren . Sie haben betragen in
den Jahren 1886/87 72917 Mark , und in den Jahren
1902/03 133 583 Mark . Wir besitzen daher in unseren

Forsten ein wertvolles Objekt , welchem die durchaus not¬
wendigen Mittel zu der Weiterentwickelung nicht vorent¬
halten werden dürfen.

Stimmen aus dem Publikum.
<FLr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Ein Nachwort zum Vortrag des Herrn
Professor Hoppe über : Die Wunder Gottes in

der Natur.
Nach den unwidersprochen gebliebenen Referaten der

hiesigen Zeitungen und nach den übereinstimmenden Be¬
kundungen kompetenter Hörer , die ich fragte , hat Herr
Professor Hoppe in seinem Vortrage behauptet , die Des*
cendenztheorie sei ein überwundener
Standpunkt , eine Entwickelung habe es auf
Erden nie gegeben, und es sei eigentlich nur noch
ein etwas bekannterer Forscher Anhänger dieser Lehre.
Nach diesen Behauptungen des Herrn Professor Hoppe muß
ich erklären : «entweder , er bekundet damit auf dem Ge¬
biete naturwissenschaftlicher Forschung eine Ignoranz , die
man nach seiner Stellung und seinem Titel nicht erwarten
sollte , oder aber , er hat Wider besseres Wissen etwas
behauptet , um einer bestimmten Tendenz Vorschub zu
leisten . Beides ist aber in einem religiös -wissenschaftlichen
Vortrage , in dem die Verkündigung reinster Wissenschaft
und lauterer Wahrheit herrschendes Prinzip sein muß
gleich sehr zu verwerfen.

Ist es wirklich die Ansicht des Herrn Prof . Hoppe,
daß die Descendenztheorie ein überwundener Standpunkt
ist, und daß die Mehrheit der Vertreter der naturwissen¬
schaftlichen Forschung auf gegensätzlichem Boden stehen,
so muß ich ihm gröbste Ignoranz vorwerfen ; denn in Wirk¬
lichkeit ist in der gegenwärtigen wissenschaftlichen Welt¬
anschauung das Prinzip der Entwickelung als das herr¬
schende allgemein anerkannt . Zum Beweise dafür will
ich heute nur die Werke von drei Männern anführen,
deren wissenschaftliche Autorität der des Herrn Prof.
Hoppe jedenfalls nicht nachsteht.

In seinem Bortragskursus über „ Bau und Leben der
Pflanze " sagte seiner Zeit Prof . Dalmer , ordentlicher Pro¬
fessor an der Universität in Jena , als er über die gegen¬
wärtig herrschende naturwissenschaftliche Forschungs¬
methode und Weltanschauung referierte : Die Descen-
denztheorie i st augenblicklich in der wissen¬
schaftlichen Welt allgemein anerkannt , und
es gibt nur noch ein paar sonderbare Leute,
die dieselbe bekämpfen und sich damit des
Rechts begeben , daß sie wissenschaftlich ge¬
würdigt werden!

Herr Professor Ludwig Plate in Berlin , einer der be¬
deutendsten jüngeren Geologen , entschuldigt sich vor
seinen Fachgenossen , daß er dasWerkdesProf.
Fleisch mann, eines Gegners der Descendenzlehre,
überhaupt kritisiere, da derselbe das Recht ver¬
wirkt habe , auf dem Gebiete der theoretischen Biologie
ernstlich beachtet zu werden und außerhalb der all¬
gemeinen wissenschaftlichen Ueberzeugung
stehe.

Herr Dr . Naumann sagte s. Zt . in seinen wissenschaft¬
lichen Vorträgen : Das Prinzip der Entwicklung hat sich
nicht nur in der naturwissenschaftlichen Forschung sieg¬
reich Bahn gebrochen , sondern es beherrschtu nser
ganzes Leben , und die gesamte Kultur steht
und fällt mit demselben. — Weitere Urteile , selbst
von bedeutenden Theologen , stehen in Fülle zur Ver¬
fügung . Vom Standpunkte des Naturwissenschaftlers be-
daure ich unendlich , daß Herr Professor Hoppe den ganzen
Reichtum ethischer und religiöser Momente , der sich dem
Wissenden auf Schritt und Tritt in der Naturbetrachtung
darbietet , entweder selbst nicht kennt oder unbeachtet ge¬
lassen hat , woran er hätte die „Wunder Gottes " — das
Wort Wunder im idealsten Sinne genommen — erweisen
können . Welche reiche Fundgrube wäre da zum Beispiel
das von ihm so verspottete „zielbewußte Protoplasma"
gewesen, um zu zeigen , wie trotz eifrigster Forschung und
raffiniertester Beobachtungsmethoden , trotz genauester
Kenntnis der chemischen Zusammensetzung und der me¬
chanischen Struktur des Plasmas , kein Forscher imstande
ist, uns zu erklären , wie darin die Lebensvorgänge sich
abspielen , warum unorganische Materie in lebende Sub¬
stanz übergeführt wird ; wie kein Mensch, und mag er auch
alle Gesetze des Chemismus und der Struktur aufs ge¬
naueste Annen , imstande ist, auch nur den einfachsten
dieser Vorgänge hervorzurufen . Da ist das Wunder,
so unfaßbar groß im kleinen , das Wunder
des Lebens!

Vom Standpunkt des evangelisch -lutherischen Christen,
der ich so oft , als es mir möglich war , und obwohl oft
auf ganz anderem religiösen Boden stehend , die religiös-
wissenschaftlichen Borträge gerne besuchte, um Anregung
und Belehrung und Klärung meiner religiösen An¬
schauungen zu finden , muß ich ganz energisch protestieren
gegen die Konstruktion eines Begriffes vom wundertä¬
tigen Gotte nach Hoppescher Anschauung , noch dazu mit
solchen Geschichtchen und Witzchen, die den Stempel des
Gemachtseins an der Stirn tragen.

Ich muß mich als religiös denkender Mensch dagegen
verwahren , daß nach den Ausführungen des Herrn Pros.
Hoppe unser Gott nichts mehr anders ist, als der in seinen
eigenen Gesetzen gefangene Ziel - und Zweckrichter , der , mit
dem Damoklesschwert des Todes über der Menschheit
schwebend, wenn die Stunde gekommen ist, das Leben
des Menschen beenden muß , und wenn er sich dazu auch
des Wunders „Zufall " bedienen muß . (S . Dachziegel und
Rabe, ) Zu welchen Absurditäten die Ausführungen des
Herrn Prof . Hoppe da logischerweise führen , davon nur ein
Beispiel . Genau dem Gedankengange der Hoppeschen Bei¬
spiele folgend , war der Lebenssaden des Unteroffiziers
Biederitzki abgelaufen . Da bedient sich der allgütige und
allmächtige Mit , um seinem Gesetz und Willen Geltung
zu verschaffen, des, in diesem Sinne dann allerdings tief

bedauernswerten , Matrosen Köhler , und der muß zum
Mörder werden , damit göttlichem Willen Genüge geschehe!
Das ist ja die reine Blasphemie , und doch entspricht es
vollkommen den von Herrn Prof . Hoppe angeführten Bei¬
spielen . Solche Vorträge sind nicht geeignet , religiös an¬
regend zu wirken , und es wundert mich durchaus nicht,
daß eine Dame , die bisher alle Vorträge besuchte, nun
erklärte , sie werde fortan nicht wieder hingehen : denn
sie wolle sich ihren Glauben nicht durch solche Plattheiten
stören lassem Ich habe fest erwartet , und deshalb mit
meinem Proteste so lange gezögert , es Werve aus dem
Kreise der Theologen heraus gegen die Verbreitung solcher
Anschauungen ein Richterspruch erfolgen.

Glaubr der Herr Prof . Hoppe sich im Rechte, und ist
es ihm wirklich um wissenschaftliche Aufklärung zu tun,
wie mir , so fordere ich ihn auf , seinen Vortrag öffentlich
zu wiederholen , und bin ich bereit , wenn er dann in der
Debatte Rede stehen will , ihm zur vollständig freien Ver¬
wendung ein Vortragshonorar , wie es sonst für wissen¬
schaftliche Vorträge in wissenschaftlichen Vereinen üblich
ist , in der Höhe von 150 Mark zu garantieren . Sollte er
darauf nicht eingehen wollen , so kann ich die Herren des
Ausschusses , die die religiös -wissenschaftlichen Vorträge ver¬
anstalten , ini Namen weiterer liberaldenkender Kreise nur
bitten , bei der Auswahl der Redner sehr vorsichtig zu
sein und allen Richtungen gerecht zu werden . Sollte aber
die Tendenz hervortreten , noch mehr Redner der Hoppe¬
schen Richtung zu wählen , so würde daraus Bedacht zu
nehmen sein, von anderer Seite hervorragende Vertreter
der liberalen Richtung naturwissenschaftlicher wie theo¬
logischer Wissenschaft hier zu Vorträgen zu veranlassen,
um eine Ausgleichung herzustellen . Ihre Bereitwillig*
keit dazu haben mir einige der hervorragendsten unter
ihnen ausgesprochen.

H . Wernpe , Privatgelehrter.

Zur Tischler -Lohnbewegung.
In dun Reseraien in den Rummern o3 und 61 der

„Nachr .
"

, betr . Lohnbewegung der Tischlergesellen , sind'
einige Unrichtigkeiten enthalten , die geeignet sind , den Leser
zu täuschen . Es sind von den Tischlergesellen nicht allein
gefordert neuneinhalbstündige Arbeitszeit , Minimallohn,
Ausschlag von 7,5 Prozent und Freitagslohnzahlung , son¬
dern in den 12 Punkten ihrer Forderungen waren außer¬
dem enthalten Abschaffung der Akkordarbeit , Feierabend
um 4 Uhr an den vier Hauptfesttagen ohne Lohnabzug
und noch mehrere unwesentliche Sachen . Weiter heißt es
in Nr . 63 dieses Blattes , daß die Arbeitgeber das Recht der
Gesellen , die Verhandlungen ev . durch ihren Verbands¬
vorstand und Gesellenausschuß zu führen , streitig gemacht.
Ties beruht auf Irrtum . Die Forderungen sind unter¬
zeichnet vom Gesellenansschuß an erster und vom Holz¬
arbeiterverband an zweiter Stelle . Weil uns aber nur
der Gesellenausschuß bekannt war , so haben wir denselben
zu einer Verhandlung eingeläden , hingegen in keiner Weise
erwähnt , daß wir nicht mit einer anderen , von den Ge¬
sellen gewählten Kommission verhandeln wollen . Die
Hauptsache für uus ist, mit Tischlergeselftn in Verhand¬
lungen zu treten , ob dieselben nun dem Holzarbeiterver¬
band oder irgend einer anderen Organisation entstammen;
es dürfen eben nicht andere Gewerbe sein , die auch dem
Holzarbeiterverbande angeschlossen sind , als Korbmacher,
Drechsler usw.

Es ist doch wohl jedem Leser klar , daß oben angeführte
Forderungen nicht alle so ohne weiteres anzunehmen sind,
denn die anderen Hauptgewerbe hier , als Zimmerer , Schlos¬
ser , Schmiede , Sattler , Maler , Schneider , Schuhmacher usw.
haben diese Arbeitsbedingungen nicht . Minimallohn zu
bewilligen , ist ausgeschlossen ; denn dann wäre den weniger
Tüchtigen es schwer, Arbeit zu finden , ebenso Abschaffung
der Akkordarbeit . Solche findet hier in Oldenburg fast gar-
nicht statt , aber man kann doch nicht Spezialbetrieben , wie
z . B . der Pianofortefabrik , verbieten , in Akkord arbeiten
zu lassen ; das würde die Existenz derselben gefährden . —
Auch sonst können sehr Wohl Akkordarbeiten stattfinden , die
für die Arbeitnehmer nur zum Vorteil sind.

Nun kommt der Arbeitgeb er - Schutzverband.
Wir können uns denken, daß es den Gesellen nicht ganz
recht, daß der Arbeitgeber -Schutzverband der Holzindustriel¬
len die 'Dache in die Hand genommen hat , denn derselbe hat
bewiesen , daß er imstande ist, leichtfertige Forderungen un¬
bedingt abzulehnen , dagegen berechtigte Ansprüche ganz
anerkennt . In dir . 61 dieses Blattes wird der Tischler¬
streik in Cassel erwähnt , dort habe der Arbeitgeber -Schutz¬
verband durch sein einseitiges Verhalten den Kampf her¬
aufbeschworen . Es sei hier gesagt , daß die Erhöhung des
Lohnes durch den Verband , wie gefordert , sofort bewilligt
wurde , ein weiteres Entgegenkommen , Einführung einer
neunstündigen Arbeitszeit (eine neuneinhalbstündige war
eingeführt ), Abschaffung der Akkordarbeit und Festsetzung
eines Minimallohnes , war unmöglich . Dieses sind eben
nur Prinzipienfragen , und auf solche lassen wir Ms auch
nicht ein.

Der Arbeitgeber -Schutzverband hat den Kampf in Ehren
geführt , er dauerte etwa ein halbes Jahr und endigte
mit dem Siege des Verbandes der Arbeitgeber , und die
Arbeitnehmer nahmen an , was ihnen von vornherein be¬
willigt wurde . Dieser Kampf hat auf beiden Seiten viele
materielle Opfer gefordert , und es wäre zu wünschen , daß
Aehnliches bei uns vermieden würde . Wenn aber von
einer Schuldenlast gesprochen wird , die sich der Arbeit-
geber-Schutzverband dadurch aufgebürdet hat , so sei er¬
widert , daß der Verband , dank seiner Organisation über
ganz Deutschland , stets reichliche Mittel zur Verfügung hat.
Hier in Oldenburg sind 34 Betriebe der Holzindustrie dem
Verbände angeschlossen mit ca . 150 Arbeitnehmern , fast
alle Tischlermeister , nur 2 Betriebe mit 50 Mann ge¬
hören der Innung der Tischler nicht an , sind aber dem
Arbeitgeber -Schutzverband angeschlossen . Die außerhalb
desselben stehenden Tischlermeister beschäftigen im ganf-
zen vielleicht zusammen nur 10 Gesellen : es hat denselben
jedoch auch sreigestauden , in der am Sonnabend , den 12.
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ds . Mts . , stattgefundenen Fnnungs

'
versammlung ihre freie

Meinung zu äußern.
Wir wollen die Forderungen prüfen , und Was irgend

möglich ist , bewilligen , bei Machtfragen lehnen wir jedoch
ganz entschieden unsere Einwilligung ab und werden , wenn
es fein muß , den Kampf erwidern . Wir wünschen aber,
daß auf beiden Seiten Mäßigung geübt wird , um durch
Ausgleich einen ehrenvollen Frieden für unser Handwerk
zu sichern . ^Der Borstand des Arbeitgeber -Schutzverbandes

und der Tischlerinnung zu Oldenburg.

Herr —e— auf dem Kriegsfuß mit der
Wahrheit.

Herr —e— sucht darzustellen, daß ich es als unwahr
hingestellt habe, daß ein fortschrittlicher Verein der Zentral¬
leitung der Volkspartei ein Mißtrauensvotum erteilt hat.
Herr — e—- unterschiebt mir eine Behauptung , die ich nicht
getan habe, um sie dann frisch , fromm, frei zu widerlegen.
Es soll nach Herrn — s— unwahr sein , daß die Freisinnige
Vereinigung in der Stichwahl für den Konservativen gestimmt
habe. Ei, Herr — e— , wie war es denn in Neckarmünde-
Üsedom-Woüin ? Da hat doch die Freisinnig » / .reinigung
aufgefordert , den Konservativen zu wählen ! Mit weiteren
Beispielen stehe ich gern zu Diensten. Und da nennt Herr—e— meine Ausführungen über diesen Punkt unwahr ! !
Meine Ausführungen über die Barthsche Taktik sucht Herr—s— mit dem Hinweis auf Kiel zu entkräften . Mit Verlaub;
wie lag die Sache in Kiel? Da hat doch Tr . Barth , um sein
Kieler Mandat zu sichern , vorgeschlagen, ihn, Dr . Barth , in
Kiel zu unterstützen, und als Gegenleistung sollten die Altonaer
Freisinnigen einen Sozialisten wählen . Wird hiermit irgend
etwas im Sinne des Herrn — e— bewiesen?

Auch Herr v . Naumann hat ja jüngst bei Doodt erklärt,
der Grundgedanke der Barthschen Taktik sei, für die Leistung
der Sozialdemokraten Gegenleistungen zu machen, wobei über¬
sehen wird, in wie vielen Fällen (der letzte war Dessau) dem
Liberalismus nur durch die Unterstützung der Rechten das
Mandat erhalten bleibt. Allerdings hat in der Generalver¬
sammlung der Liberalen Dr . Barth die Mehrheit gehabt
für eine stark verwässerte Resolution , aber auf unsere
Auseinandersetzung hat das keinen Einfluß , weil dieser
Beschluß nach den Reichstagswahlen gefaßt wurde.
Fest steht, daß die Zentralleitung der Volkspartei nicht anders
gehandelt hat, wie bei allen Stichwahlen zuvor. Also wozu
der Lärm ? Herr — o.— behauptet , Eugen Richter habe den
freisinnigen Organisationen in Schmalkalden verboten,
irgend eine Parole auszugeben . Ich fordere Herrn — e. —
auf, für diese Behauptung Beweise zu liefern, und erkläre
mich bereit, Mk . 20.— in die Parteikasse der Partei des
Herrn — e.— zu zahlen, falls der Beweis gelingen sollte.

Führt Herr — e.— den Beweis nicht, so wird man die
Ueberschrist seines Artikels : Zur Steuer der Wahrheit , als
einen unfreiwilligen , aber guten Witz bezeichnen . Von den
Behauptungen des Herrn —s .— bleibt nichts übrig ; ich über¬
lasse es nun Herrn —s. —, meine den Tatsachen entsprechenden
Feststellungen beweiskräftig zu widerlegen, oder aber loyal zu« cklären , daß er sich geirrt hat . D

Kandel, Keweröe und Jerkeßr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Kreditwesen. Die

verschiedenen- Zusammenbrüche der neueren Zeit haben
mehrfach Anlaß zu Betrachtungen über die Ausschreitun¬
gen im Kreditwesen gegeben . Gerade jetzt ist ein Privat¬
unternehmen in der Vorbereitung begriffen , das sich dieser
Angelegenheit annemen whill . Dem darüber vorliegenden
,Entwurf entnehmen wir folgende Ausführungen : Nachder Konkursstatistik betrugen in Deutschland im Jahre1902 die angemeledten Schuldsorderungen 393 Will . Mark,wovon nur 118 Mill . Mark zur Verteilung kommen , wäh¬rend 296 Mill . zuzüglich der Kosten vollständig ausgefallen
sind . Die Verluste durch außergerichtliche Vergleiche und
durch fruchtlose Pfändungen werden von fachmännischerSeite auf etwa die gleiche Höhe geschätzt. So gewaltigeSummen die in Deutschland dem Geschäftsverkehr ent¬
zogen wurden , sprechen für sich selbst, und fordern dringend
zur Abwehr heraus . Keine Kreditversicherung , keine sorg¬
fältigsten Recherchen und keine noch so ängstliche Vorsichtwären imstande , solche Schäden zu heilen , und da auchdie amtlichen Stellen , wie Grundbuch , Gewerbesteuer - und
Ossenbarungslisten säst gänzlich verschlossen sind, so gibtes nur ein Mittel , diese Verluste einzuschränken , und das
ist die Selbsthilfe auf Gegenseitigkeit . Ein mit geschulten!
Personal und mit einem reichhaltigen Archiv ausgerüstetesBureau soll eine Zentralsammelstelle darstellen für alle
Mitteilungen , welche dem zu gründenden Unternehmenin bezug au die Kreditwürdigkeit ans Geschäfts¬
kreisen zugehen . Dieses durch keine Recherchen
erreichbare Material soll nach sorgfältiger Prüfung im
Interesse der Kreditgeber benutzt werden . Das neue Un¬
ternehmen will sich an alle Banken , Großindustriellen,
Fabrikanten , Grossisten und Bernfsvereine mit der drin¬
genden Bitte wenden , seine Bestrebungen zum Wähle der
Geschäftswelt fördern zu helfen . Aus den Erfahrungen mit
ihren Kunden sollen die betr . Firmen stets aus schnellstem
Weg eüber Wechselproteste , fruchtlose Pfändungen , Offen-
barungseide , Zahlungsverschleppungen , Vergleicht , - Ange¬bote und sonstige Chikanen informieren . Nur aus dieseWeise kann dem unlauteren Kreditverlangen ein wirk¬
samer Damm entgegengesetzt werden . — Wie aus vor¬
stehenden Ausführungen ersichtlich, handelt es sich nicht
gerade um eine im Prinzip neue Einrichtung zur Besserungdes Kreditwesens , aber doch um eine neue Form , die Be¬
achtung verdient . Ob die im Kreditwesen vorhandenenSchäden überhaupt durch private Unternehmen sich gründ¬lich beseitigen lassen , und nicht vielmehr öffentliche In¬stitutionen gemeinnütziger Art dafür zu schaffen wären,ist allerdings die Frage . Solange diese aber nicht vor¬
handen find , ist jedem Privatunternehmen , wenn es sichin vertrauenerweckender Weise der Frage annimmt , Erfolg
zu wünschen.

Kursberichte - er Oldeuburgev Banken
vom 14. März.

OlVerkbnrgische Spar - und Leih-Bank. Alle Kurse verstehen
stet von Provision.
^ Ankauf Berk,I Mundelficher.

pCt. pCt.
KHz PCt . alte Oldenburg . Konsols . . . . 99,22 99.72
Uj, PCt . neue da. do. (halbj . Zinszahlung) 99^ 5 99.76

3 PCt» do» do» . . . .
4P Ct. Olbenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk. b. 1803)
W /2 PCt. do. do.
L pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4jfpCt. Oldenburger Ctadt-Anleihe, unkündb. b. ISO?
4 PCt. Stollhainmer , Jeversche von 1877, Dämmer.
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
W/g pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe V. 1903 . .
W/z PCt. Butjadinger, Goldenstedter . .
W/z PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
W/2 PCt. Oderslciner Stadt -Anleihe . -
4 pCt. Eutin -Lübecker Privr .-Obligationen, garantiert
W/z PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
W/2 PCt, do. do . . . . . .
3 pCt» do. do . . . . . .
W/z pCt. PreußischeKonsols., abgest.» unkündb. b. 1905
3Vz pCt. do . do . . . . . .
3 pCt. do. do. . . . . .
W/g PCt- Bayerische Staats -Anleihe . . .
3 '/, pCt. Deutsch-Ostasrikanische Obligationen .
3 H2 pCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe .
WN pCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . .

H . Nicht mündelsicher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 pCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter)
5 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
W/z PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank , Serie V., unkündbar bis 1914
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v. 1903 unkündb. b. 1912
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-AkNe »-

Bank, Serie XXI , unkündbar d. 1913
W/z do . Preuß. Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX .. unkündbar bis 1913
W/zPCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
W/zpCt. abgest. do. der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank
w/z PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 pCt.4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 pCt. Lbl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.4 pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „do. New-Uork . . „ 1 Doll . » »
AmerikanischeNoten . „ 1 „ „ „
Holländ. Banknoten für 10 Gulden , „ .An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 93,25 pCt. bz.Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.

Larlehnszins do . do . 5 pCt.

101,75 102,25
SS 99,50

128,30 129,10
101,75 102,25
100 —
101,75 —
98,75 —
99 —
98,75 89,25

100,75
101,30 101,85
101,30 101,85
89.40 89,95

101,30 101,85
101,50 102,05
89,15 SO

100,50 101.05
99,20 99,85
98,30 98,85
89,45 99,75

69,60
—

96,70 97,25

98,95 99,50

102,20 102,75

102,30 102,85

102,70 103

100,20 100,50

96,70 97
93,50 94,05
— 102,50

102,25 102,75
100 .10 100,65
101,50 102
104 —
168,75 169,55
20,405 20,485
4,1775 4,2125
4,1625 —
16.87 —

Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
W/z PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
W/z pCt. neue Oldenburgischekons. Staats -Anl.» halbst

Coupons iÄpril — Lttoiec ) . . .
s PCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe .
4 pCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1908 .
31/2 PCt . desgl . .4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis ISO ? . . .
W/z PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903 .w/g PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
4 pCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose)3 pCt. Oldenburger Kommunal- Anleihen.
W/g pCt. do . do. . . .
W/z PCt. Deutsche Reichsanleihe» konv .» unk . b. 1905
3 /̂2 PCt, do» » » . ,
3 pCt. La . . . . .
W/2 PCt. Preuß. konsol. Staatsanl .» konv.» unk. b. 1905
W /2 pCt. do. . . . .
3 PCt. do. . . . .
W/z PCt. Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt. Altonaer Stadt - Anleihe v. 1901, unk . b. 1911
W /2 PCt. Kieler Stadt - Anleihe von 1901
W/g PCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
W/g PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
W/g PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
W/g PCt. Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
3 PCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
W/g pCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
W/g PCt. Gothaer Landeskredit-Oblig .» unk. bis 1903

Nicht mündelsicver.
4 PCt. Deutsche Dampssischerei- Ges. „Nordsee" Oblig.,

Lurch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt4 PCI . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechsclbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitteld. Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b. igOS

mündelsicher im Fürstentum Reuß4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),
mündelsicherim Fürstentum Reuß

W/ipCt . Preuß . BodenkreditAK. Bk. Pfd.» unk. b. 1913
W/z pCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4pCr. fiaatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902 , derst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.4 pCt. Türkische Adm. Anl. v. 1903
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleineStücke
4 pCt. Oesterreichische Goldrente . . . .4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50)4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
W/g pCt. do. . . .
4 PCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.W /2 PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

Kurze Wechsel aus Amsterdam. . 100 fl. » Mk.
Scheck „ London . . iLstrl . a „Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs. -» „
Scheck „ New- Uork . . 1 Doll, a „AmerikanischeNoten (GreenbackS ) . 1 Doll , a „Holländische Noten . . . . 10 st. » ,Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemagden Tages -Kursen.

Gekauft Verkauf
P1.C pCt.

98,25 99,75

99,25 —

101. 75
100 101

101,75 —
88,75 —
99.25 09,75

128 .30 129,10
101,75 —
98. 75 99,25

101,30 101,85
101,30 101,85
89. 40 89,95

101. 30 101,85
101,50 102,05
89,45 SO

100,50 101,05
103,30 103,85

99,10 99,55
98,70 99,25
98,60 99,15
98,70 99,25
99,30 99,85

100. 75 —
99,90 100,45
99,45 100

100,25
— 103

101,70 102,25

101,20 101,50

101,20 101,50
100,20 100,50

96,70 97

— —

100,95 101,50
101 101,55

89,60 100,15
97,70 98,25
88,95 89,SO

100,10 100,65
94,70 95,25

168,75 169,85
20,4050 20,4850

81,05 81,45
4,1775 4,2125
4,1625 4,2125

16,87 16,97

Bremen , 12. März.Tabak. Umsatz 31 Faß Virginia , 36 Faß Stengel.Kaffee behauptet . Am Mark Columbia.
Baumwolle . UplandImiddl. loko81»/» Pfg . Stetig.Speck ruhig.
Schmalz fest Loko Tubs und Firkins 38 '/« Pfg -, Doppel¬eimer 30 Pfg.

* Hamburg » 11 . März. (Sternschanr-Viehmarkl.) Schweine»

Handel ziemlich gut . Zugeführt 1900 Stück. Preise : Versand»
fchweine, schwere 46 —47 -46 , leichte 45— 46 »46, Sauen
41—45 ^ und Ferkel 40—45 -^6 per 100 Pfund.

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 6 . bis 12. März auf dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe»
schließungen, Geburten und Sterbesälle.

I . Eheschließungen.
Schuhmachermeister Heinrich Hantel und Helene Doden;

Schloßdiener Philipp Scharfer und Louise Fenske ; Arbeiter
Diedrich Rieken und Bernhardine Lücke.

H . Geburten.
Sohn des Eisenbahn -Telegraphisten Thomas ; desgl. der

Dienstmagd N . N . ; desgl . des Tischlergesellen Koopmann;
desgl. der Dienstmagd N . N . ; desgl. des Schlossergesellen
Vornhagen ; desgl. des Eisenbahn - Bureauhilfsarbeiters Böning;
desgl. der Haustochter N . N . ; desgl . der Arbeiterin N . N-
desgl. der Dienstmagd N . N. ; desgl . des Redakteurs Beier;desgl. des Bäckermeisters Graes . — Tochter des Schuh¬
machermeisters Gerdes ; desgl. des Holzbildhauers Michaelsen;
desgl. des Kaufmanns Aüerdissen ; desgl. des Stellmacher¬
gesellen Hasche; desgl. des Lehrers Satorius ; desgl. des
Bankprokuristen Pufleb.

-III . Sterbefälle.
Lina Helene Zöllner , 3J . ; Witwe Anna Maria Lueken,

geb . Kröger, 82 I . ; Arbeiter Johann Heinrich Hoppe, 55 I . ;Maurergeselle Carl Wagner , 29 I . ; Hausmädchen Gesine
Ulferts , 27 I . ; Allerdissen (Mädchen ohne Vornamen , 9 St . ;Julius Karl Richard Engel , 1 Mon . ; Kaufmann Gerhard
Kollstede, 80 I . ; Perückenmacher Carl Eduard Tütel , 77 I . ;Batznarbeiter Adelbert Leopold Asmus Diedrich von Münster,63 I . ; Alfred Waller Meiners , 20 Tage ; Uhrmacher GeorgAugust Wilhelm Janßen , 67 I . ; Dienstmagd Anna HeleneRebccka Schröder, 17 I . ; Rentnerin Johanne Auguste EliseMüller , 58 I . ; Arbeiterin Hille Tempel, 59 I . ; Arbeiter
Hinrich Albere , 59 I. _ _

Standesamtliche Nachrichtenaus der Gemeinde Osternburg vom 6 . bis 12. März 1904.
I . Eheschließungen.

Former Karl Gräfe mit Martha Holte.
II . Geburten.

Sohn des Landmanns Herm . Kahlen (Neuenwsge) ; desgl.des Arbeiters Emil Mehl ; desgl. deZ Arbeiters Joh . GeorgDierken (Bümmerstede) ; desgl. des Dachdeckers Trutzschler. —
Tochter des Arbeiters Wilhelm Büsselmann ; desgl. des Schiffs¬kapitäns Forcken.

Hl . Sterbesälle.
Ehefrau des Maurers I . F . Buschmann (Drielakermoor),73 Jahre . Schuhmachermeister A. H . Barkemeyer, 43 Jahre.

Ehefrau des Hauptlehrers a . D . Axen, 64 Jahre . HändlerMeint Remmers Wübbenhorst, 38 Jahre . Sohn des Bäcker»
Meisters Jonicber , 1 Monat.

Standesamtliche Nachrichtenaus der Gemeinde Ohmstede vom 7 . bis 13. März 1904.
. l . Aufgebote.

Lehrer Johann Hinrich Schwarting zu Donnerschwee und
Haustochter Anna Johanne Friederike Caroline Probst zuOldenburg.

II . Eheschließungen.Arbeiter Johann Diedrich Alken, Ohmstede und DienstmagdTomma Maria Päben daselbst.
III . Geburten.

Sohn des Küpecs Karsten Wilhelm Schubert zu Born»
Horst . — Tochter des expedierenden Weichenwärters Gerd
Luken Claaßen zu Ohmstede; desgl. des Arbeiters Johann
Harbers zu Donnerschwee.

IV . Sterbefälle.
Hellmut Carl Ernst Janßen , Donnerschwee, 1 I . ;Arbeiter Diedrich Harms , Wahnbeck, 32 I . ; Sophie Helene

Friederike Spceen , Etzhorn, 8 I . ; Ehefrau Johanne Helene
Friederike Brinkmann , geb . Ahlers , 50 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 7. bis 13 . März.l. Eheschließungen.
Fuhrmann Herm . Diedr . Wille und Dienstmagd Anna

Magarete Henritte Cordes, Eversten. Stellmacher Joh . Diedr.
Wiechmann und Haushälterin Anna Wilhelmine Janßen,
Ofen.

II . Geburten.
Tochter des Fuhrmanns Joh . Heinr . Aug. Dieckmann,

Eversten ; desgl. des Schuhmachermeisters Heinr . Friedr . Wilh.
Borchert, Eversten ; desgl. des Briefboten Herm. Aug. Ludwig
Hallerstede, Eversten.

m . Sterbefälle.
Heinr . Gerh . Diedr. Wittneben » Eversten, 11 I . ; Erna

Gesine Strudthoff , Petersfehn , IV« I . ; Arbeiter Heinrich
Christian Johannes , Bloherfelde , 52 I.

I/oiNk » wird 'hre Kinder mehr mit anderslvvillv Seife waschen, wenn sie die durch täg¬
lichen Gebrauch von Obermeyers Herba - Seife hervor¬
gerufene Wirkung bei spröder und aufgesprungener Haut
gesehen hat . Obermeyers Herba - Seife z. h . i. all . Apoth.»
Drog . und Parfm . St . 50 Pfg . und 1 Mk.

Nervorrsgenä^ dsv ^Ldri bsi

vis nnkas

metil

Eine bekannte» bedeutende Kaffeesurrogat - Fabrik , die
Firma Heinr . Franck Söhne in Ludwigsburg,
läßt dieser Tage in allen Haushaltungen hiesigerStadt Proben ihres vorzüglichen Fabrikates , das unter der
Benennung : „ Aecht Franck mit der Kaffeemühle" über ganzeLänder hin den besten Ruf genießt, gratis verteilen. Unter
besonderer Betonung der Wichtigkeit dieses Artikels für die
Zubereitung eines guten Kaffees, richtet diese Firma an die
hiesigen Hausfrauen die Bitte , in ihrem eigensten Interesse
damit Kochproben zu machen. Diese ruhige und bestimmte
Reklame entspricht ganz der ernsten Geschäftsgebahrung dieser
Firma , die in der Ueberzcngung, den Hausfrauen etwas wirk¬
lich Vorzügliches zu bieten, es dem Geschmack jeder einzelnen
überläßt , das gewiß nur günstig ausfallende Urteil über ihr
Fabrikat zu fälle»»
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MWkitt Iclmeiihorst.
Es sollen verkauft werden:

Freitag , de« 25 . März d. Js.
im Revier Stühe.

1. Forstort Bürsterholz
( Nr . 1 bis 12S ) .

105 ün Kiefern, Balken, Sparren
und Latten,

5 „ Kiefern und Birken, Derb¬
brennholz.

2 . Forstort Feldhorst
( Nr . 1 bis 95 ) .

30,70 tm Eichennutzholz (Werk- u.
Pfahlholz ),

8,50 „ Eichen- Derbbrennholz,
30,50 „ Buchen- „
15,00 „ „ Reisig.
Sämtliches Holz kommt in der

Bahnhofswirtschaft von Alb . Witte
zu Immer , um 2 Uhr nachmittags
beginnend, zum Verkauf.

Nähere Auskunft erteilt der Forst¬
auditor Rodenberg in Stühe beiJmmer.

Hasbruch , 1904 , März 12.
Schwertzel.

Oldenburg , südl.
Pferdezüchterverband.
Hu dem am 1 . April d . Js . be¬

ginnenden dreimonatl . Kursus in der
Lehrschmiede zu Oldenburg können
noch Schüler (Gesellen) aus dem
südl. 'Zuchtgebiete Aufnahme finden.
Beihilfe steht in Aussicht. An¬
meldungen sofort erbeten.

Daren , 1904, März 12.
v. Frydag , Vorsitzender.

m allen Dimensionen , sohlen in
Eichen, Tannen und Kiefern, sowie
alle Arten Kant - und Rundhölzer
in Eichen und Nadelholz liefert in
kürzester Zeit.

Fod. SvU-och
Sägewerk, Verden (Aller).

Lchentl . Mus.
Zwischenahn . I . D . Arnken

in Helle läßt wegen Sterbefalls am

Montag,
d . 21 . März d. I . ,

nachm. 2 Uhr ans.,
in und bei feiner Wohnung:

1 milchgebende Kuh,
2 trächtige Ziegen, 17 Hühner,

1 neue Schiebkarre, 1 neue Schneide¬
bank, Spaten , Forken, Harken,
Hacken, Bicken , Dreschflegel, Tors¬
spaten rc ., 2 vollst. Betten , 2 Glas¬
schränke, 1 Kleiderschrank, 1 Näh¬
maschine, 2 Tische , 1 neuen lang.
Tisch , 2 Wanduhren , 6 neue Stühle,
1 Lehnstuhl, 1 Eckschrank, 1 Teller¬
borte, 1 Backtrog, 1 Jagdflinte,
eis . Töpfe, div. Porzellansachen,
1 gr. Kochtopf und allerlei sonstige
hier nicht namhaft gemachte Gegen¬
stände, auch eine Partie Stroh,
Heu , Dünger und Kartoffeln

meistbietend verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber einladet

I . H . Hinrichs.

Zur KsHlmim
empfehle:

Garnierte Hüte in allen Preis¬
lagen von 2Mk - an. Unterziehzeuge,
gestrickte Röcke u . farbige Zwischen¬
röcke, weiße Röcke von 1,50 Mk.
an, Gürtel , Korsetts von 75 Pfg.
an. Herkules - Korsetts mit unzer¬
brechlichen Stangen von 2,25 Mk.
an, Taschentücher in Leinen 25 Pfg .,
gest . Batist 15 Pfg . , Rüschen von
10 Pfg . an, Bänder in Moiree,
Rips , Atlas und Sammet , Hand¬
schuhe in Glacee 1,35 Mk , Hand¬
schuhe in Seide u. Zwirn 35 Pfg .,
Vorhemden mit Kragen 40 Pfg .,
Schl pse von 20 Pfg . an , Kragen
und Manschetten, schw . Strümpfe
von 85 Pfg . an, Leibwäsche,
Kleideröejätze und
Knöpfe , Sammet und
Seide in allen Karben,
Regenschirme in Seide « . Zanella v.
1 Mk . an, Vorstcck-Kämme , Schmuck¬
warenu. Odeurs in großerAuswahl.
fritr 8utiesn, ^

Verkauf
einer

Landftelle.
Osternburg . Die zum Nachlasse

des Landmanns Gerd Hermann
Müller zu Drielakeru -oor an der
Bremer Chaussee belegene

Land stelle,
bestehend aus dem Wohnhause und
2 da 05 ar (ca. 25 Sch.-S .) Acker-
und Wiesenländereien , soll mit An¬
tritt zum 1 . Nov . d. I.
Freitag, de« 23. Marz l>. Z.,

nachm. 5 Uhr,
in Krumlands Gasthause an der
Bremer Chaussee nochmals zum
öffentlichen Verkaufe ausgesetzt und
dann auf ein angemessenes Gebot
sofort der Zuschlag erteilt werden.

Der am Helms Weg belegenePlacken
Wiesenland und Unkult., zur Größe
von ca. 10 Sch.-S ., welcher sich als
Baustelle eignet, wird auch besonders
zum Aufsatz kommen.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
A . Bischofs , Aukt.

Ausverkauf
Bäke . Ang . Pape läßt wegzugs¬

halber am

Lombeid , 18 . März,
nachm. 2 Uhr,

2 Milchkühe, belegt,
1 tiedige Quene,
2 Schweine mit Ferkeln (letztere

5 Wochen alt ) ,
40 Hübner , 1 Hahn,
1 Kleiderschrank, 1 Milchschrank
(neu), 1 Küchenschrank, 1 Sekretär,
Tische , Stühle , 1 Filtrierfaß , l
Kinderwagen , mehrere Wandbilder,
Bücher, 1 Jagdgewehr , 1 Revolver,
1 Regulator , 1 Spinnrad u . Haspel,
1 Gartenbank , 1 Staubmühle , 2
Karren , 1 Schneidelade, 2 große
Haustüren , 2 Hecken , 2 Schweine¬
blöcke, 1 Backtrog, 1 lange Leiter,
3 Milchtransportkannen , 1 Schweine-
kaften, 1 Schleifstein, 1 Axt, 2 Beile,
1 kups. Kessel , 1 Stoßblock, 1 Torf¬
kasten, Eimer , Baljen , Spaten,
Forken , Sensen , 1 Haarzeug , Hausen
Steine und viele sonstige Haus - u.
landw . Geräte , sodann mehrere
tausend Pfund Heu und Stroh

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , LS. Marz
d. I . , nachmittags 4 Uhr,
gelangen im Auktionslokal
des Amtsgerichtshierselbft
gegen Bavz ah lung zur
Versteigerung:

I . 2 Svsas , 3 Stühle , 1 Näh¬
maschine, l Spiegel, 1 Teppich,
1 Kleiderschrank, div. Bilder und
1 Regulator,

II . 1 Chaiselongue, 1 Kleiderschrank,
2 Waschgeschirre mit Ständer , 2
Hängelampen , 1 Sofa , 5 Tische,
1 Zither , 1 Bücherborte, 1
Zeitungsmappe , 2 Borten mit
Nippsachen, 2 Etageren , diverse
Bilder , 5 Töpfe mit Blumen , 1
Regulator sowie eine gr. Partie
Likör und Wein in Flaschen.

Zu II . findet ein Aus¬
fall unter keinen Um¬
ständen statt.

ModaLsk ^ ,
Gerichtsvollzieher i - V.

Pflanzkartoffeln,
früheste Sorten.

Gustav Wiemke «.
Colmar . Zu verk. 1 gut erhaltenes

Opel -Fahrrad . F . Wintermann.

Verkauf
einer

Faidftkllk
in

Peterssehn.
Petersfehn . Der Land¬

mann Fr . Gerd es zu
Petersfehn läßt feine da-
felbst belegene

Landftelle,
zur Größe von

« ,2S1 ? da,
wegen des ihn betroffenen
Brandunglücks mit dem
Brandkaffengelde am

Sonnabend,
d. IS . März d. I .,

abends 7 Uhr,
in W . Kay fers Wirts-
Hausezu Petersfehn öffent¬
lich meistbietend zum Ver¬
kauf aufsetzen.

Die Stelle liegt in der
Woldlinie und ist des Er¬
trages wegen sehr zum
Ankauf zu empfehlen.

Es wird bemerkt, daß
nur diese eine Verkaufs¬
termin stattfinden soll und
wird jede Auskunft gerne
erteilt.

B . Schwarting , Aukt.

Verkauf
einer

l
Osternbnrg. Der Landmann

Heinr . Seyen zu Drielakermoor
will wegen vorgerückten Alters seine
Hierselbst in der Nähe des Glashülten-
werks und der Warpspinnerei sehr
günstig belegene

Landftelle,
bestehend aus den in gutem Stande
befindlichenGebäuden und ca. 5Vs da
Wiesen- und Ackerländereien, mit An¬
tritt zum 1 . Novbr . d . I . öffentlich
meistbietend verkaufen lassen, und ist
2. Verkaufstermin auf

Dienstag,
d. 22 . März d . I .,

nachmittags K Uhr»
in Barkemeyers Gasthaus (Drielaker
Hof) angesetzt.

Auf der Stelle besteht seit langen
Jahren ein nicht unbedeutender Milch¬
handel und Fuhrwerksbetrieb und
würde Käufer diese lohnenden Ge¬
schäfte fortsetzen können.

Die Wiese am Herrenweg und das
Moor bei Grambergs Hause, welche
sich als Baustellen eignen, sollen auch
einzeln zum Verkaufe aufgesetztwerden.

V, der Kaufsumme kann auf
Wunsch zu 4«/o Zinsen stehen bleiben.

Kausliebhaber ladet hiermit ein
_ A . Bischofs.
Osternburg . Die Erben des weil.

Onne Habbenin Danforth
(Amerika) wollen erbteilungshalber ihr
Hierselbst Schützenhosstraße Nr . 20
belegenes

ohnhaus
(enthaltend 2 Wohnungen ) nebst Hof¬
raum u . Garten , groß 10 ar 50 gm,
besonders für einen Handwerker pass.,
mit Antritt zum 1 . Nov. d . I . öffent¬
lich meistbietend verkaufen lassen und
ist 2 . Verkaufstermin aus

Sonnabend,
den26. März d. Zs.,

nachm. 5 Uhr,
in Frohns ' Restaurant angesetzt.

Kausliebhaber ladet hiermit ein
A . Bischofs , Aukt.

Donnerschwee . Zu verkaufen em
schönes Bullenkalb.

. Gerhard Meyer.

Verkauf
einer

Landßette.
Der Landwirt Johannes

Queffe zu Bümmerstede
beabsichtigt feine direkt
an der Chaussee belegene

81SLLS,
groß 19,8885 ks , öffent¬
lich meistbietend mit be¬
liebigem Antritt zu ver¬
kaufen und ist hierzu
zweiter Termin aus

Dienstag,
den 22 . März er.,

nachmittags 5 Uhr,
in Speckmanns Wirtshause
zu Bümmerstede angesetzt.

Das Wohnhaus ist noch
neu und schön eingerichtet.
Unter den Ländereien befinden sich
ca . 9 da beste Rieselwiesen, welche auch
geweidet werden.

Die Stelle ist namentlich einem
Landwirt zu empfehlen, welcher in
der Nähe von Oldenburg angenehm
und gesund wohnen will.

Aus Wunsch können auch
einzelne Parzellen zum Auf¬
satz gebracht werden.

Jede weitere Auskunft erteile ich
gerne und unentgeltlich.
_ E . Memmen , Auktionator.

Oberhausen . Landwirt Hinrich
Oetken Witwe daselbst läßt wegen
gänzlicher Aufgabe der Landwirtschaft

Ireitag,
den18. März d. Z.,

nachm. 1 Uhr ans.,
in und bei ihrer Wohnung öffentlich
meistbietend verkaufen, was folgt:

die tragende fchwarze
Zuchtstute „Blond¬
chen" — Stutbuch Nr.
5085 — belegt vom Enno,

1 dunkelbr . Arbeits¬
pferd (Stutpserd,
fromm im Geschirr,

4 ÄllilchkÜhe, srischmilchend,
1 zweijähr . Ochsen,
3 Kuhrinder,
1 Rindbullen,
4 Milchkälber,
L trächtiges Schwein,
einige Hühner,

4 Ackerwagen, 1 Federackerwagen,
2 Gestell- und 1 Schwingpflug,
1 Egde, 1 Staubmühle , 1 Grütz-
querne, 1 Schneidelade mit
Messer, 3 verschiedene Karren,
1 Eisschlitten , 4 Paar Wagenauf-
zeuge , verschied . Tauwerk , verschied.
Pferdgeschirr, mehrere Kuhketten, 1
großen Kochtopf, 1 Dezimalwage,
2 Waschtröge, 1 Backtrog, 4 Binde¬
bäume , Forken, Schüppen , mehrere
große Kisten, 1 Kerbsäge, 1 Schott¬
säge, 1 Axt, versch . and . Zimmer-
gerär, 1 Strohhechel, 1 Webestuhl
mit Zubehör , 1 Scheffelmaß, 2
Butterkarnen , 1 Pult mit Aufsatz,
1 Milchschrank, 2 Kleiderschränke^
I Sofatisch , 3 andere Tische , 1
Spiegel , 2 kleine Hängschränke, 2
vollständ . Betten , 1 Bettstelle, 6
Rüschenstühle, 1 Lehnstuhl, 1 Partie
Pflanz - und Eßkartoffeln, >ckwas
Heu, etwas Bohnen, 1 Kugclbüchse,
1 Jagdflinte , 1 Partie Roggen,
leere Säcke sowie verschiedenesnicht
genanntes Haus - und Küchengerät.
Von dem Jungvieh kann einiges

in Futter bleiben.
Käufer ladet ein H . Clausten.
Das gegenüber der

Donnerfchweer Kaserne
belegene Haus

Kasemnstr. Nr. 4
in dem seit langen Jahren

Bäckerei
betrieben ist , habe ich
billig zu verkaufen.

Anzahlung gering.
Rud . Meyer , Aukt.

Z. »rk-e- trächt. Ziege . Scheideweg,M >.

Bieh - Wh
Schweine rc.

Verkauf.
Osternburg . Der Viehhändler

L . Hettling hiers ., Harmoniestraße7-
läßt am

Sonnabend,
d . 19 . März d. Z . ,

nachmittags SVs Uhr anfgd .»
in und bei seiner Wohnung:

mehrere hojtWeuhMenes,
Lil— 3V große M kleine

Schweine,
es. 1V Slhejsel gvte Eß-

kartoffeln.
ferner : mehrere Kleiderschränks, Kom¬

moden, Bettstellen rc.
öffentlich meistbietend ans Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kausliebhaber ladet hiermit ein
A . Bischofs , Aukt.

Wüsting - Grummersort . Der
Pächter Joh . Mönnich am Burgraben
das. läßt wegen Einschränkung seiner
Landwirtschaft am

Dienstag,
d. 15 . März d. I .,

nachm. 3 Uhr ansgd.,
bei seiner Wohnung:

die dunkelbrauneZuchtstute
Knospe LI — Stutbuch
Nr . « 18 » —, belegt
vom „Adalbert ",

1 schwarzes, kraft . Arbeits¬
pferd,

S Milchkühe, belegt.
2 zweijähr. belegteQueneu,
3 zweijähr. Ochsen,
4 Rinder,
1 Bullenkalb,
3 trächtige Schweine,

sowie : 1 Scheune zum Abbruch, 11V»
u . 19 Mtr ., 1 Heuwagen, 1 Dezi¬
malwage, 1 Schweineheck, 1 Walze,
1 Partie Dünger , 1 Zugnetz, 4 Fisch¬
körbe , 1 Kugelbüchse, 1 Jagdflinte,
2 gut erhaltene Fahrräder , sowie
einiges fernere

öffentlich meistbietend verkaufen.
Käufer ladet ein

H. Clausten.
Eine in flottem Betriebe

befindliche hiesige

Gärtnerei
habe ich billig zu ver¬
kaufen.

Rud . Meyer , Aukt.
Ein an der Ehnern-

ftratze nahe der Schule
belegenes

Astöck. neues
Haus

mit Garten habe ich billig
zu verkaufen.

Rud . Meyer , Aukt.

*
Keisgee-Vseein

llsäoesi.
Am Sonntag , den 20. d . Mts . :

Großer

im Vereinslokal (Ww . Theilmann.
Programm reichhaltig und neu.

Kassenöffnung 6Vs , Anfang 7 Uhr,
Entree 30

Zu zahlreichemBesuch ladet freund«
lichst ein

Der Vorstand.

Arbeitsnachweis
f. Krauen u. Mädchen.

Versammlung
in der „ Bavaria " Mittwoch , 16 . März,
3 Vs—5 Uhr. Gelesen wird : Erziehung
und Bildung unserer Töchter. V or¬
trag von vr . xbil . Käthe Wind-
scherd - Leipzig.

Im Anschluß daran Besprechung
einer Petition des Bundes deutscher
Acauenvereiue.



Das Haus

LtkiiMli 1?
( Ecke Kastanien -Allee)

mit schönem Garten habe
ich preiswert zu verkaufen.

Rud . Meyer , Aukt.
Hühnerdünger zu verkaufen.

Haareneschstr. 35 a.
Westerholtsfelde . Zu verk. ein

Haus z. Abbruch (Eichenholz ), 11 na
breit, 12 na lang . Gerh . Willje.

Verlorene und nachzn-
weisende Sachen.

Abhanden
gekommen mehrere weihe
u. bunte Lortenfchüsseln.

Bitte um Nachricht.
CH . Klinge, Konditor.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Suche auf sofort und später größere
und kleinere

Kapitalien
aus erste u. zweite Hypothek. Sichere
Kapitalsanlage . Guter Zinsfuß.
Eventuell übernehme Garantie.

ttsiman öi'ünger',
Hypothekengeschäft,

_ Haarenufer Nr . 6.
Umzuleihen gesucht aus ein

größeres industrielles Unternehmen
erste Hypothek von 40,000 Mk.
Vollständige Sicherheit nachweisbar.

Näheres durch
Aukt. E . Memmen.

anzuleihen
Theaterw

Anzuleihen gesucht auf erste
Hypothek Mk. 2000, 4000 und 5000
zum 1 . Mai d . I.B . Schwarting , Auktionator,
_ Eversten._

Anzuleihen gesucht zum l . Mai
d. I auf erste Landhypotheken
10000 , 15 —17000 u. 18VVV
ferner aus Stadthypotheken 5000,
3V0V , ISO « u. 1000 ^

E . Memme « , Aukt.

Wohnungen.
2 jg. Lt. erh . Wohn . Mottenstr . 15.

Äöbl . Stube zu verm. Bockstr . 8.
Z . v. frm .St . u.K. Haarenstr .43a

Zu verm » zum 1. Mai eine herr¬
schaftliche abschließbare I. Etage
am Heiligengeistwall.

Nah . H. Busse , Langestr . 13.
Donnerschwee . Zu verm . Unter-

Wohn. mit Land. Bürgerstr. 45.
Mtlchvrinksweg 10 sind Ober-

«ud Unterwohnnng per Mai zuvermieten. _
Zum 1 . Mai zu verm. 1 separate

Unterwohnung , 1 Stube , 2 Kamm.
und Zubehör . Philosophenweg 5.

Zu vermieten zum1. Mar er. eine in der
Mitte der Stadt belegene
geräumige

Etage.
Mietpreis 4S0MI.L Memmen , Mt.
In dem zu Ofternburgan der Bremerstr . unter

Nr . 14 belegenen Haufe
habe ich zu Mai noch
2 AerlvohkiWn
zu vermieten.

Rud . Meyer , A ukt.
Nadorst . Zu vrm . z. 1 . Mai v . I.e. Wohn . m . Land. Georg Willers.
Wohnung an ordentliche Person

sof. od . später zu vermieten. Zu erfr.in der Exped. d. Bl.
Einz . Dame sucht 2 unmbl . Zim.

oder kl. Oberw « in ruh . Hause in
Osternb . Off, u . F . B . 66 poül . erb.

Mbl. Wohls- v. Slhlofzmmer,
möglichst mit Burschengclaß, ab
17. März für 8 Wochen nahe In¬
fanterie - Kaserne gesucht . Offertenunt . S . 388 an die Exp . d. Bl. erb.

Zu verm. frdl . mbl . Wohn- u . Schlaf -,an 1 od . 2 j . Leute. Peterstr . 7 a .
"

Zu vermieten auf sofort oder
zum 1. Mai d . I . eine Ober¬
wohnung mit Siallung und Garten
in der äußeren Stadt.

E . Memmen , Aukt.
Z . v. 2 m. Zim . Everst. , Baumstrstr . 2

Zu verm . z . 1 . wiai Oberw ., 2 St .,2 K. , Küche u . Zubeh. Lindenstr. 45.
Mit Antritt zum 1 . Mai habe ichdie in Hundsmühlen belegene, zurZeit vom Tischlermstr. Stolle bewohnte

Wohnung mit Land zu vermieten.
B . Schwarting , Auktionator.

Zu verm. zum 1 . Ma >. eme gesunde,trockene Sonterrainwohnung mit
Gartenland , passend f. 2—3 Personen.
Mietpr . 120 Mk. Näheres

Nadorsterstr . 37.
Mbl . St . n. K . z. vm. Hnmboldtstr . 21.

Kl . Oberwohnung zu verm ., für2 Pers . paff. Nadorsterstraße 20.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Geübte Näherinnen für mein
Näherei für Wäsche, Blusen und
Morgenröcke. Julius Harmes.

Gesucht aus bald eventl.
1 . War d. I . ein

Bureauvorsteher. !
Wud. Meyer, Aukt.

Gesucht Maurergesellen und I
Arbeiter . Oetken , Lindenstraße.

Wegen Erkrankung auf
sofort oder 1 . War d . I . ein

kl. Mädchen
zu leichten Häusl . Arbeiten.

Iran DostHalter Kiese, ;
Wottenkr. 12 . !

Gesucht für unser Kontor ein
geübter , fleißiger , zuverlässiger

Ädreiber
r

zur Führung von Lagerbüchern , r
Offerten mit Geyaltsansprüchen j

und Zeugnissen au die

Delmshorfter LinoleimsMiki
„ Mer-Marke"

. *
FürHSMerll. Wie -eroerkauser

KelegenHeitspostm Maeeo - r
HemdenMk . 10 .50 p. Dtzd.
Prima mit färb. Einsätzen
Mk . 18 .—. Trikotunter - ^klei- chenMk . 2.40 p . Dtzd.
re. re. Muster «.Auswahl - '
sdg geg . Angabe v . Re¬
ferenzen od . Nachnahme , c
AdressePoftfach170,Post - ^
amt L Stuttgart (Wttbg.) i

Für kleinere Sommerwirlschast und r
Haushalt wird zum 1 . April bei k
hobem Lohn ein z

junges Mädcheni
gesucht . ^

Adolf Straß , Braumeister,
Vereinsbrauerei Delmenhorst . 1

Suche zum 1 . Mai 1904 ein ein¬
faches, kräftiges Mädchen , nicht unter
18 Jahren, das den Haushalt er-
lernen will . Schlicht um schlicht.
Familiemugehöriakeit wird zugesichert . ,
Frau D .Hubert , Rotenburg iHannov.

Zum 1 . April suche für mein '
Kolonialwarengeschäst einen jungen b
Gehilfen , der sein e Lehrz . dann beendet
hat . Carl Fischbeck , Nadorsterstr . 1.

Ein Sohn achtbarer Eltern , welcher
Lust hat , die Bäckerei zu erlernen,
kann zu Ostern bei mir in die Lehre t
treten . W . Wolters , Bäckermeister, t

Ebstorf in Hannover.
Suche auf sv,ort ein 16— 17jährig.

MLÄvIlS»
für häusliche Arbeiten, am liebsten
vom Lande. r

Kaufmann Heinrich Hornberg,
Bremen , Bachstraße 22.

Suche nach Schlesien einige

tüchtige Ziegler,
für alle vorkommenden Arbeiten.
I . Wemken , Barel » Hafenstr. 16 . s

SoIoseiidett8kLllf!

8lLtt l . 85 lVlark Ml 1 . 28
8lnvsit Vorrat nvioiil.

Bremen, Brautstr.2I , Ceiteneing.,
Inh . Karl Köster , Stellenverm .,

sucht sofort:
1 Architekten f. Hochbau, Geh.

bis 200 Mk.
1 Bautechniker u . Baubuchhalter,
1 Zeichner für Elektrotechnik,
2 Putzarbeiterinnen , selbständig,
2 Verkäuferinnen für Glas , Por¬

zellan rc.
3 Verkäuferinnen f. Kurzwaren,

Putz- und Besatzarlikel,
2 Verkäuferinnen f . Manufakturw .,
2 do . s. Kolonialw . u . Delikatessen.

Ferner : Reisende, Buchhalter,
Verkäufer u. Dekorateure,
Maschinenschreib. u. Bureaubeamte
Buchhalterinnen u . Kontoristinnen.

Bureaustunden : Wochentags
von 9—1 und von 3—7 Uhr.
Sonntags von 10—12 Uhr.

ZmuHM Wehm.
-sucht zum 1 . April bezw . 1 . Mai
verlässige, unverheiratete

Wörter
guten Zeugnissen. Vergütung

s sich der Krankenpflege widmen
Vergütung neben freier Station

ch 300 steigend bis 500 ^

junges Mädchen.
Anerbietungen unter S . 388 an

d . Bl . erbeten.
chen. Suche aus Mai

Knecht
Jahren.

Th . Oltmanns.

Ei« junge Ami>i»
gegen freie Station

schwedischer Korrespondenz aus-
ilfen. Familienanschluß erwünscht,
gnisse u . Empfehlungen zur Ber¬
ing . Gefl. Offerten unter S . I.

Gesucht zum

Lehrling.
C . Precht , Zimmermeister.

Gesucht per sofort tüchtige

Tapezier gehilsen
,utem Lohn u. dauernder Stellung.
Heio van Norden Nächst,

Emden.

besseres Mädchen,
melken kann, für ans»

Lohn SV Mk. monatlich,
«naen Mottenstr . I II erb.

Osternbg. Gesucht
jüngerer Müüer-
Eilert Bölts.

Jllllger MlMll '
(Landwirtssohn)

suckt Stellung auf April oder Mai . ?
Offerten u. S . 383 an die Exped. <

d . Bl . erbeten.
Gesucht z . 1 . Mai e . j . Mädchen j

z. Führung d. Haushalts u. i. Laden ^
b . e . einzeln. Herrn nach Augustfehn L
(Bäcker). Schriftl . Anmeld., Zeugnis-
abschrift.u. Gehaltsansprüche erwünscht.

Diedr . Gößels Johanns,
Oldenburg , Lambertistraße 44o.

Gesucht auf gl. ein jg . Mädchen .
im Alter von 15—17 I . Offerten I
unter S . 384 an die Exped. d. Bl . 2

Gesucht für Bremerhaven ein j
Mädchen oder Krau

für die Wäscherei. Lohn wöchentlich
15 Mk.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl . l

Gesucht
ein junges Mädchen zur Erlernungder feineren Küche . *

B . Ouaden , Lohrs Hotel,
Bremerhaven.

Junges Mädchen,:
welches im Nähen sehr erfahren ist, '

^
sucht zum 1 . Juni Stellung zur Er-
lernung des Haushalts , hauptsächlich -
Kochens. Offerten unter G . U. Nr.
7000 postlagerndEmden . j

Berne . Suche einenjungen soliden j

Ameingeseleii . «
Guter Lohn, dauernde Arbeit.

Joh . Wehlau.
Gesucht zu Mai ein Mädchen für

Küche und Haus.
Gramberg am Markt . °

Gesucht auf sogl. od. 1 . April ein
kl. Knecht g . Tagel. Haareneschstr. 36.

Oldenburg . GewandterSchreiber
sucht auf sofort Stelle schlicht um -
schlicht.

Äug . Müller , Schiitzenweg 9.
Ges. e . Stundenmädch . v. 14—15I . g

Frau Harms , Donnerschwecrstr. 55. I
Auf sofort od . spät , ein kl. Knechtod. kräftiger Schuljunge n . d. Schutz, z.

Heiligengeistwall 6.
öum Besuch der hiesigen h^ - 44444 Nt Privatkundschaft ges. 2

L. Burchhard , Hamburg,
Welkerstraße 6.

Hamb . Korsett - u. Joupon -Bersd . «

Ei« WB Mich»,20 Jahre alt , sucht zu Mai Stellung .
als Stütze der Hausfrau gegen Salär s
bei Familienanschluß . Offerten unter y
S . 587 an die Exped. d. Bl . erb.

Rastede . Zum 1 . Rtai od . früherwird für einen landwirtschaftlichen §
Haushalt ein -

junges Mädchen ?,
gesucht , w lches namentlich häusliche "
Arbeiten zu verrichten hat , geg . Salär.

Nähere Auskunft erteilt
H . Hoes , Rechstllr.

Hem » » ler StSide
Arbeiter ) können mit unseren groß - -
artigen Patent -Neuheiten (Massen¬artikel) viel Geld verdienen (täglich20 Mk.). Laden, Kapital unnötig.
Gewerbesteuer vergütet . Für jedenOrt oder Bezirk ein Alleinverkäufer.Man schreibe Postkarte an Metall¬
werke in Ulflingen . (Ware franko .)

s Für unsere Formerei , Tischlerei u.
Vernickelungsanstalt suchen für sofortoder später

einige Lehrlinge.
Meyer L Comp , am Trau.

Gesucht für ein erkrankt. Mädchen
auf sofort ein anderes , oder ein
Stundenmädchen . Kaiserstr . 161.

Gesucht zum 1 . April d. I . ein

sauöeres Mädchen,
das alle Häusl. Arbeiten verrichtet.

Offerten an Robert L. Meyer,
Bremerhaven.

Gesucht zum 1 . Mai ein Tischtet
lehrling unter günstig. Bedingung.

G . Cngelke , Bahnhofspl. 5.
Gesucht auf sofort oder später ein

junges Mädchen für einen Kauf,
mannshaushalt , welches sich allen vor-

Eversten. Hauptstr . 60.
Klein - Bornhorst b. Ohmstede . Ges.

(sefuchl zum 1 . Mia: em

F . Bölling , Bahnhof Loy.
Gesucht einige Zimmergeselle «.

_ Ar . Schomburg L Co.
Oldenburg . Gesucht

jungen Mann,
Näheres bei
obs. Ltbws, SWI

Markt 12 b, oben.
Gesucht zum 1. War ein

Atdenöurger SchüHenHof.
Gesucht ein Kellnerlehr-

GldenSurger SchüHenHof.
Gesucht zum 1 . Mai eine

Haushälterin

H . Sprock , Zwischenah «,
Roll - u. Mietfuhrwerk.

Miges AenjiiMei
Offerten an Rektor Ziemer»

Ofternburg . Gesucht (sterbefalls-

Drielaker Hof . G . Barkemeyer.
Gesucht zum 1 . Mai oder

r mein Geschäft. — AuS-
ärtige bevorzugt,
vir . HrrrUS-

Konditoreiu.Cass,Oldenburg.
Ohmstede . Umständehalber auf

ieich oder 1 . Mai eine Magd » gegen
ohen Lohn._ H . Ahlers.
Ein junges Mädchen sucht Stellung

Familienanschluß und Gehalt.
Offerten unter G . D « postlagernd

Pensionen.

mit erstklassigen Einrichtungen hat ihre

Oldenburg rc.
Gest. Offert , mit Lebenslauf , Resultatnngaben rc . erbeten an Haasen-L Vogler , A .-G » Berlin W - 8 sub O . S . S31.

1 oder 2 Schüler er¬
halten im Hause eines
kinderlos . Ehepaares gute
Pension und Beaufsichti¬
gung der Schularbeiten.

Offerten unt. S . 848
an die Exped . d. Bl.

; -Nilhelm v. Lu ^ als sta den LryttaniueU; L- keptoeg. Aoiaüvrißdrutt mu> Lerlagi L. A
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2 . Berlage
M ^ 6Z -er ^Nachrichten für Stadt nnd Land" vam Montag, den 14. May 1984

Aus dem KroMerzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenz eichen versehenen Originalberichte ist nur« tt stenaxer Quellenangabegestattet . Mitteilungenund Berichte über lokale B,r»

kvmmntjse find der Stedgktidn stets willkommen.
* Oldenburg , 14. März.Die Kochkunstausstellung, die vor längerer Zeit in Berlinstattfand , wird sür die leitenden Personen noch ein recht unangenehmesNachspiel haben . U. a . wurde dem Berbandspräsidenten Ringel , derselbst nichts ausgestellt hatte , der 1 . Preis , ein silberner Pokal , zuer¬kannt . Der Vizepräsident Vogel, der zwar ein kaltes Buffet ausgestellthatte , das aber schon vor der Prämiierung geplündert wurde , ist selbstmit einem Ehrenpreise bedacht und seine drei Köche wurden ebenfallsdurch Preise ausgezeichnet . Nach Schluß der Ausstellung sind ebenfallsnoch acht Ehrenpreise , sieben Staatsmedaillen und mehrere anderePreise vergeben worden . Dem deutschen Kronprinzen , der Protektorwar , sind die großen Unregelmäßigkeiten Mitgeteilt worden . Außerdemist das gesammelte belastende Material der Staatsanwaltschaft über¬geben worden.

* Das Original -Welt -Panorama, ? Markt 12 a bietet uns indieser Woche einen sehr interessanten Zyklus , und erfüllt damitviele Wünsche unserer Leser. Wir haben nämlich Gelegenheit , die großeKieler Flottenschau , sowie Kiel selbst und den Nord -Ostsee -Kanalkennen zu lernen . Wenn man auch Gelegenheit hatte , das eine oderdas andere zu sehen, so bietet doch dieser Zyklus ein solch schönes ab¬geschlossenes Bild , welches nur als hochinteresiaut zu bezeichnen ist.Die vielen Ansichten von Kiel sowie vom Nord -Ostsee-Kanal sind äußerstabwechslungsreich ; auch die Flottenschau ist besonders zu erwähnen,da wir auch amerikanische, dänische, französische und österreichischeneben unseren deutschen Panzern zu Gesicht bekommen. Da bei unsnaturgemäß ein großes Interesse sür unsere Marine und ihren Be¬ziehungen obwaltet , so empfehlen wir den Besuch in dieser Wocheganz besonders.* Ueber unsinnige Wetten haben wir schon verschiedentlichberichtet, doch dürfte die jetzige wohl ihres gleichen suchen. In der
Achternstraße, auch „St . Pauli " genannt , hielt am Mittwochabend einGespann eines auswärtigen Geschäftsmannes vor einer Wirtschaft, inder von zarter Hand bedient wird . Der Besitzer des Gespanneswettete mehrere Runden Bier , daß sein Schimmel , der schon manchenSturm mit ihm durchgemacht habe, ihm folge, wenn er denselben aus-spanne . Die Wette wurde angenommen , der Schimmel wuroe aus¬gespannt und folgte seinem Herrn die vier Stufen hohe Steintr ppein die Gaststube . Der Vorfall hatte viele Schaulustige herbeigerufen.Auch an Denunzianten fehlte es nicht, die sofort Polizei benachrichtigten.Deshalb werden sich wohl einige Leuts wegen groben Unfugs vorGericht zu verantworten haben.

-»

Ol Zwischenahn , 13 . März . Die ersten Stinte wurden
dieser Tage seilgeboten, doch nicht in Zwischenahn am Zwischen-ahner See, sondern in der weiteren Ferne ; hier am Ortebekommt man sie erst später zu sehen . Etwa 800 Pfundfingen die Fischer mit ihrem Grundnetz in einem Zuge . Die
ersten Stinte sind die schmackhaftesten nach Aussage vonKennern . — Hamann Rabben in Mcyerhausen hat seineMeyerjürgenssche Köterei in Elmendorf an Maler Karl Krügeraus Zwischenahn verkauft. K. will sich dort niederlasson undein neues Haus bauen.* Jaderberg , 13 . März. Diesen Winter ist auch hierfleißig dem Klotschießersport gehuldigt. Nachdem die Jader-berger Mannen schon einige Male als Sieger aus dem Kampfemit verschiedenen Nachbarorten hcrvorgegangen, wurden sieauf Dienslag , den 8. d. Mts . von den Beckhauser Werfernzum erneuten Gange herausgefordert . Jede Partei hatte 4
Werfer ins Feld zu stellen. Versammlungsort bei AugustBackhaus-Jaderberg , Wettobjekt 1 Bowle Punsch. Wer aber
nicht kam, waren die Deckhäuser, ja , sie hielten es sogar nichtder Mühe wert, ihr Nichtkommen rechtzeitig mitzuteilen oder
sich nachträglich zu entschuldigen. Vielleicht haben sie sich vonder ersten Niederlage noch nicht wieder erholt ! Die hiesigenWerfer kamen aber trotzdem nicht um ihr Vergnügen , schnellwaren noch einige Werfer mehr zur Stelle und nun gingsals Boßeler ins Feld . Fleu herut!

js Nordenham , 11. März . Gestern morgen verlegte der
Kabeldampfer „Stephan ", Kapitän Cornelius , von hier
nach Bremerhaven , um zu docken . Nach Rückkehr des

„Stephan " soll , dem Vernehmen nach , der Kabeldampfer
„von Podbielski" ins Dock gehen . Nach der Instand¬
setzung werden beide Kabeldampfer mit dem Uebernehmenihrer .Ladung cmsangen . Sie sollen am 16. nächstenMonats in See gehen, und zwar der „Stephan " nachNewyork, der „von Podbielski " nach den Azoren , um mitdem Legen der Strecke Azoren -Newyork des zweiten
dmrtsch -amerikanischen Kabels zu beginnen . Bekanntlichwurde im vergangene !: Jahre die Strecke Borkum -Azoren
verlegt , so daß . noch in diesem Sommer die Vollendungdieses bedeutenden Verkehrsmittels zu erwarten steht . Dader bei weitem größte Teil der die Erde bespannenden
Telegraphenkabel sich! in englischen Händen befindet , sosind die anderen Völker , und mit ihnen auch wir , invielen Fällen , in denen unbeeinflußte schleunige Nach¬
richten von großem Wert fein würden , nur allzu sehrvon dem guten Will « : der Engländer abhängig , einem
guten Willen , der natürlich , sofort versagen wird , wenneine schleunige und wahrheitsgemäße Nachrichtenübermit-
telung nicht in Englands Interesse liegt . Wir können
daher nur wünschen, daß sich , diesem zweiten deutsch-
amerikanischen Kabel nach recht bald viele andere an¬
schließen mögen , die uns unsere kommerzielle wie po¬
litische Unabhängigkeit immer mehr sichern und festigen.

// Ellwürden , 11 . März. Gestern Morgen sahen wir
wieder die wilden Gänse in ihren keilförmigen Zügen nachNorden ziehen , um in Skandinavien ihre alten Nistplätze auf¬
zusuchen . — Seit einigen Tagen läßt der Kibitz sein munteres
Kiwit erschallen. Hoffentlich erneuern die Grundbesitzer das
Verbot des Kibitzeiersuchensauf ihrem Grund und Boden.

// Butjadingen , 13. März. Große Hoffnung setzt der
Landmann aus seine Felder mit Winterfrucht. Der Stand
des Weizens und der Gerste ist ein .ausgezeichneter. Dasselbewird vom Lande Wursten berichtet.

// Nordenham , 13. März. Die von dem landwirt¬
schaftlichen Verein zu Atens -Blexen angeregte Gründungeines Gartenbau - Vereins ist aus guten Boden gefallen.Ueberall zeigt sich Interesse und sind die Verhandlungendarüber in den benachbarten Vereinen ausgenommen worden.
Eine gemeinschaftlicheBesprechung wird wohl Anfang Mai
zu Nordenham stattfinden.

ug . Nordenham , 13. März . An unserem Pier herrscht
zurzeit eine recht beschauliche Ruhe, die nur ab und zudurch die von Bremerhaven und Hamburg hier ankommcnden
mit Wolle beladenen Schleppkähne kurze Unterbrechungen er¬
leidet. Die Wolle stammt teils aus Argentinien , teils aus
Australien . Trotz dieserRuhe am P .er findet unsere Arbeiter¬
schaft doch noch lohnende Beschäftigung, da der Getreide- und
Saipeterversand aus den Lagerhäusern schon seit längerer Zeitrecht bedeutend ist . — Die in Atens belegene Besitzung der
kürzlich verstorbenen Frau Ww . Focke ist in die Hände des
Herrn B . Becker -Tangean übergegangen . Der Kaufpreis be¬
trägt 15 000 Mk.

// Von der Nordküste , 13 . März . Die Schlengen-werke an den Küsten von Nordbutjadingen haben sich diesenWinter im ganzen gut gehalten . Durch die Verlegung des
Tettenser -Siels nach der Weser wird die Verschlammung der
Fahrrille — bekannt unter dem Namen „ kleine Weser" —
rasch erfolgen, wodurch die Schiffahrt an unserer Küste gänz¬
lich aufgehoben wird . Lange wird es nicht mehr dauern,dann wird die Abwäfferung durch den Waddenser - Siel
Schwierigkeiten bereiten und das Binnentief muß alsdann
auch nach der Weser geleitet werden. — Man hat durch die
Anlage von Schlickäckern bereits viel Grodenland ge¬wonnen, besonders bei Tettens und Schockum. Das User des
Sieltiefs nach Schweewarden hinunter mußte ganz aus-
geschlengtwerden, um das Abbröckeln der Berme zu verhindern.? Heppens , 13. März. Die Nachforschungennach der
Kindes Mörderin haben bis jetzt trotz allen Eifers zukeinem Resultat geführt . Es scheint nicht gelingen zu wollen,das Dunkel der Tat zu lichten. — Ein Kiesiger Schu l kn ab e

wurde vom Kgl. Gericht in Aurich zu vier Monate«
Gefängnis verurteilt , weil er vorigen Herbst in Wilhelms¬
haven mittels Einbruchs Tauben gestohlen hatte.

Elsfleth , 13 . Mär. Aus einem südlich des Bahn¬
hofes Elsfleth , an dem schiffbaren Weserarme und dev
Eisenbahn günstig gelegenen , etwa 7 Hektar großen Ge¬
lände hat die Firma W . Hoettger , G. m . b . H„ Wesel, eine
Holzträn kan st alt errichtet , welche zu Anfang d . Jl
in Betrieb gesetzt worden ist. Die Anlage macht mit dein
großen , aus Eisenfachwerk erbauten Fabrikgebäude , meh¬
reren Nebengebäuden , den: hohen Schornstein und dem
großen , mit Eisenbahnschwellen fast ganz besetzten Lager -,
platze einen imposanten Eindruck . Das Fabrikgebäude ist,
:m Innern der Neuzeit entsprechend eingerichtet und mit
aus diesem Gebiete neuesten Maschinen ausgestattet . Nicht
weniger als 7 große , bis zu 18 Meter lange nnd 3 Meter
im Durchmesser Haltende Kessel, welche durch unzählige
Rohrleitungen miteinander verbunden sind , lagern in dem
Raume . Der größte Kessel dient zum Tränken der Hölzer,
während die übrigen teils zum Aufnehmen der zur Trän«
kung erforderlichen Flüssigkeiten , Teeröl und Chlorzink,und teils als Mischkessel dienen . IN der Fabrik sollen
hauptsächlich solche Hölzer , welche den Witterungseinflüssen
ausgesetzt sind , wie Eisenbahnschwellen , Einsriedigungs-latten , Pfähle , Telegraphenstangen , Bauhölzer aller Art
usw . getränkt werden . Das Verfahren ist etwa folgendes:
Nachdem die Hölzer lufttrocken geworden sind , werden sie
auf kleine Wagen verladen , in den großen Tränkungs¬
kessel gebracht , dort eine gewisse Zeit einer Luftleere aus¬
gesetzt, darauf wird Dampf eingeführt , um etwaige am!
Holze befindliche Pilze usw . zu töten und hieraus die Mi¬
schung, mit der getränkt werden soll , eingelassen und j«
nach Art der Hölzer längere oder mrzere Zeit unter star¬kem Druck gehalten . Kieferne Hölzer sollen per Kubik¬
meter annähernd 350 Kilogramm Flüssigkeit in sich aus¬
nehmen . Durch diese Tränkung wird das Holz dauerhafterund gegen Witterungseinflüsse widerstandsfähiger.

jl . Brake , 12 . März . Im hiesigen N arurh eilve rein
hielt gestern der Naturheiltündige Tr . Schaarschmidt aus
Leipzig einen Vortrag über das Thema „Leber und Nieren¬
krankheiten , ihre Entstehung , Behandlung und Heilung
auf naturgemäßem Wege" . Es waren etwa 50 Personen
erschienen , welche den sachgemäßen und allgemeinverständ¬
lichen Ausführungen des Redners bis zum Schlüsse mit
ungeteilter Aufmerksamkeit folgten . Die Naturheilmethode
zählt auch in unserer Stadt bereits zahlreiche Anhänger.Dies dürste in erster Linie dem rührigen Wirken des hier
am Orte befindlichen Vereins für Naturheilkunde zuzu--
schreiben sein . — Der Restaurateur O. Apitzsch verkaufte
sein in der Nähe des Hafens gelegenes Restaurant „Bör¬
senhalle" für 34 000 Mark an Herrn Albers Hier¬
selbst mit Antritt zum 1 . April d . I . Herr Apitzsch hat die
„Börsenhalle " vor mehreren Jahren für 31500 Mark er¬
worben . — Angekommen ist der oldenbnrgische Damp¬
fer Ostsee" mit einer Ladung Kohlen von Methil.Der zu regelmäßigen Kohlentransporten benutzte Broker
Dampfer „ Matin" befindet sich noch wegen größerer
Reparaturen aus dem Trockendock von I . C. Tecklenborgin Geestemünde . — Augenblicklich finden hier größere
Salpetertransporte statt . Der im Vorjahre von
den Schiss « : „Springbran "

, „Clan Buchenan " und „Ma¬
rion Josiah " angebrachte Chili -Salpeter ist seinerzeit zunt
größten Teil zu Lager gegangen nnd wird jetzt per Bahn
versandt.

H ! Horumersiel , 13. März . Wie schwer und gefahrvoll
gerade zur Herbst- und Frühjahrszeit der Schifferberus
ist, wurde uns Donnerstag wieder mal recht deutlich vor
Augen geführt . Gegen acht Uhr nachmittag traten zwei Per¬
sonen bei dem Landwirt B . zu Schillig ein und baten um
Unterkunft . Sie erzählten, daß ihnen ihr Schiff, welches sichin voller Fahrt befand und mit 67,000 Mauersteine befrachtet
war , unter den Füßen weggesunken sei u. sie mit knapper Not
im kleinen Boote ihr Leben gerettet hätten . Die Strandungs¬
stelle müsse in der Nähe bei Mindettscr „ olde Oog" sein.
Nachdem die Schiffbrüchigen in liebevollster Weise, gestärktund erwärmt worden, begleitete Herr B . sie zu einer hiesigen
Gastwirtschaft, woselbst sie den morgigen Tag abwarten
wollen, um zu sehen , ob noch etwas zu retten ist . Der von
dem Unglück Betroffene ist der Schiffer Hellwege zu Gever»
Hausen a. d. Oste. Schiss und Ladung ist versichert, aber nur
zu einem niederen Satze.

? Wilhelmshaven , 13 . März. Die südliche Seite der
Hinterstraße ist zum großen Teile, die Ostfriesenstraße
längs der Werftmauer ganz niedergelegt. Der gewonnene
Platz dient zur Vergrößerung der Werst . Die aus dem
Abbruch gewonnenen Steine werben in kleine Stücke geschlagenund finden bei der Betonierung des neu angelegten Hafen¬
bassins Verwendung . — Die neue Kaserne an der Roon-
straße ist schon bis einige Meter über der Erde fertig . Bis
jetzt ist noch nichts gemauert worden, sondern alles in Beton
ausgeführt . — Da die Alarme ihre hier stationierten Truppen
nichi alle unterbringen kann, sucht sie größere Räume zumieten, die bis Herbst 1906 als Mannschaftsstuben benutzt
werden sollen.
. ' " » ' ' .. . - » '»- >«>-. —W

Deutscher Fleichstag.
58 . Sitzung.

* Berlin , 12 . März.
Das Haus ist sehr schwach besetzt. An: Bundesrats¬

tische v . Einem u. a.
Die Genehmigung zur Zeugenvernehmung des Abg. vonStaudy (kons .) von dem Amtsgericht in Posen

"
in dem Endell-

Prozeß wird versagt.
Sodann wird die zweite Beratung des Militäretatsbeim Kapitel „ Geldverpflegung de : Truppen " fortgesetzt . Hierhat die Kommission 1000 Uuterosfizierstellei: gestrichen . Abg.Graf Oriola (nationallib .) beantragt , diese Stellen wieder-

herzustellen. Abg. Spahn (Zcr .) beantragt , 719 neue Stellen
sür ein halbes Jahr zu bewilligen.

Abg. Graf Kanitz lkons .) : Die Budgetkommisswn hatdie geforderten uemn ünlerosfizierstellei: mit großer Mehrheit
gestrichen . Nun kommt aus einmal aber der Antrag Spahn,

Kleines Feuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Lebe»

— Heiteres von den chinesischen Aerzten
erzählt der französische Arzt Dr . Matignon , der längere
Zeit in China gelebt hat , in seinem vor einigen Tagen
erschienenen Buche „Die moderne Heilkunde "

. Der chinesische
Arzt ist ein Typus , der in der ganzen Welt nicht seines¬
gleichen hat . In Europa haben die meisten Aerzte an
ihren Haus - oder Wohnungstüren ein Schild mit ihremNamen . In China kennt man das nicht ; man erkennt dort
aber ein Haus , in dem ein Arzt wohnt , schon von fern,denn dankbare Patienten haben draußen über den Türen
und den Fenstern zahllose Platten aus lackiertem Holz
(„pien " genannt ) angebracht . Die schwarzen -oder roten
Platten sind etwa 80 Zentimeter hoch und 1 Meter lang;in G-oldbuchstaben bringen sie irgend einen allegorischenGedanken , der für den Arzt recht schmeichelhaft ist, zumAusdruck . Es ist ein wahres Museum ! In Peking sahTr . Matignon sein eigenes Haus vollständig mit „pien"bedeckt ; die dankbaren Krank« : schrieben ungefähr : „ Am
. . . Tage des . . . Jahres des Kwang -sü (Herrscherzeitdes gegenwärtig regierenden Kaisers ) wurde dieser „pien"dem gelehrten Ma , der von den Meeren des Occidentsund aus dem großen Frankreichs kommt , von dem kleinenund stupiden Patienten Tschan überreicht .

" Auf einer
Platte heißt es : „Seine geschickte Hand ließ der Lenz er¬
stehen .

" Ter Patient , der dies geschrieben , hielt den Ge¬danken für so hübsch, daß er es nicht für nötig befand,dem Arzte außerdem noch Honorar zu zahlen . Obwohldie chinesischen Aerzte mit Blumen bedeckt und mit „pien"bedacht werden , ist ihr Geschäft doch nicht gewinnbringend.Ter chinesische Arzt ist ein armer Schlucker, und selbst die
berühmtesten Medizinmänner sind mittellos . Dafür sind
sie aber mit einer geradezu staunenswerten Ignoranzbehaftet . Um leben zu tonnen , muß der chinesische Arztmehrere Sehnen auf dem Bogen haben . Tr . Matignonhatte einen Arzt als „Kuli " engagiert ; der Mann hieltes für praktischer , bei dem europäischen Kollegen für
monatlich fünf Dollars .Hausknechtsdienste zu tun , alseine eigene Praxis ausznüben . Trotz ihrer Unwissenheithaben die. chinesischen ÄWM in chrMl therapeut ischen.

Arsenal manchmal ganz gute Sachen ; keine Ahnung aber
haben sie von der Anatomie und Physiologie . Dann
kommt der Chinese oft durch Analogie zu Schlüssen , die
alle Grenzen der Logik überschreiten ; z. B . : Der Mageneines Genesenden verträgt nur leichte Speisen : die Ente
ist leicht , weil sie schwimmen kann , folglich soll der Ge¬
nesende Enten essen." Oder : „Das Quecksilber hat die
Eigenschaft , gewisse Metalle anfznlösen oder sich mit ihnen
zu amalgamieren ; es wird daher empfohlen , einem durch
Feuerwaffen verletzten Menschen Quecksilber zu verab¬
reichen , wenn man die Kugeln herausziehen will .

" Eigen¬
artig ist die Behandlung des Kaisers in Krankheits¬
fällen . Nach einem unbeugsamen Brauch ist es den be¬
handelnden Aerzten verboten , den kranken Kaiser zu sehen.Er liegt in seinem Bette und zeigt den Aerzten nur seineArme , die rechts und links aus einem dichten Vorhang
heransragen . Die Aerzte treten der Reihe nach, heranund befühlen das Handgelenk : ein scharfsinniges Betasten
gibt ihnen Auskunft über die 74 verschiedenen Arten des
kaiserlichen Pulsschlages . Ein anderes Mittel , die Diag¬
nose zu stellen, haben sie nicht . Das Schwierige ist nur,daß sie, ohne ihre Gedanken auszutauschen , zu derselben
Diagnose gelangen müssen ; sobald sie uneinig sind , gibtes Schläge mit dem Bambusrohr . Die natürliche Folgeist, daß sie die Diagnose schon vor der Konsultation fest¬
stellen . So wird der Kaiser behandelt ! Ein wenig Zau¬ber « ' ist jeder Arzt in China . Die europäischen Aerzte,die „von den Meeren des Occidents " kommen, hält man
immer sür Hexenmeister . Ihre Instrumente , die Augen¬
spiegel, die Sonden , die elektrischen Säulen , flöß« : den
Patienten eine abergläubische Furcht ein . Im französi¬
sch« : Hospital zu Peking verschrieb Dr . Matignon einsteinem Kranken ein Heilmittel , das die Schwestern sofortbereiteten ; der Kranke verschlang aber nicht nur das
Heilmittel , sondern auch das Rezept , da er der Meinungwar , daß die geheimnisvollen Schriftzeichen sich gleich¬
falls durch heilkräftige Eigenschaften auszeichnete :, . Der
Chinese hat Vertrauen zu dem europäischen Arzt , aber
weit größeres Vertrauen noch schenkt er dem chinesischen
Arzte , der unter der Anleitung eines europäischen Kol¬
legen arbeitet ; der Chinese ist nämlich stets überzeugt,
daß er der übrigen Menschheit unendlich überlegen sei.



der den größten Teil dieser Stellen wieder Herstellen will.
Ich will über diesen plötzlichen Stimmungswechsel keine Be¬
trachtungen anstellen (Heiterkeit) , ich will aber zugleich im
Namen meiner Freunde erklären, daß wir nicht gesonnen smd,
auf den Boden des Antrages Spahn zu treten . Wir sind
dafür die ganze Regierungsvorlage zu bewilligen, und werden
daher

'
für den Antrag des Grafen Oriola stimmen. In

vielen Regimentern herrscht geradezu ein Unteroffiziermangel.
Früher hat man den Unteroffizieren noch 14 Tage Urlaub
jedes Jahr geben können. Davon ist jetzt keine Rede mehr,
man kann froh sein , wenn man den Unteroffizieren vier Tage
Urlaub im Jahre gewähren kann. Ebenfalls herrscht allge¬
meiner Mangel an Offizieren. Es ist hier gesagt worden, es
falle immer schwerer, die nötigen Offiziere zu finden, weil der
Luxus in der Armee immer größer würde . Das ist nicht
richtig, man findet nur die nötigen Offiziere nicht wegen der
traurigen Lage der Landwirtschaft . (Lebhafte Zustimmung
rechts, Lachen links, Zurufe rechts : Sehr richtig ! Zurufe
links : Sehr falsch !) Es wird sich auch nicht umgehen lasten,
unsere Unteroffiziere allgemen aufzubessern. Man könnte
lieber an anderen Stellen sparen und keine unnützen Positionen
in den Etat einftellen. Hunderte von Millonen könnten wir
sofort gewinnen, wenn man die Handelsverträge kündigen
wollte. (Lachen und Aha ! links, Beifall rechts.)

Abg. Ledebour erklärt , daß seine Partei für die Reso¬
lution des Zentrums stimmen werde, die u. a. eine Erhöhung
der Einquartierungslasten -Entschädigung fordere. Den Antrag
Spahn würden sie ablehnen, ebenso den Antrag Oriola , da
sie gegen jede Erhöhung der Militärlasten seien . Die Sinnes¬
änderung des Zentrums sei leicht erklärlich, Bundesrat und
Zentrum trieben jetzt eine äo -ut -cles-Politi ! . Jetzt bewillige
das Zentrum gnädig den Antrag Spahn ; wenn das ganze
Jesuitengesetz ausgehoben wäre , hätte das Zentrum sicher die
Laube des Antrages Oriola gegeben . (Heiterkeit.)

Abg. Dr . Stockmann (Rp .) führt aus , daß durch den
Antrag Spahn die neue Militärvorlage präjudiziert werden
könne. Wenn man wirklich meine, daß man durch die Ver¬
mehrung der Stellen den Mißhandlungen entgegentreten könne,
müsse man alles bewilligen.

Kriegsminister v. Einem geht auf die Zentrumsresolution
ein. die in ihrem ersten Teile eine Erhöhung der Einquar-
tierungslasten -Entschädigung fordert . Da diese Frage jedoch
noch nicht genügend geklärt sei, bitte er, die Resolution noch
einmal an dis Kommission zurückzuverweisen.

Abg. Gröber (Zentr .) zieht hierauf den einen Teil der
Resolution zurück , der andere Teil, der sich aus die Einquar¬
tierungslasten bezieht, wird an die Budgetkommission zurück¬
verwiesen.

Abg. Schräder (Fr . Vg .) erwidert dem Grafen Kanitz,
daß der Ossiziermangel nichts mit der Not der Landwirtschaft
zu tun habe, denn die Offiziere fehlten bei der Infanterie,
nicht bei der Kavallerie, wo die Söhne der Herren von der
Rechten zu dienen pflegen. Das Zentrum sei jetzt in einer
Bewilligungslaune . Mit Kleinem fange man an , mit Großem
höre man aus . Er würde für den Antrag Oriola stimmen.

Abg. Kopfch (sreis. Volksp.) erhebt Klage über die Kon¬
kurrenz, die die Militärmusiker den Zwilkapeüen machen. So¬
gar mit den Uniformen werde Reklame gemacht.

Generalmajor v. Arnim gibt zu, daß Ausschreitungen
vorgekommen seien , besonders in der Reklame. Doch seien
daran nicht die Kapellmeister, sondern die Unternehmer schuld.
Im übrigen sei jetzt ein allerhöchster Erlaß erschienen , der
bestimmt derartigen Vorkommnissen ein Ende machen werde.

Abg. Bebel (Soz .) führt aus , daß seine Freunde aus
prinzipiellen Gründen gegen die Unteroffiziervermehrung seien.
Die Armee sei jetzt , das Bollwerk gegen die Sozialdemokratie.
Die Armee sei eine durchaus undemokratische Einrichtung,
darum könnten sie nichts dafür bewilligen. Dazu komme noch
die falsche Ausbildung in der Armee, wie z . B . der ganz
zwecklose Parademarsch . (Zuruf rechts : „ Nun ist es aber
genug ! ")

Damit schließt die Debatte.
Ueber den Antrag Gras Oriola , betr . Wiederherstellung

der Regierungsforderung , wird zunächst abgestimmt. Die Ab¬
stimmung bleibt zweiseihaft, so daß Auszählung des Hauses
(Hammelsprung ) stattfinden muß, die 74 Stimmen für, 78
Stimmen gegen den Antrag Oriola ergibt . Da somit nur
152 Mitglieder anwesend sind, ist das Haus beschlußun¬
fähig. Die Sitzung muß abgebrochen werden.

NächsteSitzung Montag 1 Uhr. Tagesordnung : Fortsetzung
der heutigen Beratung . — Schluß 8h2 Uhr.

Vermischtes.
Die finanziellen Verhältnisse der Weltausstellung

in St . Louis sind nunmehr gesichert und geordnet, nachdem
Präsident Roosevelt am 18. Februar die von den beiden
Häusern des Parlaments genehmigte Bill unterzeichnet hat,
durch welche die Regierung der vereinigten Staaten der
Ausstellungsleitung die Summe von 18,400,000 Mark zur
Vollendung der Bauten und der notwendigen Einrichtungen
vorstreckt. Nachdem auch von seiten des Ausstellungs-
Präsidenten Governor Francis die notwendigen Dokumente
unterzeichnet sind, ist das Geld für Ausstellungszwecke
flüssig, und die Arbeiten zur Vollendung der Ausstellung,
die nicht einen Augenblick stillgestanden haben, werden mit
verdoppelten Kräften weitergesührt . Das Darlehen von 18,4
Millionen , welches die Bundesregierung der Ausstellungs¬
leitung gewährt , wird aus den laufenden Einnahmen der
Ausstellung , vor allem aus den Eintrittsgeldern raten¬
weise zurückgezahlt werden.

Die künstliche Austrocknung der Pontinischen
Sümpfe ist beschlossene Sache. Der größte Teil der Besitzer
der in der Campagne liegenden Sümpfe hat mit einem
Syndikat , daß die Austrocknung bewerkstelligen will, einen
dreißigjährigen Pachtvertrag geschlossen . — Mit der Trocken¬
legung der Paludes Poutinae wird Italien ein gewaltiges
Stuck kultureller Arbeit geschaffen haben . Diese wegen ihres
ungesunden Klimas berüchtigten Sümpfe ziehen sich von Ponti
bis Terracina in einer Länge von 50 Kilometer und einer
Breite ron 18 bis 20 Kilometer hin. Trotz Anlegung eines
Hauptabzuggrabens blieben sie bis jetzt unbewohnbar und nur
auf einigen höher gelegenen Plätzen anbaufähig.

Französischer Witz . Herr Prudhomme preist in einer
geschwollenen Sprache die Sports . „ Nichts kommt ihnen
gleich "

, sagt er, „ wenn es gilt, die Kräfte des Mannes zu
stärken und zu verlängern !" — Aber „ unsere Vorfahren
kannten überhaupt keine Sports, " wendet man schüchtern
ein. — „ Ganz richtig ! . . . Dafür sind sie aber auch ge¬
storben !"

Ter Advokat T ., unermüdlicher Schwätzer, konsultiert
seinen Arzt . „ Doktor, ich bin krank" . „ Was haben Sie
denn ?" — „Ich langweile mich zum Sterben ". — Sie hören
sich zu oft sprechen !"

Vor Gericht. Richter : „ Zeugin, wie alt sind Sie ?" —
„Ich muß gegen diese Fage protestieren. . . . Ich glaube
nicht, daß man gegen sich selbst Zeugnis ablegen muß!

Aus den „Fliegenden Blättern ". Immer der¬
selbe. Polizeibeamter : Herr Professor, Sie haben also den
Dieb gesehen , als er aus Ihrem Hause lies ? !" — Professor:
„O ja ! Er hatte eine verblüffende Aehnlichkeit mit Ramses l
aus der 19 . Dynastie der Pharaonen ! "

Kühnes Bild. „ Warum denn so verdrießlich?" —
„ Ach Gott , jetzt kommt wieder die Zeit, wo einem die Gattin
tagtäglich mit der Ostsee in den Ohren liegt !"

Hyperbel. Gast : „ Ich bestelle ein junges Backhuhn
sowie eine Flasche Bordeaux 1767er — und sie bringen mir
da einen ganz jungen Bordeaux und ein Huhn 1767 !"

Anders gemeint. A. (zu einem Bekannten, dessen
Frau vor einiger Zeit durchgebrannt ist) : „ Mein herzlichstes
Beileid, mein lieber, alter Freund ! . . . " — B . (betrübt ) :
„ Ach, Sie wissen 's also auch schon, daß sie wieder da ist ?!"

Leise Hoffnung . „ Herr Doktor, draußen wartet der
Gerichtsvollzieher!" — „So lass ' ihn eintreten — vielleicht
fehlt ihm bloß was !"

Sas Leichen äer vier.
Roman von Conan Doyle.

(Nachdruck verboten.)
7) (Fortsetzung.)

Thaddäus Scholto war zu Ende und saß mit un¬
ruhig zuckenden Mienen in seinem Weichen Lehnsessel. Wir
blieben alle eine Weile stumm vor Ueberraschung über die
neue Wendung , welche die geheimnisvolle Angelegenheit
genommen hatte , bis Holmes endlich aussprang.

„Sie haben richtig gehandelt , mein Herr , von Anfang
bis zu Ende !" ries er . „Vielleicht werden wir imstande
fern , uns Ihnen erkenntlich zu erweisen , indem wir auf¬
zuklären versuchen , was bis jetzt noch dunkel ist. Lassen
Sie 'uns nun aber auch ohne allen Aufschub ans Werk
Kchen.

"
Unser neuer Bekannter rollte den Schlauch seiner

booksb sehr sorgfältig auf , holte dann hinter einen: Vor¬
hang seinen langen , gefütterten Ueberzieher mit Kragen
und Ausschlägen von Astrachan hervor , den er trotz der
drückend warmen Nacht fest zuknöpfte . Eine Kappe von
Kaninchenfell mit Ohrenklappen vollendete seinen Anzug,
so daß nichts von ihm sichtbar war , als das spitze, beweg¬
liche Gesicht.

„Ich bin etwas kränklich," bemerkte er , während er
den Gang hinunter uns voranschritt , „und bin genötigt,
auf meine zarte Gesundheit Rücksicht zu nehmen ."

Draußen stand unser Wagen schon bereit , und kaum
waren wir eingestiegen , so fuhr der Kutscher sogleich in
schnellem Trabe davon . Thaddäus Scholto sprach unauf¬
hörlich mit seiner hohen , scharfen Stimme , die von dem
Gerassel der Räder nicht übertönt wurde.

„Bartholomäus ist ein gescheiter Kerl, " sagte er.
„Me denken Sie Wohl, daß er das Versteck herausgefunden
hat ? Er war zu dem Schluß gekommen , daß der Schatz
im Hause sein müsse ; so stellte er denn überall Messungen
an und prüfte jeden Raum , bis kein Kubikzoll übrig blieb,
der nicht in Anschlag gebracht war . Die Höhe des Gebäu¬
des betrug vierundsiebzig Fuß , wenn er aber die Höhe der
Zimmer rechnete , sowie die Zwischenräume , die er durch¬
bohren ließ , um sie genau messen zu können , so brachte
er im ganzen nicht mehr als siebzig Fuß zusammen.
Die vier Fuß , die fehlten , konnten nur im obersten Raum
des Gebäudes sein , er stieß deshalb ein Loch in die ver¬
gipste Lattendecke des unter dem Dach gelegenen Zimmers
und traf dabei wirklich aus einen kleinen Zwischenboden,
der mit Gips verstrichen war und von dessen Vorhandensein
niemand eine Ahnung hatte . IN der Mitte dieses Raumes
stand der Schatzkasten auf zwei Balken . Er wurde durch
das Loch heruntergelassen und nun haben wir ihn . Mein
Bruder schätzt den Wert der Juwelen auf mindestens eine
halbe Million Pfund ."

Bei der Erwähnung dieser Riesensumme sahen wir
uns mit großen Augen an . So würde Fräulein Morstan,
wenn wir ihren Anspruch sicherstellen könnten , sich aus
einer armen Erzieherin in die reichste Erbin Englands ver¬
wandeln . Jeder , der ihr aufrichtig wohlwollte , hätte sich
billig über solche Nachricht freuen sollen , aber ich muß
zu meiner Schande gestehen, daß meine Selbstsucht die
Oberhand gewann und mir das Herz schwer wie Blei
wurde . Ich stammelte ein paar unzusammenhängende
Worte , die einen Glückwunsch vorstellen sollten , und saß^
taub für das weitere Geschwätz unseres neuen Bekannten,
gesenkten Hauptes da . Er war durch und durch Hypochon¬
der und hoffte wohl von mir Unterweisung über die Wir¬
kung verschiedener Geheimmittel zu erhalten , von denen
er sich einen günstigen Erfolg für seine Gesundheit ver¬
sprach . Durch meine Antworten an jenem Abend wird er
nicht viel klüger geworden sein ; meine Gedanken waren
verwirrt und ich sprach halb im Traume.

Endlich hielt unser Wagen . Der Kutscher sprang vom
Bock und öffnete den Schlag.

„Dies ist Pondicherry -Lodge," sagte Scholto , während
er Fräulein Morstan beim Aussteigen behilflich war.

Fünftes Kapitel.
Das Trauerspiel in Pondicherry - Lodge.

Es war beinahe elf Uhr , als wir diese Endstation
unserer nächtlichen Fahrt erreichten . Wir hatten den feuch¬
ten Nebel der großen Stadt hinter uns gelassen ; die Nacht
war mild und schön. Ein warmer Wind wehte aus Westen
und von Zeit zu Zeit blickte der Mond durch die schweren
Wolken , welche langsam am Himmel hinzogen . Obgleich
wir recht gut auf einige Entfernung sehen konnten , nahm
Thaddäus Scholto doch eine Seitenlaterne des Wagens
herab , um unseren Weg besser zu beleuchten.

Das Grundstück , auf dem Pondicherry - Lodge lag , war
ringsum von einer Steinmauer eingeschlossen, auf welche
man zu besserem Schutz Glasscherben gehäuft hatte . Den
Eingang bildete eine schmale, eisenbeschlagene Tür , an der
unser Führer 'zweimal kurz hintereinander auf eigentüm¬
liche Art klopfte.

„Wer ist da ?" rief eine mürrische Stimme von innen.
„Ich bin (ls, Mc . Murdo . Du solltest doch endlich

mein Mopsen kennen ."
Man vernahm einen hrummenden Ton und das

Klingen und Klirren von Schlüsseln . Tie Tür schwang
sich schwerfällig zurück, und in der Oeffnung stand ein
hyZN « LvchtMrltzfiger Maryh dejjM pargestreckter Kops

mit den blitzenden , mißtrauischen Augen von der 'Laterne
beleuchtet wurde.

„Ihr seid' s , Herr Thaddäus ? Wer wer sind die
anderen ? Der Herr hat mir keinen Befehl erteilt , sie ein¬
zulassen .

"
„Nicht , Mz . Murdo ? Das wundert mich ! Ich sagte

meinem Bruder gestern abend , daß ich ein paar Freunde
mitbringen würde ."

„ Er ist heute garnicht aus seinem Zimmer gekommen,
Herr Thaddäus . Ich habe keine besondere Anweisung und
muß mich an die alten Regeln halten . Ihr mögt ein¬
treten , aber Eure Freunde müssen bleiben , wo sie sind ."-

Das war ein unerwartetes Hindernis . Thaddäus.
Scholto blickte mit betroffener Miene hilflos um sich.

„Wie unrecht von Dir , Mc . Murdo ; wenn , ich mich
für sie verbürge , so muß Dir das genügen . Die junge
Dame hier kann doch nicht zur Nachtzeit auf der Land¬
straße warten .

"
„Tut mir leid, Herr Thaddäus )

" sagte der uner¬
schütterliche Torwart . „Die Leute mögen Eure Freunde
sein, und Hoch nicht Freunde meines Herrn . Er bezahlt
mich gut dafür , daß ich meine Pflicht tue , und so will
ich auch meines Amtes walten . Ich kenne keinen von
Euren Freunden ."

„O ja , Ihr kennt mich, Mc . Murdo !" ries Holmes!
freundlich . „Ich meine , Ihr werdet mich nicht vergessen
haben . Wer war 's , der vor vier Jahren an Eurem
Benefizabend in Alisons Saal drei Gänge mit Euch aus -,
gefachten hat , he ?"

„Was , Sie sind 's , Herr Sherlock Holmes ?" brüllte
der Preisfechter . „Bei Gott , Sie hätte ich erkennen sollen!
Wenn Sie nur , statt still dazustehen , gleich mit Ihrem
Kreuzhieb unter den Kinnladen auf mich losgegangen wä«,
ren ! Wie schade, daß Sie Ihre Gaben ungenützt lassen.
Wahrhaftig , Sie hätten Ehre und Ruhm ernten können,
wenn Sie unsere Kunst ergriffen hätten ."

„Sie sehen, Watson , wenn alles fehlschlägt , so bleibt
mir doch noch ein wissenschaftlicher Berus offen, " sagte
Holmes lachend . „Ter wackere Mc . Murdo wird uns nun
gewiß nicht länger hier draußen stehen lassen .

"
„Herein mit Ihnen , Herr — herein mit Ihnen und.

Ihren Freunden !" rief er . „Nehmen Sie 's nicht übel , Herr
Thaddäus , ich habe strengen Befehl , und mußte erst gewiß
sein , mit wem ichs zu tun hatte ."

Innerhalb der Mauer wand sich der Weg durch ver¬
wilderte Anlagen bis zu einem hohen , kastenartigen Ge¬
bäude , das ganz in Dunkelheit begraben dalag . Nur «ns
eine Ecke fiel der Mondstrahl und glitzerte am Dachkam¬
merfenster . Der große düstere Bau mit seiner Totenstille
machte das Herz erschauern . Selbst Thaddäus Scholto schien
sich unbehaglich zu fühlen und die Laterne bebte und klap¬
perte ihm in der Hand.

„Ich kann nicht klug daraus werden, " murmelte er.
„Es muß da ein Mißverständnis obwalten . Ich habe Bar¬
tholomäus deutlich gesagt , daß wir kommen würden , und
doch ist kein Licht in seinem Fenster . Das weiß ich mir nicht
zu erklären .

"
„Läßt er das Haus immer aus solche Weise bewas-

chen?" fragte Holmes.
„Ja , er hat die Gewohnheiten meines Vaters ange¬

nommen ; er war sein Lieblingssohn . Vielleicht hat ihm!
der Vater auch mehr anvertraut als mir , wer kann das
wissen ? Dort oben ist Bartholomäus ' Fenster . Es sieht
hell aus , weil es der Mond beschernt ; aber ich denke,
drinnen brennt kein Licht."

„Nein , da ist keins, " sagte Holmes . „Wer ich sehe
den Schein eines Lichtes in dem kleinen Fenster neben
der Tür ."

„Dort ist die Stube der Haushälterin , der alten Frau
Bernstone . Sie kann uns üher alles Auskunft geben . —
Bitte , warten Sie einen Augenblick hier ; ich will sie ans
unser .Kommen vorbereiten , sie möchte sonst erschrecken.
Wer still ! Was war das ?"

Er hielt die Laterne in die Höhe und die Hand zitterte
ihm so , daß die Lichtkreise rund um uns tanzten und
flimmerten . Wir horchten gespannt und mit klopfelweM
Herzen . Von dem großen , dunklen Hause her tönte ein
jammervoller Klagelaut — das Schluchzen und Wimmern
eines geängstigten Frauenzimmers.

„Das ist Frau Bernstone, " sagte Scholto . „Sie ist
die einzige Frau im Hause . Warten Sie , ich bin gleich
zurück."

Er eilte nach der Tür und klopfte auf seine besondere
Art . Wir sahen , wie eine große Frau ihm öffnete und
bei seinem Anblick überrascht zurücktaumelte.

„O Herr Thaddäus ! Mein guter Herr , wie froh bin
ich , daß Sie da sind !"

Wir hörten ihre wiederholten Freudenbezeugungen , bis
die Tür geschlossen wurde und ihre Stimme in unver¬
ständlichen Lauten hinstarb.

(Fortsetzung folgt . )

Geschäftliche Mitteilungen.

IVIsIrtropon
solisffl

kebsitliek in ^ poik. u. OroZ. L IVI. I,—, IVI. 2 .40 , IVI. 4 .50.

Hackfruchtdüngung . Die Verwaltung des Landeskultur'
fouds zu Oldenburg veröffentlicht folgendes Ergebnis : Auf
Hochmoorboden erzielte Herr Haar zu Maibuschermoor ohne
Düngung 163 D .-Z . Kartoffeln vom Hektar, dagegen 256 D .-Z-
durch eine Düngung mit 800 KZ Thomasmehl , 250 kg 40°/<>iges
Kali und 200 Lg Chilisalpeter . Der Mehrertrag von 93 D . -Z.
stellt einen Wert von 290 Mk . dar , wovon nach Ab -ug der
Düngerkosten mit 88,75 Mk . ein Reingewinn von rund 190 Mk.
übrig bleibt.

Ferner erntete Herr I . I . Lüders in Moorhusen (Hol¬
stein) durch eine Zugabe von 800 kg Thomasmehl zu Stall¬
mist auf dem Hektar 190 D . -Z . Runkeln mehr als mit Stall¬
düngung allein , hatte also nach Abzug von 36 Mk. für
Thomasmehl rund 150 Mk. Reingewinn.
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Verzeichnis der von der Weser fahrenden oldenburger Seeschiffeüber 75 Reg .-Tons mit ihren letztbekannte » Nachrichten.

(Nachdruck verboten.!
Name

ms Schiffes und des
Kapitäns

Name und Wohnort
des Reeders

.Ä
Letzte Nachrichten.

Admirat Werner , H.
Bootsmann

Alide, D . Buse
Amazone, A. Giesels
Anna , I . Christians
Anna , H . Schumacher
Anna Ramien , F . Koop-

mann
Apollo, H- Rose
Atlantic , R . zu Klampen
Atom, W. Bootsmann
L . Brake, H. Sanders-

seid
D. Bremen, A. Schmidt

C. Paulsen , H.Schnieders
Callao , G . de Wall

Carl , C. Schoemaker
D . Casablanca , I . Harde

Charlotte , I . Grube

A . Tobias , Brake

H. Arnold , Brake
D . Hape, Brake
E . tom Diek, Elsfleth
H. Schumacher, Brake
E . tom Diek , Elsfleth
Ad. Schiff, Elsfleth
G . Eilers u. Sohn , Brake
A. Tobias , Brake
O.-P . D .-R ., Oldenburg

O.-P . D.-R ., Oldenburg

F . Johannsen , Hamburg
G . O . Köster, Brake

C. Winters , Bremen
O .-P . D . -R ., Oldenburg

Ad. Schiff, Elsfleth

1900 S 187 5 . 11. in Brake in Winterlage.

1903
1892
1892
1884
1890

E
S
S
E
S

159
1339
1391

69
1242

27.2. von Antwerpen nach St . Johns.29. 12. von Port Pirie nach Kapstadt.
5 . 1 . in Algoabay von Melbourne.
11 .3. in Brake.
20. 1 . von Adelaide nach K. s. O.

1884
1892
1894
1893

1900

E
S
H
S

S

1870 E
1885 S

1124
1032
178

1095
685

1528
945
647
939

1884 E
1903 S

1890 E

940
1650
1043
1243

7. 1. von Melbourne nach K. s. O.
16. 1 . von Celeta Buena nach London.
9.3. von Methil nach Brake.
11 .3. in Tanger.

11 .3. Dungeneß passiert.

29.2. in Hamburg , ladet n . Rio Janeiro.22.12. von Hüll nach Bluff Harbour.
26. 12. Dungeneß passiert.23.2. in San Juan del Sur.

8.3. von Lissabon nach Burnt Island.

25.2. von Bremerhaven nach Honolulu.
Christine, L.Z .Schumacher
D. Cintra , I . Duke»

Z . Schumacher, Lienen
O.-P . D.-R ., Oldenburg

1881
1888

Concordia, A. Peters
Conrad , C. D. Büscher
Constanze, W . Suhren
Erna , H. Ahlers
Erna , H . D . Grüßing
Falke, F . Saathoff
D. Faro , H. Schnieders

I . G. Lübken, Elsfleth
H. Arnold, Brake
D. Haye, Brake
Ad. Schiff, Elsfleth
I . Strüfing , Brake
H. Wietiug , Brake
O.-P . D .-R ., Oldenburg

1890
1899
1877
1891
1892
1892
1900

Frido , H. Meyer H. Meyer , Oberhammelw. 1889

E

E
S
E
S
H
H
S

17 .2 . von Bremen nach Kopenhagen.4.3 . in Tanger.

9 .2 . von London nach Fremantle.24.2. in Asborg von Middlesbro.
19. 1 . in Nantes von Tocopilla.
11 .3 . in Brake von Cuba.
27.2. in Plymouth von Westport.4.3 . von Altona nach Stranzala.12.3. in Oporto.

8.3 . von Bremerhaven nach Königsberg.
Fürst Bismarck, H. Schu¬

macher
Gerda , W . Stege
Großherzogin Elisabeth,

H. Rügener
D. Guadiana , Hülsebusch

D . Haye, Brake 1877

G . Eilers u. Sohn , Brake 1885
Schulschiffverein, Oldenbg . 1901

O .-P . D .-R ., Oldenburg 1902

Hanna Heye, W . Frerichs C. Neynaber, Elsfleth 1890

E

H
S

S

E

968

697
721

495
301

1324

Hans , O. Büscher
Henny, G . Meyer
Henny, I . Baake
Hercules, H . Rövesaat
Hyon, I . Mohrschladt

D . Oltmann , Brake
Ad. Schiff, Elsfleth
D. Oltmann , Brake
F . Johannsen , Hamburg
C. Neynaber , Elsfleth

1877
1874
1901
1871
1891

H
E
S
E
S

161
868
114
561

1080

Iduna , I . Dallinga
Immanuel , J .Hartmann
Industrie,JSchwegmann
Irene , B . Schumacher
Johanne , B . Hashagen
D. Lisboa, Ehr . Braue

Loreley, I . Götting
Marga , Chr. Buß.
D . Matin , H. Reemts

Marie Thun , W .Pohlenga

L. Schnittger , Brake
I . Strüfing , Brake
Ad. Schiff, Elsfleth
D. Haye, Brake
B . Hashagen , Großensiel
O .-P . D .-R ., Oldenburg

C. Fesenfeldt, Elsfleth
G . Eilers u. Sohn , Brake
A. Tobias , Brake

H. Arnold , Brake

1890
1898
1872
1891
1897
1901

1891
1889
1873

1878

H
H
E
S
S
S

S
S
E

H

86
85

1642
1066

91
1680
1050
1040
1017

530
308
160

11 .3. von Liverpool nach Dunedin.

5 .3. in Brake von Bremen.
11 .2. von Havanna nach Plymouth.
25.2. in Lissabon.

19 . 12. von Sidney nach Rotterdam.
13. 1 auf 53 ° S . 145 ° W.

8.3. von Cuxhaven nach Plymouth.25. 1 . von Trinidad nach Harburg.27.2. in Plymouth.
5 . 11. in Port Elisabeth von Buenos Ayres.17 .2. in Wellington von Liverpool.

auf der Weser.
28.2 . von Harburg nach Tonsdykebridge.16. 1 . in Wallaroo von San Franziska.19. 2. in Hamburg.
12 .3. von Bremen nach Granton.28.2. in Oporto.

27. 1 . von Port Germain nach K. f. O.5.2. in Bunbury von Kapstadt.
6 .2 . in Geestemünde.

5. 3. in Harburg.
Mimi , F . Hinrichs
Mona , G . Schrvarting
L . Nordsee, Di . Nissen

Ocean, H. Winter
D . Oldenburg , R . Schoon

Olga , D . Hilsers
D . Ostsee , B . Schoon

Pelotas , O. Saathoff

D - von Podbielski,
A. Gehrte.

I . Strüfing , Brake
I . H . Nicolai , Brake
O.-P . D .-R ., Oldenburg

1887
1878
1895

G . Eilers u. Sohn , Brake iggo
O . -P . D . -R ., Oldenburg iggo

E . tom Diek , Elsfleth 1892
O.-P . D .-R ., Oldenburg 1900

H. Wieting , Brake 1897

Seekabelwerke Nordenham 1899

H
E
S

S
S

S
S

H

3 .2 . von Landskrona nach Kiel.
29. 1 . in Ardrossan von Jquique.4. 3. in Tanger.

24. 12. von Port Pirie nach K. f. O.4.3. in Gibraltbar.

19. 1 . in Port Blakeley.
11 .3 . in Oldenburg.

3 .3. von Harburg nach London.
S 1494

653
17 . 12. in Nordenham von Horta.

D . Portimao , W . Nie¬
mann

D . Portugal , G . Berg¬
mann

Primus , G . Bohndorf
Prof . Koch , W . Schütte
Rialto , D . Hotes
L . Rheinland , R . Lokewitz

D . Rothersand , A. deBoer

O . -P . D .-R ., Oldenburg 1899

1890
Ad. Schiff, Elsfleth
C. Winters , Bremen
F . Johannsen , HamburgRadien und Stadtlander.

Brake
I . D . Stürcken, Nordenham

1891
1891
1869
1885

1900
Saturnus , I . H . Fulfs G. O. Köster, BrakeD . Eines , I . Giering O.-P . D.-R ., Oldenburg

1876
1894

Solide , I . Schumacher
D . Stephan , C. Cornelius

D . Haye, Brake
Seekabelwerke Nordenham 1902

Sterna , H. Schoon G . Volte, Elsfleth 1890
D . Tanger , L. Schu¬

macher
Titania , I . Biester
D . Vianna , C. Wiechert

O . -P . D . - R ., Oldenburg
C. Neynaber , Elsfleth
O .-P . D. -R ., Oldenburg

1897

1889
1898

D . Villareal , Löhding O. -P . D. - R -, Oldenburg 1903

S

S

S
S
E
E

S

E
S

E
S

S

S

E
S

S

1489

454
238
138
806

1294
934
784

4630
2467
1355

1507
959

1063
400
244

1652
1045

12.3. Quessant passiert.

9.3 . in Lissabon.

12.3. von Leith nach Honolulu.
3.12. von Astoria nach K. f. O.
1 .2. in Port Natal von Antwerpen.5.3 . in Wismar.

6.2. in Antwerpen.

24. 1 . von Port Pirie nach Kapstadt.
7 .3. Dover passiert.

31.1. in Punta Arenas von Honolulu.
12.3 . in Nordenham.

14. 1 . von Albany nach London.
7.3. St . Helena passiert.

1 .3. in Oporto.

17 .2 . von Geelong nach Falmouth.
7 .3. in Rotterdam.

3 .3 . in Hamburg.

Diese Liste erscheint alle 8 Tage . — H — Holz, E — Eisen , S Stahl , Reg . -T . — Netto -Reg .-Tons,
Zu vert . gut erh . 4rädr . Kinder¬

wagen m Gummir . Elmernweg 23.
Krankenfahrstuyl Rll .g zu

verkaufen. Steinweg 30.
Moorhausen b. Altenhunlorf. Zu«erkaufen bestesWiesenheu , lOOOPfd.30 ^ H . Bartels.

Erbacher 1,30 ML mkl . Gl .,
Förster Riesling 1.5V ^ inkl. Gl .,
Hallgartener Schönhelle 2 .10 ML,
Rauenthaler Burggraben 2 .40
empfiehlt als besonders preiswert
Lar ! kiMkfei 'anl.

Wer wirklich gute Braunschw.

Lollservsu
zu Fabrikpreisen kaufen will, bitte
Gratiszusendung meiner Preisliste zu
verlangen.
Heine. Helmig, Königslutter (Br.)

Mn Probemeller
umsonst

erhält jeder , welcher unsere Ware noch rückt Lsrttlt und fick davon
Überzeugen will, datz wir die besten Rasiermesser der Welt tiefer «.

Diese Anzeige bezweckt nur neue Kunden zu erwerben , weshalb sich nur Leute milden
wollen , welchen es nicht darum zu tun ist, ein billiges Rasiermesser zu erhalten , sondern«ine wirklich gute und reelle Bezugsquelle zu finden , an die Sie sich jederzeit mit
»ollem Vertraue « wenden lönnen . Wer also unsere Ware kennen lernen will , send«diese Anzeige innerhalb 8 Tagen ein und süge l .so Mk. in Briesmarken sür unsere Un¬
kosten (Porto , Packung re.) bei, so senden wir ei» Itasiermeffer wie abgebildet , eigenesSpeziakfabrikut aus seinstemZ>iamaut -Kaifer-K1ahkgeschmiedet,

sein hohl geschlissen, für jeden Bart Passend, mit ele¬
gantem weißen Beinhest in Etuis (Katalog¬

preis L.so Mk. per Stück) . Wer mit
dem Messer nicht zusriedeu ist,

erhält gehabt « Aus¬
lagen zurück,

also ohne
Btsiko.

K. W . Snam S Co . Koche ^ SM»M.
mit einigen tausend Abbildungen aller Arten Solinger Slahl-waren, Waffen, Werkzeuge, Leder-, Kold- und Mcklelioaren,

Ähre « , Nhrketten , Vlcisen , Hirustiiwaren , Knusgeräte , Senfe » etc . UMso« st.

IV . V-lWMM.
Bringe den geehrten Herrschaften mein großes Wagen¬

lager in gütige Erinnerung; auch habe mehrere etwas
DM" gebrauchte Wagen , darunter auch mehreregute
Halbchaisen, sowie 1 kl. Selbstfahrer.

SMiliiLM-eilgelkireii „lest »"
mit Vovgnssr im Lügslsissn selbst , also olms ä »s»
äsr VsrALsrmgs --1ppnrLt dsim Lnllsissn erst bsruus-
llsvomiusil vercksv muss m rsKolierk . UsiLÜsmms,I ) . R .-? . 135325 , UustersolmtWilspr . rmä MÜlr . sl.us-
lunä -sput . Dss bisllsr Vollkommenste in älss . ^ .rtilrsl.

Wirü keck. Lsuskult , tsrusr VTssobs -lliistsltsrz , kÄrdsreieu , Hotels nsv . Mus
besonders smxtoblso . Ostulirlos , sparsam voll siellsr trmttiomsrsirL,
- I >rosxskts Zruiis . - !i . L . KvIlikN 8Ö1lNS . AltSNbUpg , 8 . -L.

Rastede . Herr Major von Biela
auf „ Gut Silberkamp " läßt wegen
Fortzugs am

8mibeM . 18 . Wrzer.,
nachm , präz . 1 Uhr anfg .,

öffentlich aus Zahlungsfrist verkaufen:
2 Kleiderschränke, 3 größereSchränke,
3 kl. do., l Brotschrank, 1 Fliegeu¬
schrank, ! Chaiselongue, 2Kommoveü,
1 Nähmaschine, 7 Tische , 1 Näh¬
tisch , 8 Waschtische, 1 Aufwaschtisch,
2 Kindertische, 3 Blumentische, 6
Betten , 4 hölz . Bettstellen mit
Sprungfedern u . Roßhaarmatratzen,
2 eis. Bettstellen, 3 Kinderbettstellen
mit Betten und Matratzen , 1
Schaukelstuhl, div. Stichle, Bänke,
Schemel usw., 3 eis. Gartentische,
2 dv . Bänke, 6 do . Stühle , 2 Holz¬
bänke, 1 Fußbank , mehrere Stell¬
lagen u. Borten , 1 Badeeinrichtung,
1 Wellenbadschaukel-Badewanne , 1
Kindcrbad ewanne , 1 Ofen , 1
Schweinekeffel, 1 Bohnenschnede¬
maschine, 1 Fleischhackmaschine, 4
Obsthürden , 6 gr. Einmachfäsfer, 3
kl. do ., 1 Butterfaß , 2 gr. Wein¬
fässer, 3 kl. do ., 23 Blechbüchsen,
5 Holztonnen , 1 Lattenschrank, 2
Krautstampfer , 1 Knochenmühle,
1 Gartenspritze , 2 Bienenkörbe,
Lampen , div. eis. Töpfe und sonst.
Küchengeschirr,

ferner : 1 sehr gut erhalt , halb¬
gedeckten Wagen und 1 Selbst¬
fahrer (ein - und zweispännig), 1
sehr gut erhaltene Ositzige
Break , 1 elegantes Geschirr
für Zweispänner , 1 do. für
Einspänner , 1 Herrenfahrrad,
1 Kindecfahrrad , t Kinoer- Sport-
wagen, 1 Kmderblockwagen.
20 Pfund Veste neue
Bettfedern.
Die Sachen sind größtenteils fast

neu und sehr gut erhalten.
Kaufliebhaller ladet ein

I . Degen , Auktionator.

Lriislbolldoii
gegen Husten und Heiserkeit pr . Pfd.
80 Pfg . empfiehlt

Vtto MUssr.
Honigkuchen

in stets frischer, bester Qualität.
Groninger mit und ohne Gewürz,

aus garantiert reinem deutschenBienen¬
honig, pr . Pfd . 60 u. 80 ^f.

Braunschweiger , pr . Pfd . 40
bei Tafeln billiger.

Vanille -Bruch - Schokolade , vor¬
züglich anerkannt , pr . Pfund 1 ML,
empfiehlt ono Lüttvvr,

_ Staustr . 19.
Hausm . gr. G . zu vert. od . zu

verm. Näheres in der Exped. d . Bl.
Sehr gut erh. Kinderwagen und

ein schönes Bolzeneisen billig zu
verkaufen. Bergstr . 7.

Zu verkaufen ein gutes Kuhkalb.
G . Waas , Alexanders . 23.

Jmmobil-
Berkauf.

Die zum Nachlasse des
weil . Seilers Adolf Julius
Berger hierf . gehörige«

als:
Jmutitie»,
1. das am Kuß . Damm

belegeue Wohnhaus
nevst zwei massiven
Nebengebäuden,
Seilerbahn und ea.
30 Lp Gartenland,

2 . das an der Wei-
dammstratze belegeue
zu drei Wohnungen
eingerichtete Haus
mit Stall und ea.
7 ar Garten,

sollen erbteilungshalber
öffentlich meistbietend mit
beliebigem Antritt ver¬
kauft werden und ist hier¬
zu Termin auf

Mittwoch,
16. Mürz d. I .,

nachm. 4 Uhr,
im Restaurant „Fürsten
Bismarck " am Damm
Hierselbst angefetzt.

Die Immobilien kommen
sowohl im ganzen wie
auch zum separaten Auf¬
satz.

Kaust ebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen , Aukt.

Habe fortwährend Mauersand zuvert . F-riedr .Willers , Leuchtenburg.
Zu verkaufen ein

Bullenkalb.
W . Diedrichs , Bornhorst.

Kohlen- u. Torlkasten,
Kohtentöffel rc.

empfiehlt billigst
StüllKr. 7. Vli. vannkmann.
Bienen-Homg,
garantiert rein, pr . Psd . 70 -g, bei
10 Pfd . 65 empfiehlt

Stk» Mttnsr,
Äonigkuchenßabrik.
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Rastede . Landmann G . Bruns
zu Neusndeude , Borbeckerweg , laßt
wegen gänzlicher Aufgabe der Land¬
wirtschaftam ..
Irei1ag,18.Marz,

nachm. 1 Uhr ans. ;
3 tiedige Kühe , dann nahe am

Kalben,
I jähr . Rind,
4 trächtige Schweine,
LS Hühner,
SV Taube « ,

2 Pflüge , 2 Eggen , 1 Ackerwalze,
2 Paar Wagenleitern , 1 Wagen¬
stuhl, Pferdegeschirr, 8 Bindebäume,
Reepe, Ketten, Taue , 1 Staub¬
mühle, 1 Häcksellade mit Messer,
1 Schweineiasten, 2 Karren , 1
Staubwanne , 3 Milchtransport¬
kannen, 1 Butterkarne , 1 Schleif¬
stein, 2 Schweineblöcke, 1 Kartoffeln¬
quetscher, 1 eis. Kochtopf, 95 Liter
fassend, 2 eiserne Töpfe, 1 Tatet
mit Scheibe, Säcke, Baljen , Tonnen,
Kisten, 1 Glasschrank, 1 Kommode,
1 Mtlchschrank, 1 Küchenschrcmk,
Tische , Stühle , 1 Tellerborte , 1 vollst.
Bett , 1 Backtrog, 6 Eimer und viele
sonstige Haus - und Ackergeräte;

ferner : 40 Scheff . Pflanzkartoffeln,
Junker , 1 Quantum Heu und
Stroh , SV Pfd . Spörgelsamen,
1SV Dachpfannen , 1 Haufen
Klinkersteinenden , 1 Fast mit
Teer

öffentlich gegen Meistgebot auf
Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aukt.

Oss bspbkmto

N ;N ?08 '^ S^ AZoKpu !v6 !"
von Lösten »utonitstsn als vorrUgliotistss tVasolimittel anerkannt

gisbt WssWSlZZiG unc ! völlig WÄWLrDss
k i svdont riss t,vinsn in liborrasoksnrlstsp ltVsiss r I

Lrim iSelioksn Aareksn von tloskr- srekirrsn, «.A "7-7°,-
etc. vom ti^gisniseüsn Ltancipunkts aus nicdt ciringsnli xsaug ru empksblsn.

ist setiSItlicrli in Onogsn - anü Kolonislwsi ' snlisncklllngsn.

I - . MLUI . 08 Lr G « . -» Win LiL -rsmKsM.

Decker^lervoll !s !c!ea <js !sss 6. Lrosekürs
»Lin grosserkorisedrinnuk 6 . Ösbiers
Tee kieüunx sämtHods ? Qswürs- unä

MM « «
leiclen ^, vie dservosltsr » Ledvsrmut,
LeklLLosixk ., ^vestLeküdl , Ledviväsl«
»r>k2Ne, verväss I^opksodmsrrvo , Oe-
ssaäx. von 20 k>k. io Vriekm . ftünlro ru
deriskvll Zured /^polketzsr kssoxsn
in Vüsioxe » Q. 8K. ^6 (LLüen ).

Rastede . Habe stets festsitzende
Glucken (Stuhrer Huhn ) abzugeben.

Aug . Dieckmann.

Wegen Ausgabe einer Haushaltung
sollen am

Mittwoch,
d . 16. März d. I .,

nachmittags L Uhr,
in Doodts Etablissement an der
Alexanderstraße hiers.

sehr g« t erhaltene Möbel
llv!> Sansgerate,

namentlich:
1 Sofa und 6 Stühle mit rotem
Plüschbezug, 1 dto. mit Damast¬
bezug, 1 Sekretär , 1 Glasschrank,
1 Kommode, 2 große Kleider¬
schränke, 1 Blumentisch, 1 Aus-
ziehetisch , 2 große u . 2 kleine Tische,
1 Küchenschrank, 1 Küchentisch,
1 Kaffeetisch , 1 Wanduhr , 1 2schl.
Bettstelle, 2 Waschtische, 1 Rohr¬
stuhl, Lampen, Glas - u . Porzellan¬
sachen rc. re.

öffentlich durch den Unterzeichneten
versteigert werden.

W . Köhler , Aukt.

Verkauf
einer

Besitzung
in Bloherfelde.

Bloherfelde . Im Aufträge des
Otto Cordes daselbst habe ich wegen
anderweitigen Ankaufs desselbendessen
an der Chaussee belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November d
zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus einem
zu 2 Wohnungen eingerichtetenWohn-
hause und 4 Scheffels. Ländereien.

B . Schwartittg , Aukt.

Jmmobilverkaus.
Eversten . Der Landmann G.

Pophankeu zu Eversten HI läßt
seine zu Eversten III , Kaspersweg.
belegene

Landstelle,
bestehend aus dem Wohn-

hause, 17 Scheffels. Land
und einem Torfmoor vor
dem Wildenloh,

in H. Schüttes Wirtshause zu
Eversten II ! zum dritten «. letzten
male zum Verkauf aufsetzen.

Verkausstermin ist angesetzt auf
Feitag, 18. März d. I .,

nachm. 5 Uhr.
B . Schwarting , Aukt.

Bümmerstede b. Oldenburg. Zu
verkaufen zwei nahe am Kalben steh.
Quenen . Joh . Speckmann.

Maitrank von Apfelwein 45 Pfg .,
Maiwein von Moselwein 7b Pfg.

Carl Wille , Fernspr. 2.

Empf . schw. u. bunten Torf
tn verschied . Sorten , auch für
Bäcker paffend.

Bei Jahresabschlüssen von jetzt
an Sommerpreife.

Joh . Wiemken , Huntestr.

Reformschwarz,
Lunte Farben und
Pchsirk zi« Wen,

kiolckbronro.
AreUertige Lelsnrben

in jedem Tone.

Me Sorten Lacke
empfiehlt

kr. 8MMKZ,
Spezialgeschäft in Farben und Lacken,
Kl . Kirchenstr. V b. d. Markthalle.

«MM.

OZLW .I M5LLLGK

P. Literffasche 1 . 20 Mk- irckl. Mas.
Probeflaschen 15 Pfg.

Dieser auf das sorgfältigste destillierte „ Getreide
K > mmel" hat sich als ein wohlschmeckendes und beliebtes
Getränk die Gunst und den ungeteilten Beifall des
Publikums in großem Umfange erworben. Derselbe ist als
ein in seiner Art vorzüglicher, gesunder und wohl
schmeckender Likör bestens zu empfehlen.

Varl NMs, Iiiys-DeWgtm,

OsmsrltvsrLe ^ unstork.

koMNQä - OGTQSLckWBT 'LG - 6.

MNLLStOL 'L
'
.

Milkst VSR gröttM MkchMrsWell.
d »MmLeKtskSi8keit ««S Msdtfelndeil.

8cstnell - , I^ormrLl- unck I-ÄNZLAM - Kincksr.

Marlre I . Randes.

gillleslisimen faünsnfabi 'üc
^4 . Vrvz -vr , Wlässüsira.

tt ^giön >8eks bSsukki
'tkn,

Kummi -Uaren vte.
Vrsisl . gratis , bslsür . illustr . LslswA
i. 6cnv . trsnLo AsZ. 40 iktz. i. Nsrüsn.

HvsstvI »t8 «Il «8

Marke I . Randes,
klein grsue 7«rber

Serlebe» a. ^nbr. reitirr ».

40» so » karr prollabr.

höchrtr kertlglitittn!

Lnbireiebe Lengnlrre
von

»ebSraen«. privste».

Ausverkauf.
Wegen Umbau und Vergrößerung meiner Geschäftsräume verkaufe

die noch vorhandenen Möbel zu bedeutend herabgesetzten Preise « . —
Einige Sofas und Spiegel zu Selbstkostenpreis.

Ziegelhofstratze S.

Zu vermieten kleine abschließb.
Oberwohnung.

Ofener Chaussee 9.

Für Klempner! !
Nordenham. Ter Gutsbesitzer

L. Focke zu Oberneuland hat mich
beauftragt , seine zu Atens an der
Chaussee belegene

Grnndbesitzung,
in welcher seit ca. 3V Jahren
Klempnerei mit gutem Erfolge
betrieben worden ist , mit Antritt
1 . Mai 1904 entweder zu verkaufen
oder zu verpachten.

Wilh . Sinram , Rechnungsstllr.

Lehrerinnen-
Semirmr

von

L. « . M8lM,
Bremen,

P ^ llkaÄisIrsSlSv 1.
Wie wiederholt bekannt gegeben,

findet die Aufnahme von Schülerinnen
für die 3. Klasse des Seminars nicht
mehr, wie bisher, zu Ostern und
Michaelis , sondern
nur noch zu Ostern statt.
Anmeldungen für Ostern 18V4

werden bis Ende März entgegen¬
genommen.

Die Vorsteherin
LÄ» Larrsorr.

Sprechstunden täglich von 12 >/s bis
l '/s und Montags und Donnerstags
von 4 bis 5 Uhr

Ssmsn - SßsnMwng
von E*

MsvVleuikeu
tiokllsksi-snt

01 iß VN kling
üangssir. Nr. 7U
ös» SsinsullssskiM

»tstl« UNtSf oontl-oll»
».Vsi-suvlisststllin üsr

. -»SW«

Nrrv noch kurze Zeit dauert der
LLIILgd VsvZLaviL

in Majolika -, Porzellan - und Glaswaren . Größerer Posten in weißem
Feston-Taselgeschirr, sowie bemalte Kaffee- und Tafelservice sind noch
vorrätig.

Oliv PViSvkr » aiin.

Jtzehoer Muschelkalkmergel
— ohne Stein , Sand oder Ton, ..

reinster kohlenf. Kalk, 95 bis 99/ , Prozent,
getrocknet, allerfeinste Mahlung.

Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen . "MU

ivver i. ülclbg. üsbbsn L Wiggses.

Schöne Büste
durch hygien. Kraftpulver . Erfolg
sicher in 8 Wochen. Unschädl. Preis
5 (voraussenden ) von Frau Dr.
Dörffel , Hamburg , Gänsemarkt 62

Gutes Heu bei Theilen , Hant-
hausen, pr . Zentner 3

Zu verk . S kracht - Schweine , die
Ans. April ferkeln. Philosophenw. 3.

Petersfehn . Zu verk. eine junge
schwere Milchkuh.

Fr . Strangmann.

Eversten . Habe ca . 10,000 Pfd.
bestes Hen zu verkaufen.

H. Kayser , Zum gr . Jäger.
Zu verkaufen mehrere schwere und

leichte Arbeitspferde » fromm und
zugfest im Geschirr.

Oetjengerdes , Alexanderstr.

Donnerschwee.
Empfehle meiner geehrten

Kundschaft von Donnerschwee
und Umgegend meine

Schmiede
für Wagsnöan mit Kns-
öe sch lag.
?stsr Stradl,

Wagenöaner.

über den Erfolg des Fenchel-
Honigs bei Husten u . Heiser¬
keit aus der

V1vi07 ? iL - V ^ vVSL ? ! s
Loirx ° arL L ° 6 L Lr s,

_ Heiligengeiststraße 4.
Osternburg . Zu verk. mehr . lOOOPfd.

Heu , 2 schöne trächt . Schweine u . eine
fette Kuh . F . Kröger , Cloppbstr . 17.

8eze»ßüdt aller Art
werden

ftllber msiM v. serküpsttt
bei billigster Preisstellung u . prompter

Bedienung.

kaexer L 6o . « As«.
Z Strokhut -Wäsche.
G Federwäsche.
! lZ. MW , Wmißr. 43.
« D« C-

Eichheistee
in allen Größen liefert jed. Quantum
zu billigsten Preisen

Verwalter G . Luers»
_ Garnholz b. Zwischenahn.

Zu kaufen gesucht ein
K0M- Haus "TW

an der Hauptstraße Oldenburgs.
Offerten mit Preisangabe unter

S . S83 an die Expedition d. Bl.

8 iefenhe«
pro Ztr . 8 .20 Mk. wird bis weiter
abgegeben. Gut Loy.
FuhrenOlW,

einjährig , dies Jahr außergewöhnlich
stark, durchschn . 10—12 om hoch , von
leicht. Sandboden , 1000 Stck. 1,25 ^
10,000 Sck. 11 große Posten noch
billiger, empfiehlt

I « ölltz . EkmA.

Der alte Praktikus

vurstkoM
TeifeiMlru

ist das Beste!
Vtivmisvk rsinl
llsöekvsls tlVssvkv!
6i-ö8s1v Svkomnig!
8par8am!
Ueberall erhältlich!

WM" Echt "MD

AglW Porter,
sehr malzhaltig , daher
arztl. empfohlen bei Blut¬
armut u. s. w. ä Flasche
25 Pfennig bei

Gustav Wiemken,
Langestr . 71.

L. ».M> Lerttzü: L. Sldarj, vtdMWtT"
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